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Halle, Dienstag den 11. December. [Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Eepeſchen.
Straßburg i. d. 8. December. Der

elſaß lothringiſche Landesausſchuß iſt heute eröffnet
worden. Der Oberpräſident v. Möller theilte in
der Eröffnungsrede zunächſt die einzelnen Berathungs-
gegenſtände mit und fügte dann hinzu: „Die neue
Formel, unter welcher Jhnen die Vorlagen zur Beſchluß-
faſſung überreicht werden bezeichnet eine neue Phaſe in
der politiſchen Geſtaltung dieſes Landes. Jhre Beſchlüſſe
über die Geſetzvorlagen haben fortan eine andere Be-
deutung als in den früheren Seſſionen. Das Geſetz be
treffend die Landesgeſetzgebung von ElſaßLothringen
vom 2. Mai d. J. erhebt den Landesausſchuß von der
Stufe einer begutachtenden Verſammlung zu einem wirk-
lichen Faktor der Geſetzgebung, eine Frucht der
erſten poſitiven Mitwirkung der elſaß-lothringiſchen Ab
geordneten im Reichstage und ein huldvolles Zeichen des
landesväterlichen Wohlgefallens an der feortſchreitenden
politiſchen Entwickelung Elſaß Lothringens, welches Seine
Majeſtät der Kaiſer die beſondere Gnade hatte ſelbſt
dem Lande zu überbringen, als er im Frühjahr
ſeinen Einzug in Straßburg hielt.“ Die hauptſäch
lichſten Berathungsgegenſtände ſind eine Vorlage be-
treffend den Beitrag zu den Koſten der Hochſchule und
der Geſetzentwurf über die Verlegung des Etatsjahres.
Der Alterspräſident gedachte in ſeiner Antwort in ſehr
warmen Worten des Beſuchs, den der Kaiſer dem Reichs
lande abgeſtattet habe. Die dem Landesausſchuſſe zu
Theil gewordene huldvolle Aufnahme gewähre die Hoff
nung, daß die von demſelben vorgetragenen Wünſche
Erfüllung finden würden. Das inzwiſchen erlaſſene Ge
ſetz über die Erweiterung der Befugniſſe des Landesausſchuſſes ſei für das Land ein Fortſchritt von größtem

Werthe. Der Landesausſchuß wird ſeinen bisherigen
Grundſätzen der Ruhe, der Mäßigung und der Freimüthig-
keit, welche zur Herbeiführung eines ſo ſchätzenswerthen
Fortſchrittes beigetragen hätten nicht untreu werden,
und damit ſei die Hoffnung begründet, daß Elſaß-
Lothringen in nicht zu ferner Zeit aus der untergeord-
neten, politiſchen Stellung, in der es ſich befinde, empor
gehoben, eine den Bedürfniſſen der Bevölkerung ent
ſprechende Verfaſſung erlange und gleichberechtigt in die
Reihe der Staaten eintrete, welche das deutſche Reich
bilden.

Sondershauſen, d. 8. December. Der Landtag
hat den Staatsvertrag mit Preußen wegen Anſchluß des
Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen an das Land-
gericht Erfurt und an das Oberlandesgericht Naumburg
einſtimmig genehmigt und die Nothwendigkeit einer
Aenderung der Verfaſſung verneint. Der Landtag, der
alle Vorlagen der Regierung genehmigt hat, iſt darauf vom

Staatsminiſter v. Berlepſch im Namen des Fürſten ge
ſchloſſen worden.

Brüſſel d. 9. December. Der miniſterielle Erlaß
vom 17. Auguſt d. J-, welcher die Einfuhr und Durch
fuhr von Rindern und Schafen aus Deutſchland verbietet,
wird vom 12. d. Mts. außer Kraft geſetzt.

Rom, 9. Dezember 3 Uhr 54 Min. Nachmittags.
(D. M. Bl.) Der Zuſtand des Papſtes hat ſich ver-
ſchlimmert. Das Parlament wird die Sitzung ſuspendiren,
falls die Todesnachricht eintrifft.

New--ork, d. 9. December. Nach hier eingegan-
genen Nachrichten aus San Antonio hat in Mexiko zwiſchen
den nordamerikaniſchen Truppen und den Jndianern ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem zwei Jndianer
getödtet, 3 verwundet wurden. Das Lager der Jndianer
wurde zerſtört.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, den 8. December. Der ruſſiſche

gegenſeitige Boden-Kreditverein theilt mit, daß er am 10.
und 11. December in Rußland bei den üblichen Sub-
ſkriptionsſtellen 10 Millionen Rubel ſeiner Pfandbriefe
XIII. Serie mit Metallcoupon vom 1. Januar 1878
à 109 Rubel 50 Kop. pr. Stück excl. Zinsvergütung
auflegt. Letztere beträgt bis 5. December 3 Rubel 34
Kopeken pr. Stück, wo Abnahme erfolgen kann, jedoch
ſpäteſtens bis 31. December erfolgen muß, zuzüglich 2
Kopeken für jeden Tag.

Petersburg, d. 8. December. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 8. d. Die Poſitionen, welche von
unſeren Truppen in dem Kampfe am Z. d. genommen
wurden, umfaſſen auf unſerer rechten Flanke den linken
Flügel der Türken bei Arabkonak und bedrohen, da ſie
ſehr nahe der Chauſſee nach Sofia liegen, den Rückzugs-
weg der Türken. Aus dieſem Grunde machten die Türken
am Z. d. ſo energiſche Verſuche, uns hier zu vertreiben.
Am 5. d. unternahmen ſie einen neuen Angriff auf unſere

rechte Flanke, wurden aber durch 3 Bataillone des fin
ländiſchen und 1 Bataillon des Pawlow'ſchen Regiments
zurückgewieſen. Unſer Verluſt betrug 27 Todte und Ver
wundete. Wir fahren fort, Arabkonak zu beſchießen.
Die Türken vermehren ihrerſeits die dort befindlichen
Streitkräfte.

Petersburg, d. 9. December. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 8. d. Gleichzeitig mit dem An-
griffe auf Elena demonſtrirten die Türken gegen die ganze
Front der Ruſſen. Am 4. d. rückten 6 Tabors mit Artillerie
auf der Straße von Osmanbazar gegen die ruſſiſche Poſition
von Kesrowa vor, zogen ſich jedoch, obwohl ſie keinem
größeren Widerſtand begegneten, ſogleich zurück. Am 5.
d. M. rückten kleinere Detachements aller Waffengattungen

konzentriſch von Opaka und Kara-Haſſankiöi gegen Polo
martſcha und Kovatſchiza vor, beſchränkten ſich jedoch nur
auf eine Kanonade gegen die ruſſiſchen Vorpoſtenſtellungen
auf der Straße von Polomartſcha nach Jenitſcheſſi (Jeni-
kioi). Nachdem die Kanonade von Nachmittags 2—4 Uhr
gewährt, zogen ſich die türkiſchen Truppen zurück und die
ruſſiſchen Vorpoſten beſetzten die früher innegehabten Stel
lungen. Am 6. d. rückten wieder 5 türkiſche Tabors mit
Artillerie gegen Polomartſcha und Kovatſchiza vor, unter
hielten vom Morgen bis zur Dämmerung ein Geplänkel
mit den ruſſiſchen Vorpoſten und zogen ſich auf Achnach
(Ahmedkoi) zurück. An demſelben Tage vom Morgen bis
Nachmittags 3 Uhr unterhielt der Feind ein lebhaftes Ge-
plänkel mit dem ruſſiſchen Detachement bei Kesrowa auf
der Straße von Osmanbazar. Am 5. d. begegnete außer
dem ein ruſſiſches von Pyrgos auf Rekognoszirung abge
ſandtes Detachement einer gleichfalls rekognoszirenden
türkiſchen Abtheilung. Nach einem kurzen Geplänkel
kehrte das ruſſiſche Detachement nach Pyrgos, das türkiſche
nach Baſarbova zurück. Auf ruſſiſcher Seite wurden ein
Offizier und 4 Soldaten verwundet.

Bukareſt, den 7. December. Jn dem Adreßent-
wurf des Senats zur Beantwortung der Thronrede wird
betont, daß der Uebergang der rumäniſchen Truppen über
die Donau durch Klugheit und Vorſicht geboten geweſen
ſei und daß Rumänien vor der Anerkennung ſeiner Un-
abhängigkeit und ſeiner Rechte die Waffen nicht nieder
legen dürfe. Der Adreßentwurf dürfte vom Senate an
genommen werden, da die Oppoſition die Entſchließung
gefaßt hat, ſich für den Augenblick jeder regierungs-
feindlichen Kundgebung zu enthalten.

Bukag d. 8. December. Der Senat hat die
beantragte A. ſe mit allen gegen 3 Stimmen, welche
ſich der Abſtimmung enthielten, angenommen. Carp und
Boresco machten einige Vorbehalte, ſie fügten hinzu, daß
ſie im gegenwärtigen Augenblicke die miniſterielle Frage
nicht ſtellen wollten. Boresco entwickelte das Programm
der auswärtigen Politik der konſervativen Partei, er hob
hervor, daß dieſe Politik baſirt ſein müſſe auf den Pariſer
Vertrag, damit Europa, wenn es bei dem Friedensſchluſſe
die Unabhängigkeit und die Neutralität Rumäniens an-
erkenne, aus demſelben eine unparteiiſche Schildwache der
Stabilität und Sicherheit für alle Nachbarmächte mache.
Miniſter Cogalniceano unterſtützte den Adreßentwurf und
erklärte, daß kein geſchriebener Vertrag mit Rußland be-
ſtehe, daß aber die rumäniſche Regierung auf die Hoch-
herzigkeit des Kaiſers von Rußland rechne und ſpäter auf
die Weisheit Europas rechnen werde. Die Deputirten
kammer hat den Geſetzentwurf, betreffend die Emiſſion
von acht Millionen Schatzbonds zur Deckung außerordent-
licher Armeeerforderniſſe angenommen.

2 Die Ebenholzkiſte.
Von T. Fr. v. Beulwitz.

(Fortſetzung.)

Herr Heger ſchnitt eine Grimaſſe, wie ein Menſch,
welcher empfindet, daß er eine Dummheit begangen hat da
er indeſſen zu wenig Zartgefühl beſaß, um auf einen anderen
Gegenſtand überzugehen, fragte er: „Sagen Sie einmal,

warum nennen die Matroſen Sie den „Don“, wenn Sie
von Jhnen reden

„Da müſſen Sie die Leute ſelbſt fragen entgegnete
Holſten lächelnd, „vielleicht erfahren Sie dabei den Namen,
mit dem dieſelben Sie bezeichnen.“

Heger verſtand die Abweiſung nicht. „Jedenfalls werden
ſie annehmen, daß nur ein echter „Don“ Edelſteine in Kiſten
mit ſich führen kann, wie Sie thun.“

Cöſteline blickte bedeutungsvoll in das Geſicht des Bra
ſilianers, welcher ſich erſtaunt gegen den Sprecher wandte.

„Wer ſagt Jhnen denn, daß ich eine Kiſte mit Edel-
ſteinen mit mir führe?“ ſagte er.

„Die Leute auf dem Schiffe erzählen es einander er
widerte Cöleſtine.

Dieſe Worte ſchienen einen eigenthümlichen Eindruck auf
Holſten hervorgerufen zu haben, welcher der jungen Wittwe
nicht entging. Sie glaubte ſogar zu bemerken, daß ſich eine
plötzliche Bläſſe auf ſeine Wangen legte. War dies wirklich
der Fall, ſo war es jedenfalls nur vorübergehend, denn als
er ſie gleich darauf mit ſeinen großen dunklen Augen anblickte,
ſpiegelte ſich ein bitterer Hohn in jedem ſeiner Züge ab.

„Scherz bei Seite, Herr von Holſten,“ fuhr Cöſteline
fort, „enthält die ſchöne Ebenholzkiſte wirklich Juwelen

„Allerdings, meine Gnädigſte, und zwar ſehr werthvolle.“
„Was aber, um alles in der Welt, thut ein unverhei

ratheter Mann, wenn er doch nicht damit handelt, mit ſolchen
Sachen.“

heit.

„Er ſchenkt ſie ſeiner Frau, ſobald er ſich wieder ver-
heirathet,“ entgegnete er, indem er ihr voll ins Geſicht ſah.

Zum erſten Male in ihrem Leben kam Cöleſtine in Verlegen-
Sollte dieſer Mann ihre wirklichen Gefühle errathen

haben? War es möglich, ihn weiter zum Sprechen zu bringen?
Scheinbar unwillig wandte ſie ſich ihrer Couſine zu.

„Wie nachläſſig Du doch biſt, Marie! Drunten liegt
Mama allein und ſchon ſeit einer Stunde haſt Du Dich nicht
um ſie bekümmert.“

Das ſchüchterne Mädchen erhob ſich, um in die dumpfe
Kajüte zurückzugehen. Aber des Gehens auf dem Verdecke
ungewohnt, ſchwankte ſie und würde ſicher gefallen ſein,
wenn Holſten nicht herzugeſprungen wäre, und ſie gehalten
hätte. Er beſtand darauf, daß ſie ſich von ihm bis zur
Treppe führen laſſe.

„Jhre Frau Schweſter iſt ſehr neugierig in Bezug auf
meine Juwelen,“ ſagte er unterwegs zu ihr, „es kommt ihr
ſonderbar vor, daß ein Mann ſolche Schätze in der Welt
mit ſich herum führt. Jch will Jhnen anvertrauen, daß
meine Frau mir dieſelben hinterließ, um ſie dereinſt unſerm
einzigen Kinde zu verehren. Aber meine liebe, kleine Marie

mein Liebling trug Jhren Namen, Fräulein ward mir
leider auch bald darauf entriſſen.“

„Sprechen Sie nicht darüber, wenn es Sie ſchmerzt,
Herr Holſten entgegnete das junge Mädchen mit ſanfter
Stimme, „es thut nicht immer wohl, von fremdem Munde
an unſere Lieben erinnert zu werden.“

„Von Jhren Lippen geſprochen würde ich es nicht als
Entweihung anſehen.“ Ein Blick ihrer freundlichen blauen
Augen belohnte ihn für dieſe Worte; dann dankte ſie ihm
erröthend für ſeine Begleitung und eilte in die Kajüte
hinab.

Das Wetter blieb ſich faſt fortwährend gleich; widrige
Winde wechſelten mit häufiger Windſtille ab, und die Ma-
troſen, denen für gewöhnlich mit langen Reiſen ſehr wenig

gedient iſt, gingen mit finſteren, mürriſchen Geſichtern zur

Arbeit. Die an manchen Tagen zurückgelegte Entfernung
büßte man am nächſten wieder ein und man ſchien eher rück
wärts als vorwärts zn kommen. Jn der Kajüte ſah es in
deſſen weniger unfreundlich aus; der Verkehr zwiſchen den
Paſſagieren ſchien mit jedem Tage vertraulicher zu werden,
und Cöleſtine ging Holſten kaum noch von der Seite. Stun-

denlang wanderte ſie an ſeinem Arm auf und ab auf dem
ſchwankenden Deck es iſt ja etwas ſo ſchönes darin für
ein ſchwaches Weib, ſich auf den ſtarken Mann ſtützen zu
können! Die Schiffsmannſchaft flüſterte ſich heimlich kichernd
zu, daß die Ebenholzkiſte eine Eheſtifterin zu werden ſcheine

war denn Holſten der erſte Mann, der in den Netzen
einer ſchönen Frau gefangen wurde?

O welch ein fürchterlicher Traum war das! Cöſteline
ſaß aufrecht in ihrem Bette und bange Schweißtropfen perlten
auf ihrer ſchönen Stirne. Das Schiff arbeitete ſchrecklich
und die donnernde Kommandoſtimme des Kapitains auf dem
Verdecke wiederhallte in ihrem Herzen. „Reffen, reffen!
purr' de Wach!“ rief der Steuermann, und der Sturm
heulte die Muſik dazu. Es war aber nicht der Schreck allein,
der das arme Weib erzittern machte. Sie hatte, durch den
Lärm über ſich erweckt, einige Worte erlauſcht, die zwei
der Matroſen mit einander gewechſelt hatten, während ſie
aus dem Segelraum unter der Kajüte etwas Tauwerk herauf-
holten um eine gebrochene Schoote zu erſetzen. Die Eben-
holzkiſte war an Allem ſchuldig und würde ſicherlich noch alles
verderben, hatten ſie geſagt; keine Juwelen, ſondern die
Ueberreſte der Frau des Braſilianers waren darin enthalten

der Frau, welche er im Verdacht war, ermordet zu haben!
Abſichtlich hatte der Don die Mär verbreitet, daß die unheil-
volle Kiſte Juwelen enthalte, um die Nachforſchungen der
Behörden zu vermeiden über Bord müſſe der Kapitain
dieſelbe werfen laſſen, ſonſt würde der Polarſtern niemals den
Hafen von Hamburg erreichen.

Cöleſtine ſtanden die Haare zu Berge und ſie war nahe
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Konſtantinopel, d. 8. December. Türkiſcherſeits
wird verbreitet, daß eine Recogn oszirungs Abtheilung der
Diviſion von Solanik die ruſſiſchen Vorpoſten bei Ovavik
zurückgedrängt habe. Gleichzeitig habe eine ruſſiſche Co
lonne die türkiſche Cavallerie bei Solanik angegriffen, ſei
aber zum Rückzuge gezwungen worden. Ein Angriff eines
ruſſiſchen Detachement in der Stärke von 2 Bataillonen
Jnfanterie und einer Abtheilung Cavallerie auf die Höhen
von Karaſcheſte in der Nähe von Kadiköi ſei ebenfalls
von den türkiſchen Truppen zurückgeſchlagen worden. Nach
der Beſetzung von Keſchlowa ſeitens der Türken hätten
dieſe die ruſſiſchen Truppen, welche 8 Bataillone Jn-
fanterie, 2 Regimenter Cavallerie und 2 Batterien ſtark,
die Abhänge von Tchevrich beſetzt hielten, angegriffen
Die Kanonade habe den ganzen Tag angedauert. Auf
beiden Seiten ſeien die bisherigen Poſitionen behauptet
worden. Die Verluſte ſeien unbedeutend geweſen. Eine
Abtheilung Circaſſier habe ſich eines ruſſiſchen Viehtrans-
portes bemächtigt. Nach einer Meldung aus Ruſtſchuk
vom 6. d. haben ſich türkiſche Truppen ruſſiſcher Flöſſe,
welche zum Bau einer neuen Brücke über die obere
Donau beſtimmt waren, bemächtigt.

Konſtantinopel,“ d. 8. December. Von dem
Kriegsſchauplatze an der Donau liegen keine weiteren
Meldungen vor. Suleiman Paſcha iſt nach Rasgrad
zurückgekehrt, nachdem er Ruſtſchuk inſpizirt hatte.
Nach einem Telegramme Mehemed Ali Paſchas verhindert
die ſchlechte Witterung weitere Operationen. Ein
Telegramm des Kommandanten von Novibazar vom 6. d.
meldet, daß einige ſerbiſche Bataillone am Javor ein-
getroffen ſeien und daſelbſt Befeſtigungen errichten.

Konſtantinopel, d. 8. December. Der Gouver-
neur von Koſſowa meldet unter dem 5. d. ebenfalls, daß
ſerbiſche Truppenabtheilungen am Jovar erſchienen ſeien.
Gleichzeitig hätten vier ſerbiſche Beamte die Grenze paſſirt
und ſich nach Senidje begeben, um Aufklärung über die
Gegenwart türkiſcher Truppen an der Grenze zu verlan-
gen. Dieſelben hätten alsdann den Abzug der türkiſchen
Truppen bis zum Mittag des nächſten Tages gefordert.
An demſelben Tage hätte zwiſchen den Serben und den
türkiſchen Einwohner:. eine Schlägerei ſtattgefunden.
Mehemed Ali Paſcha hat Baker das Kommando einer Di-
viſion übertragen.

Konſtantinopel, d. 9. December. Ein Telegramm
Derwiſch Paſchas aus Batum vom 7. c. meldet, daß die
Ruſſen Tchuruk-Su angegriffen hätten, aber zurückgewieſen
worden ſeien. Moukhtar Paſcha berichtet aus Erzerum
vom 7. c., daß die Ruſſen Verſtärkungen erhalten hätten.
Der andauernde Schneefall verhindere weitere Operationen
und erſchwere die Verbindung zwiſchen Erzerum und
Trebizonde.

ondon, den 8. December. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet aus Konſtantinopel von geſtern: Der
frühere Botſchafter in Paris, Sadik Paſcha, iſt an
Stelle Hambdi Paſchas zum Miniſter des Jnnern er-
nannt worden.

London, d. 8. December Abends. Dem Reuter
ſchen Bureau wird aus Novibazar vom 7. d. gemeldet,
daß am 6. d. eine Anzahl ſerbiſcher Soldaten die Grenze
überſchritten haben.

London, d. 9. December. Dem Reuter'ſchen Bu
reau“ wird aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage tele-
graphirt, daß der diplomatiſche Agent Serbiens in Kon
ſtantinopel, Chriſtics, bis jetzt noch keine Beſtätigung der
Nachricht von dem Ueberſchreiten der ſerbiſch- türkiſchen
Grenze durch ſerbiſche Truppen erhalten habe. Auch den
im Seraskierate vorliegenden Berichten aus Niſch, welche
bis zum 7. d. reichen, zufolge herrſchte an der ſerbiſchem
Grenze vollſtändige Ruhe. Die in der Nähe der Grenze
konzentrirt geweſenen ſerbiſchen Truppen ſeien wieder zu
rückgezogen und zum Theil beurlaubt worden. Ebenſo
wird dem genannten Bureau das Gerücht, Serbien habe
der Pforte ein Ultimatum zuſtellen laſſen, als unrichtig
bezeichnet und hinzugefügt, daß der Pforte neuerdings
keine ſerbiſche Note zugegangen ſei.

Mit ſo wechſelvollem Waffenerfolge, wie in dem
gegenwärtigen Kriege, iſt wohl ſelten gekämpft worden.
Faſt ſcheint es, als ob einige Wochen immer den Türken
und andere den Ruſſen gehören ſollen, dann wieder ein

Zeitraum den Türken und ſo fort. Von dem Erſcheinen
der Ruſſen an der Donau angefangen bis zum plötzlichen
Auftauchen Osman Paſchas in Plewna verfolgte die Tür
ken das Unglück mit einer Hartnäckigkeit, die kaum abzu
weiſen ſchien. Jhre Donauflottille wurde lahm gelegt,
zwei ihrer ſchönſten Monitors flogen in die Luft, der
Donau-Uebergang vollzog ſich mit von den Ruſſen ſelber
ungeahnter Leichtigkeit, die Dobrudſcha und der Trajans-
wall gingen verloren, die alte Bulgarenhauptſtadt Tir
nowa fiel in die Hände des Feindes, der Hainkioi- und
der Schipka-Paß desgleichen ſchon war Rumelien von
Gurkos Schaaren überſchwemmt, Adrianopel ernſtlich ge
fährdet. Da plötzlich welch ein Umſchwung ſieht
man die Ruſſen volle drei Monate von demſelben Miß-
geſchicke begleitet; ein Fluch ſcheint auf ihren Waffen zu
ruhen. Schneller als ſie gekommen, weichen die Ruſſen
aus Rumelien wieder zurück und ſie ſehen ſich überall nur
zur Abwehr verurtheilt. Die einzigen Lichtpunkte in dieſer
Periode ſind die Vertheidigung des Schipka-Paſſes und
der abgeſchlagene Angriff auf Cerkowna, aber das ſind
eben nur reine Defenſiv-Actionen, kein Näherrücken zum
erſehnten Ziele. Jn Aſien geht es ebenſo. Dort löſt erſt
die Schlacht von Awliar, in Europa dagegen acht Tage
ſpäter die Beſetzung von Gorni-Dubniak den Bann. Von
nun an, ſeit Mitte October, gehen die Hiobspoſten wieder
die Türken an, in Petersburg discutirt man ſchon über
das Mehr oder Weniger, das man den Türken beim
Friedensſchluſſe abnehmen ſoll, bis wieder eines jener un-
erwarteten Ereigniſſe, wie ſie in dieſem Kriege ſo häufig
vorkommen, dazwiſchen fährt.

Solch' ein unerwartetes Ereigniß iſt jetzt eingetreten.
Die Nachrichten über die Kämpfe bei Mahren und
Elena laſſen mehr und mehr erkennen, daß dieſe für
die ruſſiſchen Waffen wenig glückliche geweſen ſind, und
daß es nur der Energie des Fürſten Mirsky zu danken
iſt, wenn dem in ſeinem Zielpunkte wohl gegen Tirnowa
gerichteten Angriffe wenigſtens vorläufig die Spitze ab-
gebrochen iſt. Weiter aber erſcheint es nicht mehr zweifel
haft, daß der Angriff auf Elena nur ein Theil einer all
gemeinen Offenſivbewegung iſt, welche türkiſcherſeits gegen
die Jantra- Linie zwiſchen Tirnowa und Bjela und deren
Verlängerung Tirnowa Schipka unternommen werden
ſollte. Suleiman ſcheint zu dieſer Bewegung ſich ent
ſchloſſen zu haben nachdem die Vorſtöße weiter nördlich,
zwiſchen Ruſtſchuk und Biela, nicht geglückt waren und
ein Angriff im größeren Stile keine Ausſicht auf Erfolg
bot. Jn wieweit derſelbe aber eine nachhaltige Wirkung
haben wird, entzieht ſich im Augenblicke noch einer ge
naueren Beurtheilung und wird weſentlich von der Kraft
weiterer Angriffe, von der Stärke der ſchnell zuſammen
gezogenen ruſſiſchen Kräfte und deren Widerſtands oder
gar Offenſiv Fähigkeit und endlich von den Witterungs-
verhältniſſen abhängen, welche jetzt im Monat December
leicht weiteren Operationen ein Hinderniß bereiten können.
Nach amtlicher ruſſiſcher Meldung ſind die Türken am
6. December aus Zlataritza wieder vertrieben und nach
Bebrowa zurückgeworfen worden, und auch der türkiſche
linke Flügel, weiter ſüdlich bei Jakowitza, hat nicht vor
wärts dringen können.

„Daily Telegraph“ bringt aus Schumla vom 4.
Abends folgenden Bericht über die Einnahme von
Elena:

Bei Tagesanbruch dirigirte Suleiman Paſcha zwei Brigaden
egen die von 17 ruſſiſchen Bataillonen und 20 Kanonen befſetzte,an befeſtigte Poſition von Marian. Das Gefecht eröffnete mit
charfem Artilleriekampfe, worauf die türkiſche Jnfanterie raſch vor-

rückte. Trotz energiſchen Widerſtandes der Ruſſen wurde die Pofi-
tion in wenigen Minuten genommen. Die Ruſſen retirirten mit
ihren Geſchützen nach einer verſchanzten Höhe unweit Eleng. Hiermachten die Ruſſen verzweifelte nen en, um das Vorrücken

der Türken zu hemmen. Vor dem Angriffe dieſer Poſition ließ Su-
leiman die Artillerie heranziehen und entſendete zwei Brigaden gegen
den feindlichen rechten und linken Flügel. Unfähig, dieſem kombi-
nirten kräftigen Angriffe zu widerſtehen, begannen die Ruſſen ſofort
den Rückzug nach der Redoutenlinie von Elena. Sie bewirkten den
Rückzug unter dem verheerenden Feuer der Türken. Nach Pidrir
Vorbereitung des Angriffs ſchritt Suleiman Nachmittags um 3 Uhr
um Sturme auf Elena. Die Türken, unterſtützt durch die Wirkung

ihrer ſchweren Geſchütze, griffen mit lautem Hurrah die Pofition
mit dem Bajonnete an und nahmen die Werke nach verzweifeltem
Kampfe. Die Ruſſen, überraſcht von der überwältigenden Kraft des
türkiſchen Sturmangriffes, verloren viele Leute durch Ausreißen,
welche die Straße nach Tirnowa zu gewinnen hofften. Die Türken
avancirten zu raſch, um den Ruſſen den Rückzug nach Tirnowa zu
geſtatten. Die fliehenden Ruſſen wurden von Tirnowa abgedrängt,

warfen die Waffen weg und baten um Gnade. Die Türken erober,
ten 11 Kanonen und 20 Munitionswagen und machten 300 Ge,
fangene, darunter mehrere Offiziere. Die Ruſſen ließen über 3000
Todte zurück. Der Reſt wurde nach Gabrowa und Tirnowa zer,
ren und bis Eintritt der Dunkelheit verfolgt. Der türkiſche
t iſt verhältnißmäßig gering. Die Türken marſchiren auf

rnowa.
Der Erſtürmer von Elenag, Fuad Paſcha iſt, nach dem

N. W. T., ein geborner Tſcherkeſſe, der jedoch engliſch
und franzöſiſch ſpricht und überhaupt eine vorzügliche eu-
ropäiſche Bildung genoſſen hat.

Vom aſiatiſchen v ſcheint die Kunde
von der Räumung von Batum unterwegs zu ſein.
Wenigſtens meldet ein Telegramm aus Konſtantinopel
vorbereitend: Aus Batum ſollen der Regierung, wie es
heißt, ungünſtige Nachrichten zugegangen ſein“, und
„Daily Telegraph“ meldet beſtätigend, daß Derwiſch Paſcha
nach Erzerum abgegangen ſei. Auch wird aus Trapezunt
bereits berichtet, daß daſelbſt aus Batum Truppen ein-
trafen und nach Erzerum weiter marſchirten, doch iſt die
Verbindung zwiſchen Erzerum und Baiburt ruſſiſcherſeits
unterbrochen worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 8. December. Jn der geſtrigen Abendſitzung des

Abgeordnetenhauſes, welche von 72 bis 11 Uhr dauerte, wurde der
Etat der direkten und indirekten Steuern, ſowie der allgemeinen
Finanzverwaltung durchberathen. Beim Etat der direkten Steuern
ſprach der Abg. Berger über die zu niedrig bemeſſenen Gehälter
der Steuerempfänger in Schleswig, Hannover, Naſſau, Rheinlande
und Weſtfalen. Der Regierungskommiſſar erwiderte, daß die Re-
gierung mit einer Fixirung der Gehälter vorgehen wolle. Abg.
v. Magdzinski Kana daß die ländlichen Arbeiter in der Provinz
Poſen ſtärker zur Klaſſenſteuer herangezogen würden, als in anderen
Provinzen, worauf der Abg. Rickert konſtatirt, daß dieſe Klage
auch der Kommiſſion vorgebracht, jedoch nicht ſubſtantiirt ſei. Das
erregt nur unnütze Unzufriedenheit. Abg. Quadt wies allerdings
nach, daß die Vermehrung der Steuerzahlenden im Regierungsbezirk
Bromberg allerdings eine exorbitante ſei. Dagegen würden im Re-
ierungsbezirk Poſen weniger Steuern als im Vorjahre gezahlt.
lbg. Kantak erhält die Beſchwerden aufrecht, während der Regie-

rungskommiſſar dieſelben für unbegründet erklärte. Der Abgeordnete
Hundt von Hafften hält die Schulſteuern für das beſonders
Drückende. Beim Etat der indirecten Steuern klagte Abg. Röſtel
darüber, daß Malzextrakt, trotz einer entgegenſtehenden Entſcheidung
des Obertribunals, als Bier verſteuert werde. Der Finanz-
miniſter erklärte, ſofort Schritte beim Bundesrathe thun zu wollen.
ſobald das Urtheil des Obertribunals vorliege. Abg. Schlüter
klagt über die Baufälligkeit der vom Staate den Provinzen über-
e Brücken. Der Regierungskommiſſar verſprach eine

der Sache, womit ſich indeß der Ab. Schlüter nicht
zufrieden gab. Der Finanzminiſter wies alsdann darauf hin,
wie die Etatsberathung einen immer ſchwierigeren Charakter annehme.
Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung beſchwert ſich der Abg.
Freiherr v. d. Goltz über den Verkauf der Chauſſeeeinnahme-
häuſer, während dieſelben den Provinzen hätten über-
r werden ſollen. Der Regierungskommiſſar glaubt, daß
ie Regierung hierzu berechtigt geweſen Le Abg. Wehr (Konitz)

wünſcht die Ueberweiſung der bezüglichen Beträge an die Provinzen.
Es entſteht hierüber noch ein Austauſch divergirender Anſchauungen.
Der Antrag des D v. d. Goltz (die bezüglichen Beträge an die
Provinzen zu überweiſen) wird an die Budgetkommiſſion verwieſen
Bei Tit. II fragte der Abg. Virchow, ob der Ueberſchuß des vor
maligen kurfürſtlich heſſiſchen Hausſchatzes in Kaſſel zu dem Theil
des heſſiſchen Vermögens gehöre, über den das bekannte Erkenntniß
des Kreisgerichts in Kaſſel ergangen ſei. Nach einer bejahenden
Antwort macht er auf das Bedenkliche aufmerkſam, daß man Be
träge in den Etat aufnehme, die noch sub judiee ſeien. Abg.
Schmidt (Sagan) giebt den zahlreichen Klagen der Beamten über
die Verwaltung der BeamtenWittwenkaſſe Ausdruck. Der Regierungs-
kommiſſar erklärt, daß die Auszahlung der Penſionen geſetzlich mit
dem 1. April oder 1. Oktober beginne. uf Antrag des Abg.
v. Bunſen wird der Zuſchuß zu den Verwaltungsabgaben der
Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont der Budgetkommiſſion über-
wieſen, nachdem der Regierungskommiſſar erklärt hatte, daß der
neue Acceſſionsvertrag in den nächſten Tagen dem Hauſe vorgelegt
werden würde. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. (Etat
des Miniſteriums des Jnnern, Herrenhaus Haus der Abgeordneten,
Anleihegeſetz, Entwurf des Chaufſeepolizeigeſetzes.)

Das zu landwirthſchaftlichen Zwecken abgabenfrei ver
abfolgte Salz in der Provinz Sachſen.

Nach einer neuerdings erſchienenen amtlichen Statiſtik wurden
im vergangenen Jahre an zu rn ren Zwecken abgaben-
frei verabfolgtem Salz 149,323 Ctr. Siedeſalz, 129,958 Ctr. Stein-
ſalz, 889 Etr. Pfannenſtein, 23,431 CEtr. ViehſalzLeckſteine, zuſammen303,601 Etr. geliefert. Zur Denaturirung des Salzes wurden S

Mittel benutzt: 1) Viehſalz: Bei Eiſenoxyd und
/2 Wermüthkrautpulver reſp. s Eiſenoxyd und Holz-
kohlenmehl. Bei Steinſalz Eiſenoryd und Wermuth-
krautpulver. Bei Leckſtein-Viehſalz s Eiſenoxyd und
Holzkohlenmehl. 2) Düngeſalz: o Petroleum oder 2 Kohlen
ſtaub oder 1 Pfannenſteinſchlacken oder Aſche, Gyps, Erde, Blut

und Schmutz bis zu 50 9 E. B.-E.)
daran, um Hülfe zu rufen, denn zuſehends verließen ſie die
Kräfte.

zegen Morgen legte ſich der Sturm der Elemente, nicht
aber die Aufregung in Cöleſtinens Herzen. Wieder und
immer wieder mußte ſie ſich fragen, ob ſie nur ein Traum-
bild geſchreckt, oder ob ſie in Wirklichkeit die fürchterlichen
Worte vernommen hatte. Jndeſſen im geſchäftigen Treiben
des Tages, unter dem Einfluſſe der bekannten Umgebung
ward ſie ruhiger, wenngleich ein Zweifel an die Rechtlichkeit
des Mannes, der ſie ſo innerlich beſchäftigte, nicht mehr
von ihr weichen wollte. Es lag in dem dunklen Auge des-
ſelben etwas ſo Unheimliches und es konnte doch möglich
ſein, daß die Kiſte keine Juwelen enthielt.

Die Matroſen erſchienen ihr an dieſem Tage mürriſcher
denn je zuvor und ſie ſah es deutlich, mit welchem heim-
lichen Groll ſie auf den Don blickten. Da führte ihr der
Zufall den Diener Holſten's entgegen.

„Das war ein böſes Wetter heute Nacht, Madame,“
ſagte derſelbe, „ich glaubte, das Schiff würde mit Mann und
Maus verſinken.“

„Wilhelm rief ſie, ihn ängſtlich am Arme feſthaltend,
„ſagen Sie mir aufrichtig, als ob es ſich um Jhr Leben
handelte, was iſt in der Ebenholzkiſte enthalten? Jch vergehe
faſt vor Angſt über etwas, das ich dieſe Nacht geſprochen
hörte ein Matroſe ſagte zu einem andern, es ſei ein
todter Körper in derſelben.“

Der Burſche lachte hell auf, und es dauerte mehrere
Minuten bis er ſich ſo weit faſſen konnte, einige Worte
der Entſchuldigung hervorzuſtottern. „Jch ſelbſt bin es, der
ſich den Scherz machte, den leichtgläubigen Matroſen dies
weiß zu machen, weil ſie durchaus wiſſen wollten was in
der Kiſte enthalten ſei entgegnete er. „Ich ſetzte hinzu,
mein Herr habe ſehr viel von ſeiner verſtorbenen Frau ge-
halten und wollte ihre irdiſchen Ueberreſte auf ſeinem Gute
in der Mark beiſetzen laſſen. Jetzt ſehen Sie, was es für
ein dummes, abergläubiſches Volk iſt.“

Dieſe mit ſo viel natürlicher Aufrichtigkeit gegebene Er-
klärung befriedigte Cöleſtine ſo vollſtändig, daß ſie bald ihren
geſunkenen Muth und die frühere gute Laune wiederfand und
ihre Werbungen um den ſchönen Mann mit aller Gewandt-
heit fortſetzte.

Endlich erreichte das Schiff den Hafen, trotz aller böſen
Vorgefühle, mit denen ſich die Seeleute getragen hatten, und
in Hamburg trennten ſich die Reiſegefährten nur ungern von
einander. Indeſſen das feſte Verſprechen, daß Herr Heger
ſpäteſtens im Frühjahr mit ſeiner ganzen Familie einige
Wochen auf Holſten's Gute in der Nähe von Brandenburg
zubringen wolle, machte den Abſchied etwas leichter. Heger
war ein Mann der in ſolchen Sachen gern pünktlich ſein
Wort hielt, und wie der März ins Land zog, meldete er ſich
mit ſeinen drei Damen bei dem Freunde an. Holſten ſprach
in ſeiner Antwort ſeine aufrichtige Freude auf das Wieder-
ſehen aus und zeigte dieſelbe auch in der That, als er die
Geſellſchaft auf dem benachbarten Bahnhofe empfing und auf
ſein Gut führte.

Heger entzückt aus als das Viergeſpann durch das eiſerne
Hofthor galoppirte, „man könnte in der That glauben, man
käme nach Branitz, der Schöpfung des Fürſten Pückler!“

„Und voch fehlt dem Ganzen etwas, das ich in der That
ſehr entbehre die Seele des Hauſes, eine Frau,“ entgeg-
nete Holſten.

„Dem Uebelſtande ſollten Sie doch leicht abhelfen können,
mein Freund,“ ſagte Heger mit einem unwillkürlichen Seiten-
blick auf ſeine Tochter.

„Glauben auch Sie, daß es ſo leicht iſt, eine verwandte
Seele zu finden, Fräulein Marie?“ Die Wangen des jungen
Mädchens waren wie mit Purpur übergoſſen, als Holſten
dieſe unerwartete Frage an ſie richtete, und ſie war nur zu
froh, durch das plötzliche Halten des Wagens größerer Ver

legenheit zu entgehen. Cöleſtine konnte indeſſen nicht um-

„Eine herrliche Beſitzung, der auch nichts fehlt!“ rief

hin, ihr ziemlich vernehmlich zuzuflüſtern, ſich nicht ſo albern
zu benehmen.

Wie im Elyſium verfloſſen den Gäſten die Stunden.
Heger und ſeine Frau verſicherten dem liebenswürdigen
Wirthe einmal über das andere, daß ſie ſich in langer Zeit
nicht ſo glücklich gefühlt hätten. Cöleſtine lebte in ſeligen
Träumen, deren Grundgedanke ſtets nur Gold und Edelſteine
waren. Still und glücklich in ſich ſelbſt aber verbrachte
Marie die ſchönſte Zeit ihres Lebens in der Nähe eines
Mannes, der ihr eine innige Liebe eingeflößt hatte. Von
Allen unbeachtet, war ſie es geweſen, auf die vom erſten
Augenblicke ihrer Bekanntſchaft an Holſten ſein Auge ruhen
ließ, und in deren himmliſchen, blauen Augen er die Selig-
feit einer glücklichen Zukunft geleſen hatte.

Und die Ebenholzkiſte? Cöleſtine hatte bereits durch den
Bedienten Wilhelm in Erfahrung gebracht, daß der werth-
volle Schatz in einem kleinen Kabinete neben dem Wohn-
zimmer des Herrn aufbewahrt werde. Jhr Wunſch, den ver-
borgenen Jnhalt, den ſie bald ihr Eigenthum zu nennen
hoffte, endlich kennen zu lernen, ward mit jedem Tage leb-
hafter, und mit fieberhafter Angſt forſchte ſie unausgeſetzt
nach einer Gelegenheit, den Deckel lüften zu können.

Ein Zufall kam ihr endlich dabei zu Hülfe. Holſten
hatte ſeine Gäſte im Garten umhergeführt, um die erſten
Primeln zu pflücken. Beim Einbiegen in einen Seitenweg
blieb ſeine Uhrkette, an welcher er einen kleinen ſilbernen
Schlüſſel trug, am Rebgeländer hängen, und der Schlüſſel
riß ab, ohne daß er es bemerkte. Unter dem Vorwande,
ein Veilchen zu pflücken, wußte Cöleſtine ſich deſſelben zu
bemächtigen und, wenn auch mit zitternder Hand und lebhaft
klopfenden Herzens, in ihrem Buſen zu verbergen. Eine
Ahnung hatte ihr geſagt, daß dieſer Fund die Juwelenkiſte
öffnen und geſtatten würde, wie einſt Blaubart's Weib,
einen Blick in dieſelbe thun zu können.
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Bekanntmachungen.

Verkaufs- Anzeige.
Preussische consolidirte 4procentige Staats-Anleihe.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass auf die nach unserer Bekanntmachung
vom 4. d. Mts. am 6. und 7. d. Mts. zur Subseription aufgelegten 50 Millionen Mark Preuss. con-

Das allhier in der Lindenſtraße unter Nr. 32 belegene, zum zolidirter 4procentiger Staats- Anleihe Zeichnungen im Betrage von rund 288 Millionen Mark ein-
Nachlaß der verw. Frau Berginſpector Seyfert gehörige Haus gegangen sind.

undſtück ſoll in dem hierzu aufDonnerstag den 13. Deebr. 1877 Vormitt. 10 Uhr Behufs Ausführung der in Gemässheit des Art. 4 der Subseriptions- Bedingungen erforder-
lichen Reduction wird ſeder Zeichnungsstelle ein dem Verbältniss von 50: 288 entsprechender

in meinem Geſchäftszimmer hier anberaumten Termine unter den in Pheil ihres Zeichnungsbetrages überwiesen werden, und soll es demnächst jeder Zeichnungsstelle
demſelben bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend für sich überlassen bleiben, die Zutheilung unter Anzeige an ihre Zeichner zu bewirken.

Jeder Zeichnungsstelle wird zugleich nach Verbältniss des ihr zufallenden Antheils an derverkauft werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.
Eisleben, den 24. November 1877.

Der Juſtiz-Rath BRindewald.

Wirthſchafts- Auction.
Berlin, den 8. December 1877.

General Direction der Seehandlungs-Societät.
Bätter.

Zeichnungssumme zur Gesammtzahbl der von jeder Art vorhandenen Absehnitte, die entsprechende
Zahl der Stücke zugefertigt werden.

Wegen gänzlicher Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ichDonerstag d. 13. d. M. von Vormitt. 9 Uhr ab
in dem Adelberg'ſchen Gute zu Aſeleben a/S. folgende Gegen-

10 St. Milchkühe in ſehr gutem Zuſtande, theilweis auch ſchlachtbar,

Heute verlegte mein Comptoir und Lager von
a ctkerpferde, Ardennen, 3 u. G Jahr alt, zugfeſt und fehlerfrei, Diven v Ctahl Und Messing- Waaren

einen halbverdecten Kutſchwagen, I Dioſchke, 2 Ater- u. t. wa-pon Grosse Ulrichsstrasse Nr. 4 nach
gen, 4 Stück Wansleber Pflüge, 2 Eggen, 1 Krümmer, 1 Ringel-
u. 1 Glattwalze, 1 Rübenhackmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rüben-
mühle, 1 Reitſattel, 1 Wäſchrolle, 1 gr. Wanne, 1 Sopha, Schränke,
Stühle, ſowie übriges Haus-, Küchen und Wirthſchaftsgeräthe, und
lade Kaufluſtige ergebenſt ein.

Eisleben, den 4. December 1877.
Wagner, Sekr., Agent u. Auctionator.

Halle a.
Königsplatz Nr. G.

Otto Linke.

Zu WeihnachtsgeschenKen
empfiehlt

clie Buchhandlung ſo Sohroedlel Simon in IIalle,
Markt, goldener Ning,

Pracht- und Kupfer werkKe
in eleganten Einbänden und AMappen.

aus ihrem reichhaltigen Lager:

Classiker, Gedichtsammlun
in den einfachſten und eleganteſten

a

Eduard Ballje, egroße Ulrichsſtraße 7,
empfehlt

in solider Waare zu billigen festen Preisen
Ancre- u. Cylinder-Uhren

in Gold und Silver.

Remontoirs S
für Herren und Damen.

Pariser Pendulen
in Marmor und Bronce-

Regulgteurs
mit nur besten Beckerschen Werken

Comptoiruhren.

Nachtuhren, Reisewecker, Wanduhren,
a cReparaturen fülre prompt und ſorgfältig aus.

We

Photographien, Münchner und
Stuttgarter Bilderbogen und. Bil-
derbücher zu haben bei

Eduard Anton in Halle, er.

en, Romane,
usgaben.

Pibeln, Geſangbücher, Erbanungsſchriften, ſowie
elegant gebundene Werke aus Verschiedenen Zweigen der Wissenschaften.

Bilderbücher und Jugendschriften
für jedes Alter.

Lexica, Atlanten, Zeichenvorlagen.

Briefsteller, Fremdwörterbücher, Kochbücher, Kalender,
Photographien und Emaillebilder.

Gemälde in Oelfarbendruck,
in reich vergoldetem Barockrahmen.

Einige ältere Bilder zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen.

C r orriorea airnierrn-Sämmtliche von andern Buchhandlungen angezeigten Bücher ſind auch durch uns zu beziehen.

Ein neuer Koman
von

ſeorg. Eders.

Bei Eduard Hallberger in Stuttgart iſt ſoeben

O0MO SUM.
Roman

von
Georg Ebers.

Einen Poſten Kleiderstoffe à Meter 60 u. 7T5
empfiehlt in wirklich guten Qualitäten als ganz beſonders preiswerth

12. gr. Steinſtr. 12. Otto Schultz.

Hausverkanf.
Ein Hausgrundſtück, welches in

hieſiger Sangerhäuſer Straße be-
legen iſt und in welchem ein Ma-
terialwaaren Geſchäft mit einem
jährlichen Umſatz von über 30,000
Mark betrieben wird, iſt für 30,000
Mark bei einer Anzahlung von
10,000 bis 15,000 Mark ſofort zu
verkaufen.

Eisleben, d. 3. Dec. 1877.
Der Juſtizrath Schröder.

General-Agent geſucht
für die Regierungs-Bezirke Merſe-
burg u. Erfurt von einer äußerſt
ſoliden u. leiſtungsfähigen Unfall
Verſich.-Actien- Geſellſchaft. Gefl.
Offerten mit Aufgabe von Refe-renzen sub J. 4. 2992 be-
fördert Rudolf Mosse,

Berlin SW.
Geſucht

wird auf ein kleineres Gut ein
junges gebildetes Mädchen ausuter Familie zur Stütze der

ausfrau event. Erlernung der Land
wirthſchaft. Freundliche Behand-
lung zugeſichert. Gefäll. Offerten
erbeten unter R. K. 100 poſtlag.
Zahna (Berl.-Anh. Bahn).

Ein Café mit Billards
in ſehr frequenter Lage
Leipzigs iſt wegen Kränklichkeit
ſofort zu verkaufen. Reflektant.
belieben ihre Adreſſen unter F.
P. 31 an Rudolf Mosse
in Leipzig gelangen zu laſſen,
worauf Näheres erfolgt.

Ein tüchtiger junger Mann, dem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſte-
hen, in allen vorkommenden Arbei-
ten bewandert und kundig mit der
Preßkohlen Fabrikation
ſucht Stellung als
38 Grubenſteiger. 30

Offerten W. 4 7555 zu richten
an die Annoncen Expedition Ph.
Dietrich S Co. in Caſſel.
vur bürstenmachermeister.

Fybre, Cocos, Reiswurzeln,
Piassava (geſchnitten und roh),

Siam, Paraac. ec., liefert in Prima-
Waare zu Tagespreiſen

Simon Frank, Halberſtadt.
Commis-Gesuch.

Für mein Colonialwaaren-Ge-
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt
einen jungen gewandten Commis,
der ſeine Lehrzeit kürzlich erſt been
det hat. Nur Bewerber, denen
die beſten Empfehlungen zur Seite
ſtehen wollen ſich melden.

Merſeburg.
Heinr. Schultze jun.

Reiſende für Produkten-, Lack,
Farben-, Deſtillations- und Poſa-
menten-Geſchäfte, 3 Comtoviriſten,
12 Lageriſten und Detailliſten für
Cigarren, Delikateſſen Colonial
u. Kurzwaaren ſucht G. Meyers
Comtoir, Magdeburg.

1874r u. 75r W ein,
70 Eimer, weiß und roth, nur eignes, reines
Schweigenberger Gewaächs,
Ganzen oder in Poſten

Freiburg a U.

verkauft im

V. Baoltfeer.

Mehrere junge hochtragende Kühe
ſowie ein Zuchtbulle, holl. Raſſe,
zu verkaufen bei Boltze in Oſtrau
bei Stumsdorf.

12 fette Rinder stehen zum
Verkauf in Reupzig No. 6,
1 Stunden von Cöthen entfernt
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haben wir dem

Schwere scChwarzseidene Rips-Roben, à 10 Thlr.
Court seidene Roben,Ausverkcuf s re beigefügt.

J. Heilfron Co., große Steinſtraße 64

Höchſt wichtige Nachricht!

a 9 IThlx.,

Jn Folge fortwährend günſtig abgeſchloſſener Partiekäufe empfehle ich nachſtehend verzeichnete Waaren
33 bis 50 unter dem reellen

Kleiderſtoffe.
Ripſe in reiner Wolle, glatt, Berl. Elle v. 6 an.

do. gemuſtert, r 7 r an.mit Wolle prima 4-7 an.Mattlaſé'“s, reine Wolle, do. „107 an.
Chinchilla's mit Seide, do. „6 an.
Mohair-Luſtres, glänzend wie Seide 4 an.

Sammet- u. Sridenwaaren.
Taffet, ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl. Elle breit,

Berl. Elle von 20-22 an.
Cachemir, ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl. Elle breit,

à Berl. Elle 25 bis 12,
Gros-Cachemir, ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl.

Elle breit, à Berl. Elle 25 bis 2
Griſaille, m Seide, à Berl. Elle v. 10. an.
Faille, ganz ſchwere Seide,do. ſe brill Lichtfarben, à Berl. Elle v. 20.9 an.

Sammet nur für Jaquettes, 1 Berl. Elle breit, von
vorzüglicher Schönheit, à Berl. Elle 2

Werth.
Keinenwaaren u. Ciſchzeng

2

k.
Schleſiſches Leinen, das Stück v. 50 Ellen, à 4

Herrnhuter do. 60 752Bielefelder do. 60 à v. 10. P an
Tiſchtücher, rein Leinen, das Stück von 15 an.
Gedecke mit 6 Servietten,

das Stück von 2 5 an.
Tiſchzeug von der Elle, in ſchwerſten hannov.

Fabrikaten, Berl. Elle v. 15 an.
Taſchentücher, echt Bielefelder, à Dizd. v. 1 an.

Haumwollen Waaren.

Bettzeuge, Berl. Elle v. 3 an.Satin, Piqué, Chiffon, 2Blaudruck, beſte Qualität,
Schürzenzeuge, waſchächt,
Parchende in bunt und glatt,

Teppiche.
3 an.

r 7 73 an. Reiſedecken, echt engl., à Stück von 3 an.

Cuche und Buckskins.
Floconné'“s, ausgezeichneter Ueberzieherſtoff, Berl.

Elle von 1 an.Perlé's, ausgezeichneter Ueberzieherſtoff, Berl. Elle

von 1 an.Cheviot's, engl. Anzugsſtoff, Berl. Elle v. 15
bis 2

Buckskins, verſchiedenes nur gutes Fabrikat, 2 Berl.
Ellen breit, von 25 an.

W Doubleſtoffe, Plüſche's, Velours,
Eskimo's, Ratiné's, Mouſſé's,
ganz neu, zur Damen-Confection paſſend,
in ſehr reicher Auswahl.

Diverse.
Schlafdecken, weiß und coul., das Stück von

1 an.Tiſchdecken in Leinen u. Wolle, d. St. v. 25 an.
Nähtiſch- u. Comodendecken, do. von 10 an.

2 Velour, prima Qualität, von 7 an.S Mböbelſtoffe Bruſſel, er r 4 7 an. Cachenez, Halbſeide u. in Wolle, von 10 r an.
Jaequard, 2 an. do. Ganzſeide, prima, von 1 7 an.Damaſte, Halbwolle, 2 Ellen breit, Bettvorleger 25 an Cravatten-Tücher in Seide, von 5 n an.à Berl. Elle von 10 an.

do. Ganzwolle, 2 Ellen breit,

S à Berl. Elle von 17 an.S Ripſfe, Ganzvwolle, 2 Ellen br., à Berl. Elle v. 1.2. an.
S do. Halbwolle, 2 Ellen breit,

à Berl. Elle von 15 H. an.
Plüſche, ächt und brillante Farben,

à Berl. Elle von 1 an.

Läuferzeuge in Hanf und Wolle,
Berl. Elle von 5 an.

Sophadecken, prima prima von 20 an.

Lama-Hemden
eignes Fabrikat, weit und ſehr lang,

à Stück von 25 an.

Wiſchtücher von Seide, das Dutzend 20 r
Staubtücher in Filet, 25

Bettfedern
gewöhnlich

Gardinen in Tüll, Mull, Sieb und Zwirn, Kat-
tun rc. ſpottbillig.

Bettdrell, Bettparchende,
Daunen 2e. zu außer- S

Federleinen,

billigen Preiſen.
Die hier angeführten Gegenſtände bilden nur einen kleinen Theil meines reich ſortirten Lagers und

bietet daſſelbe die mannigfaltigſte Auswahl aller nur möglichen Artikel der Manufactur-Branche., die Preiſe
ſind feſt und ſichere ich dadurch jeden Nichtkenner gegen Uebervortheilung.

Louis Sachs, gr. Ulrichsſtraße 24.
30 Mark unter dem reellen Preiſe kauft Jeder bei mir ein ſchweres,

schwarzes Ripps- W. Tafſetlaleid, unter Garantie reiner Seide.
Gr. Steinſtr. 73. Halle a/S.

v ä

gediegenes

L ofen.Hochelegante seidene, wollene u. Moiré-Schürzen. extra feine Stepp- u. Filzröcke Morgenröcke
in Lamaur, Lustrer, Filz- u. Tricot-Stoff empfehle bei ſchönſter u. größter Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Robert GCohn.Gr. Steinſtr. 73.

Die hochfeinſten deutschen, französische und

englischen Parfümerien:
echte Eau äe Cologne, feinſte Blumen -Extraits, feine
Haaröle, Pomaden, Räucher-Essenzem, feinſte Toilet-
ten und Gesundheits -Seifen empfiehlt billigſt

Albin Hentze, Schmeerstr. B.
Elsässer Shirting, Chiffon, Hadapolam, Dowlas,

gestreiften Satin, prima Dimitty,
Clatten und gerauhten Piquéè,

Barchend, Nessel, India-Twilled,
wundervollen gemnſterten Damaſt zu Bettbezügen c.

empfehlt in ganzen und halben Stücken zu Grosso0-Preisen

II. O. W edyönß.Levantiner Badeschwämme,
moc en und Taſfelschwämme,

Pferdeschwämme in reichſter Auswahl
empfehlen Helmbold Co.

Halle a S., Leipzigerſtraße 109.

Weihnachtskleider
offerirt wie alljährlich unter Einkaufspreis à Kleid

I 2 2 u. 3Leipzigerstr. 6. Bruno Freytag.

Geba

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der

Firma in erhabener Schrift auf Pa
ier, ſowie Blauſtempel und
atumſtempel empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden

Holzkohlen.
Buchene und Fichtene Holzkohlen
hat zu verkaufen

F. Ernſt in Rottleberode
bei Stolberg a/ H.

Gustav Ferber,
Porzellan- und Glashandlung,

gr. Ulrichsstr. 61,
empfiehlt ſeine ſämmtlichen Waa-
ren großen Lagers halber zu
überaus billigen Preiſen.

Künſtliche Haararbeiten,

als: Armbänder, Ketten,
Brochen u. dgl. werden ſauber
gefertigt von

Pauline RBieler.
Rathhausgaſſe 17.

Friſeur- Arbeiten jeder Art
halte ſtets auf Lager, Zöpfe von
W an. Pauline Bieler.Rathhausgaſſe 17.

StadtTheater.
Dienstag d. 11. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Fräul.
Franziska Ellimenreichvom Stadt- Theater zu

Hamburg:
Die Valentine,

Schauſpiel in 5 Acten v. Freitag.
Opernpreiſe.

Annonce!
Zur Pflege und Führung der

Wirthſchaft eines alten alleinſtehenden
Herrn wird eine gebildete und zu-
verläſſige Wirthſchafterin bei hohemGehalt geſucht. Adreſſen werden

unter A. S. 100 poſtlag. Naum-
burg a/S. erbeten.

Große Niederlagsräume mit Bo
den, zu jedem Geſchäft paſſend,
ſind ſofort oder ſpäter zu vermie-
then Gaſthof zum Schwan,
gr. Steinſtr. 51.

Dank.
Für die liebevolle und große

Theilnahme von Nah und Fern,
welche am Begräbnißtage meines
lieben Mannes mir zu Theil wur
de, ſage ich allen meinen herzlich
ſten und innigſten Dank.

Mücheln, d. 8. Decbr. 1877.
Die trauernde Wittwe

Henriette Dobenek.
uer-Schwetſchke ſche Zuchdruckerei in Halle.

Freundl. Wohnung mit Zu
behör zu vermiethen, I. April 78
zu beziehen neue Promenade 10.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Antonie Hönemann zu
Halle a/S. beehre ich mich hier-
mit ergebenſt anzuzeigen.

Peißen bei Bernburg,
d. 9. Decbr. 1877.

Franz Köhler,
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung und
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
zeigen wir hiermit an, daß der
Pastor emeritus Otto Eduard
Friedrich Berger heute, Abends
6 Uhr, im 72. Lebensjahre nach
längerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Dienſtag
den 11. d. M. Nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle des neuen
Friedhofes aus ſtatt.

Halle a. S., d. 8. Decbr. 1877.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb

unſer geliebtes Lenchen nach
ſchwerem Todeskampf in Folge der
Bräune. Gott wolle Jeden vor
ſolchem Schickſal bewahren. Um
ſtilles Beileid bitten

Ludwig Schuſter und Frau.
Zaaſch, d. 8. Decbr. 1877.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 289 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Dec. Se. Majeſtät der König

haben geruht:
verſität zu Berlin Dr. Müllenhoff und Dr. Curtius
den Charakter als Geheime Regierungs-Räthe zu verleihen.

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts- Aſſeſſor
Berger unter Aufhebung ſeiner Ernennung zum Kreis
richter in Tempelburg bei dem Kreisgericht in Sorau,
mit der Funktion bei der Gerichts- Deputation in Forſt,
und der Gerichts- Aſſeſſor Francke bei dem Kreisgericht
in Merſeburg, mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſar
in Lützen.

Die Nachricht der „N. A. Z.“, daß der Reichskanz-
ler nicht, wie beabſichtigt war, zum 15. Dezember nach
Berlin zurückkehrt, hat eine Maſſe von Gerüchten und
Conjekturen hervorgerufen. Das „Berliner Tageblatt“
will wiſſen, daß Fürſt Bismarck ſoeben ſein Entlaſſungs
geſuch aufs Neue eingereicht hat. Die „Weſer-Zeitung,“
bringt folgende Verſion in einem Telegramm vom S. d.
aus Berlin: „Der Reichskanzler hat die Mittheilung hier
her gelangen laſſen, daß ſeine Geſundheit ſich noch nicht
in dem Maße gebeſſert habe, um die Zurücknahme ſeines
im letzten Frühjahre eingereichten Entlaſſungsgeſuchs zu
ermöglichen.“

Dem „D. Montagsbl.“ zufolge iſt jedoch der Geſund-
heitszuſtand des Fürſten Bismarck, entgegen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ keineswegs ein ungünſtiger, ſondern im All-
gemeinen befriedigend. Gleichzeitig dürfte aber die Nach
richt jenes Blattes, daß der Fürſt ſeine Rückkehr nach
Berlin auf einige Monate hinausgeſchoben hat, richtig
ſein. Die Gründe hierfür liegen vielleicht in politiſchen
Verhältniſſen. Es heißt nämlich, daß die Vorausſetzungen,
unter denen der Reichskanzler wieder die Funktionen ſeines
Amtes vollſtändig übernehmen wollte, noch nicht in Er-
füllung gegangen ſind und daß die Bedingungen, unter
denen er an die Durchführung ſeines Reformprogrammes
zu gehen entſchloſſen war, an entſcheidender Stelle Ein-
wendungen hervorgerufen haben. Aus den früher in
die Oeffentlichkeit gebrachten Mittheilungen läßt ſich nur
vermuthen, daß die ſo vielfach ventilirte Frage eines theil-
weiſen Miniſterwechſels man hatte ſtets den
Finanzminiſter und den Handelsminiſter im Auge doch
nicht ſo leicht zu löſen iſt, als dies mehrſeitig geglaubt
wurde. Die Miniſter, welche die öffentliche Meinung ſo
ſchnell aus dem Sattel hob, ſitzen feſt darin. Vielleicht

verbürgen möchten wir dies nicht iſt dies der
Grund, weshalb Fürſt Bismarck in Varzin bleibt. Jeden-
falls aber dürfte ſein Reformprogramm ſchon vor
dem Beginn ſeiner Ausführung auf große Schwierigkeiten
geſtoßen ſein.

Wie man hört, ſind ſeit Sonnabend zahlreiche Mit-
glieder der konſervativen Partei des Reichstags,
ſowie aus dem Herren- und Abgeordnetenhauſe
hier verſammelt, um über ihre im Reichstage einzunehmende
Stellung des Näheren zu berathen. Vornehmlich werden
ſich die Beſprechungen um Zoll- und Steuerfragen drehen,
über welche ein förmliches Programm der konſer-
vativen Partei vereinbart werden ſoll.

Der beurlaubte Miniſter des Jnnern, Graf Eulen-
burg, feierte heute, am 9. Dezember, den Tag, an
welchem er vor 15 Jahren das Amt des Miniſters des
Jnnern übernahm. Da indeß die königliche Ernennungs-
ordre vom 8. Dezember 1862 datirt, wurden demſelben
bereits vorgeſtern in ſeiner Wohnung zahlreiche Glück-
wünſche dargebracht. Nächſter Tage gedenkt Graf Eulen-
burg ſich nach der Schweiz zu begeben.

Bericht über die Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

am 28. und 29. November 1877.
Merſeburg, d. 3. December. Der Provinzial-

Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 28. und 29. No-
vember d. Js. unter dem Vorſitz des Herrn von Kroſigk-

Den ordentlichen Profeſſoren an der Uni

nnennnnmn«=FFI
Halle, Dienstag den 11. December 1877.

Poplitz wiederum hier getagt. Der Herr Ober-Präſident,
ſowie der Herr Ober-Präſidialrath waren an der Theil-
nahme behindert.

Der erſte Sitzungstag zeichnete ſich durch ein be-
ſonders erfreuliches Ereigniß aus, indem an demſelben
das von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige der
Sächſiſchen Provinzial- Vertretung Allergnädigſt bewilligte
lebensgroße Bildniß Seiner Majeſtät in feſtlicher Ver-
ſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes ſowie der Mitglieder
und Beamten der Landes- Direction von dem Landes-
Director mit einer patriotiſchen Anſprache an den Provinzial
Ausſchuß übergeben und von dem Vorſitzenden des
Letzteren in gleicher Weiſe übernommen wurde. Das
enthüllte Kaiſerbild begrüßten enthuſiaſtiſche Hochrufe.
Die Uebergabe deſſelben an den Provinzial-Landtag behielt
der Provinzial-Auſchuß ſich vor. Aus den Verhandlungen
der beiden Sitzungstage iſt Folgendes hervorzuheben.

Bezüglich der, in dem jetzt dem Hauſe der Ab-
geordneten vorliegenden Entwurf der Wegeordnung in
Ausſicht genommenen unentgeltlichen Uebertragung der
fiskaliſchen Landſtraßen an die Guts- und Gemeinde
bezirke, in deren Feldmarken ſie belegen ſind, wurde be
ſchloſſen, in einer an das Haus der Abgeordneten und das
Herrenhaus zu richtenden Petition eine ſolche Uebertragung
als mit den rechtlichen und thatſächlichen Verhältniſſen
der hieſigen Provinz in Widerſpruch ſtehend nachzuweiſen
und zu bitten, die Verwaltung und Unterhaltung der
fiskaliſchen Landſtraßen den communalen Verbänden nur
unter Gewährung einer angemeſſenen Entſchädigung zu
übertragen.

Die Ausführung der im F 12 des von dem II. Pro
vinzial- Landtage beſchloſſenen WegebauReglements vor-
behaltenen Uebertragung der Provinzial-Chauſſeen auf
kleinere Kommunalverbände bildete abermals einen Gegen-
ſtand der Berathung. Dem Vorgange von Pommern,
deſſen Provinzial-Verband faſt die ſämmtlichen der ihm
überwieſenen Chauſſeen auf Stadt und Landkreiſe über-
tragen hat, wurden die Verſuche in den Provinzen ent-
gegen gehalten, in welchen die Uebertragung auf bis jetzt
nicht zu beſeitigende Schwierigkeiten geſtoßen iſt und kam
man, im Hinblick auf die Wichtigkeit der zu löſenden
Frage dahin überein, durch Vermittelung des Herrn Landes-
Directors zunächſt auch die Verhandlungen anderer Pro
vinzial-Verbände, insbeſondere ſolcher herbeizuſchaffen bei
denen die qu. Uebertragung bis jetzt als unausführbar ſich
gezeigt hat.

Die Verwendungspläne für die Chauſſee-Umbau und
Unterhaltungskoſten für das erſte Vierteljahr 1878 und
für das Rechnungsjahr 1878/79 wurden auf überhaupt
reſp. 417.042 und 1.724.754 feſtgeſtellt und der
Herr Landes- Director ermächtigt, die Specialkoſten-An-
ſchläge feſtzuſtellen, nothwendige Uebertragungen innerhalb
der zu verwendenden Mittel vorzunehmen, ſowie etwaige
Erſparniſſe nach Bedürfniß zu verwenden.

Mit Rückſicht auf die für die Verwaltung ungünſtige
entfernte Lage des zum Wegebaubezirk Erfurt gehörigen
Kreiſes Ziegenrück von dem Sitze des Jnſpections-Be-
amten wurde beſchloſſen, dieſen Kreis von ſeinem bis
herigen Wegebaubezirk abzutrennen und dem Bezirk Weißen-
fels zuzulegen.

Zu dem freihändigen Verkauf eines 4,5 Meter großen
Streifens Chauſſee-Terrain der Nordhauſen Stolberger
Chauſſee wurde die Genehmigung ertheilt.

Zum Bau einer 13,041 Meter langen Chauſſee von
Loburg über Schweinitz bis zur Kreisgrenze in der Rich
tung auf Belzig wurde eine Prämie von 4 pro Meter
bewilligt und die von der Königlichen Staatsregierung
aus dem Chauſſee--Neubau: Fonds pro 1875 bewilligte
Staatsbeihülfe von 6000 zum Bau der Ziegenrück-
Moscaer Kommunalchauſſee auf Provinzial-Fonds über
nommen.

Zur Aufgabe des von dem Herrn Landes-Director er
hobenen Eigenthums-Anſpruchs auf ein früheres jetzt von

cent

der Königlichen Steuer- Verwaltung benutztes Chauſſee-
Einwohnerhaus wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Mit Rückſicht auf die durch den Haupthaushaltsplan
für die Rechnungsjahre 1878180 eingetretene bedeutende
Erhöhung der Mittel zur Unterſtützung des Kreis und
Gemeindewegebaues wurde beſchloſſen, die der Landes-
Direction zur ausſchließlichen Bewilligung dieſer Unter
ſtützungen ertheilte Ermächtigung dahin einzuſchränken,
daß über die von den Herren Landräthen nach Maßgabe
des Reglements bis zum 1. December j. Js. eingehenden
Unterſtützungs- Anträge der Provinzial-Ausſchuß in eines
der erſten Sitzungen des auf dieſen Termin folgenden
Kalenderjahres Beſchluß zu faſſen und der Landes-Di-
rection, wenn noch Mittel disponibel geblieben ſind, in
der Regel nur diejenigen Unterſtützungs- Anträge zu erle-
digen bleiben, welche nach dem 1. December eingehen.

Für das Rechnungsjahr 1878/9 iſt der Termin zur
Einreichung der bezüglichen Anträge bis 15. Januar 1878
verlängert. Zur Theilnahme an der Seitens des Herrn
Landes -Directors nach deſſen Vorſchlag vorzunehmenden
Beſichtigung der aus Provinzial-Mitteln unterſtützten nie
deren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten der Provinz wurde
das AusſchußMitglied, Herr Landrath a. D. von Nathuſius-
Althaldensleben erwählt und dieſe Kommiſſion ermächtigt,
bei der Beſichtigung den Herrn Profeſſor Dr. Kühn zu
Halle a. S. um ſeine Mitwirkung zu erſuchen.

Für die aus Sparkaſſen der Hülfskaſſe in der Pro-
vinz Sachſen darzuleihenden Gelder wurde beſtimmt, daß
die letzteren zwar zu jedem Betrage angenommen werden
ſollen die Verzinſung derſelben jedoch erſt für Beträge
von 5000 und darüber eintritt und dann als Zinſen
gewährt werden:

bei 3 monatlicher Kündigungsfriſt 2/, jährlich
t 3
einjähriger 33Die Verzinſung beginnt mit dem erſten desjenigen

Monats, welcher auf die Einzahlung der Gelder folgt, und
hört mit dem letzten desjenigen Monats auf, welcher der
Rückzahlung der Gelder vorausgeht.

Die Zins und Tilgungsbeträge für die der Hülfskaſſe
der Provinz Sachſen auszuleihenden Gelder wurden in
der bisher gültigen Höhe unverändert mit der Maßgabe
feſtgeſetzt, daß in der Regel nicht unter 1000 als ein
Darlehen gegeben werden ſollen. Danach beträgt der
Zinsfuß jährlich 4 und die Tilgungsperiode

bei 10 pCt. Zins und Tilgungsbetrag 13 Jahre

r 8 17n 6 b v5* 6 34 JZur Vorbereitung der nach dem Beſchluſſe des III.
Provinzal-Landtages dem nächſten Provinzial-Landtage zu
machenden Vorſchläge wegen Verſtärkung der Betriebs-
mittel der Provinzial-Hülfskaſſe wurde eine aus dem Herrn
Landes-Director, ſowie die Herren von Wedell-Piesdorf
und von Heppe Schleuſingen beſtehende Kommiſſion
gewählt.

Jn den nach 974 des unter dem 17. September d. J.
von dem Herrn Miniſter des Jnnern genehmigten Nach
trags zum Reglement der Provinzial-Städte-Feuer-Socie-
tät vom 5. Auguſt 1838 zu bildenden Directorialrath der-
ſelben, wurden als Mitglieder die Herren Stadtrath
KretſchmannMagdeburg, Stadtrath Berger-Merſeburg,
Oberbürgermeiſter Dr. Engelhart-Mühlhauſen i. Th. und
als Stellvertreter die Herren Bürgermeiſter von Holleuffer-
Salzwedel, Mühlenbeſitzer Hildebrandt-Böllberg und Apo-
theker Tromsdorf- Erfurt gewählt.

Für den Fall, daß einer oder der andere der Gewähl-
ten ablehnen ſollte, wurden aus jedem der drei Regie
rungsbezirke der Provinz noch zwei Perſonen gewählt,
welche an Stelle der oben Genannten mit der Maßgabe
treten ſollen daß für ein die Wahl ablehnendes Mitglied
zunächſt der gewählte Stellvertreter tritt.

Der Directorialrath wurde ſodann ermächtigt, noch
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Zeitungen und Zeitſchriften des Jahres 1878.
Vor einigen Tagen iſt die neue „Preisliſte der durch

das Kaiſerliche Poſt Zeitungsamt in Berlin und die Kaiſer
lichen Poſtanſtalten des Deutſchen ReichsPoſtgebietes im Jahre
1878 zu beziehenden Zeitungen, u. ſ. w.“ erſchienen. Es iſt
gar nicht ſo unintereſſant, in dieſem ſtattlichen Quartband ein
wenig zu blättern. Man ſieht da, wie ſich am Baume der Jour
naliſtik Blüthe an Blüthe drängt und welch' ſonderbare
Blüthen manchmal! Jnsgeſammt führt jener ZeitungsKatalog
4596 in Deutſcher Sprache erſcheinende Blätter, 831 Franzöſiſche,
704 Engliſche, 142 Jtalieniſche, 26 Norwegiſche, 3 Portu-
gieſiſche, 89 Schwediſche, 5 Serbiſche, 27 Spaniſche, 2 Armeniſche,
18 Böhmiſche, 3 Croatiſche, 62 Däniſche, 1 Finniſches, 9
Griechiſche, 6 Hebräiſche, 80 Holländiſche, 2 Litthauiſche, 2
Perſiſche, 65 Polniſche, 2 Romaniſche, 32 Rumäniſche, 69
Ruſſiſche, 2 Rutheniſche, 1 Slovakiſches, 4 Sloveniſche, 4
Türkiſche, 28 Ungariſche, 5 Vlämiſche und 6 Wendiſche
Zeitungen reſp. Zeitſchriften auf. Vielleicht iſt auch die folgende
Statiſtik gar nicht ſo unintereſſant. Jn dem Titel von 91
Deutſchen Zeitungen kommt das „Allgemeiner“, „Allgemeine c.
vor, 135 Blätter führen in ihrem Titel das Wort „Amtlich“,
„Amtsblatt“ 2c., 63 nennen ſich „Anzeiger“. Jn dem Titel
von 24 Blättern kommt das Wort „Berliner“, in dem von
28 das Wort „Wiener“ vor. Es giebt 28 Blätter, die ſich
„Bote“ nennen, 21 die „Central-Blatt“ heißen. Jn dem
Titel von 146 Journalen kommt das Wort „Deutſch“ vor,
in dem von 42 das Wort „Evangeliſch“, in dem von 28 die
Bezeichnung „Katholiſch“, in 42 das Wort „Kirchlich“; 116
Blätter heißen „Kreisblatt“. Es giebt 3 verſchiedene Zeit-
ſchriften, die ſich „Gegenwart“ betiteln. 25 nennen ſich
„Jlluſtrirt“. Nicht weniger wie 8 giebt es, die ſich „Miſſions-
blatt“, Miſſionsfreund“ „Miſſionsſammler“ c. tituliren.
211 führen die Bezeichnung „Neue“, „Neueſte“ c. in ihrem
Titel, 4 giebt es, die ſich „Pilger“ nennen. In ganz
ſchnurrigen Titeln ſtehen natürlich die ganz frommen kirch-
lichen Blätter weit oben an. Paderborn beſitzt die Ehre eine

monatlich erſcheinende Zeitung zu haben, die den Titel führt
„Bogen des lebendigen Roſenkranzes“. Das „BrüderMiſ-
ſionsblatt für Kinder“ erſcheint in Gnadau, wogegen die
Ehre, eine Monatsſchrift, betitelt „Chryſologus“ zu beſitzen,
ebenfalls die fromme Stadt Paderborn für ſich in Anſpruch
nehmen kann. Eine Zeitung mit dem merkwürdigen Titel
„Der Dorfdoctor“ erblickt in Zürich das Tageslicht. Unter
den illuſtrirten Zeitungen giebt es auch eine „Jlluſtrirte
Arnswalder Zeitung“. Ein Blatt, das in Breslau erſcheint,
führt den ſchönen Titel „Der Klatſcher“, wogegen die (di-di-
vant Kurheſſiſche Hauptſtadt Caſſel ſich den Ruhm eines ähn-
lichen ZeitungsTitels nicht ganz ſtreitig machen laſſen will
und in Folge deſſen allmonatlich ein Blatt erſcheinen läßt,
das den Titel führt „Der Krahkehler“. Wie ſo viele andere
Blüthen der Frömmigkeit ſieht Paderborn auch den „Kleinen
Herzjeſu-Boten“ alle Monat einmal die Druckmaſchine ver
laſſen. Berlin dagegen iſt in der Lage, u. A. ein Blatt auf-
zuweiſen das ſich „Neueſte Nachrichten aus dem Morgenland“
betitelt, Hamburg ein ſolches, das ſich „Pilger unter den Ge-
meinden des Herrn“ neunt. Berlin dagegen verfügt ferner
über ein Blatt, das ſich betitelt „Sunem, ein Berliner
Wochenhlatt für chriſtliches Leben und Wiſſen“ Wien ſeiner-
ſeits figurirt in dem Zeitungsverzeichniß u. A. mit einem
Blatt, das den ganz beſcheidenen Namen führt „Neuigkeits-
Weltblatt“ ſchade, daß wir erſt aus dem Zeitungs-Kata-
log von dieſem „Weltblatt“ etwas zu erfahren bekommen!

Schurz im Kampf mit Unterröcken.
Der alte Fritz bildete ſich nicht wenig darauf ein, daß er es

mit drei Unterröcken der Kaiſerin von Oeſterreich, der Kaiſerin
von Rußland und der damals die Franzoſen beherrſchenden
Pompadour aufgenommen hatte. Auch unſer berühmter
Landsmann, der Miniſter des Jnnern in Nord Amerika Carl
Schur z hat ſchwer mit Unterröcken zu kämpfen. Die Grace
Greenwood und Gail Hamilton haben ihn ſchon heftig ange
griffen. Jetzt iſt ein dritter Unterrock gegen Schurz ins Feld

gerückt, ein Unterrock, der nicht nur wie Grace und Gail mit
der Feder, ſondern auch mit ſpitzer Zunge den viel geplagten
Helden der Reform angreift. Frau Roberts, Mitarbeiterin
eines Washingtoner Sonntagsblatts, hat durch ihre Verbindungen
und Gewandtheit in dem zum Departement des Jnnern
gehörigen Ackerbau-Büreau eine Anſtellung als „Clerk“ zu
erlangen gewußt. Das hielt ſie aber nicht ab, in dem Sonn-
tagsblatte. Herrn Schurz, beſonders aber deſſen erſten Aſſi-
ſtenten Bell heftig anzugreifen. C. Schurz ließ im Ackerbau-
Büreau die Frau Robert vorführen und ſetzte ſie in Gegen
wart ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten zur Rede. „Jch bin
hier,“ ſagte er, „um Sie zu fragen, was für ſchlechte Streiche
Sie von meinem oberſten Mitarbeiter, Hrn. Bell, wiſſen
Die verwegene Roberts warf ſich in die Bruſt und antwortete:
„Jch habe meine Beweiſe, aber ich werde dieſelben nur Sena-
toren und andern geeigneten Perſonen mittheilen.“ Hr. Schurz
wendete ein: „Bin ich denn keine geeignete Perſon, um zu
erfahren, was gegen meinen Angeſtellten vorliegt?“ „Jch weiß
nicht, ob Sie die geeignete Perſon ſind, werde mir's aber
überlegen,“ entgegnete das Weib. Schurz hielt der ſpitzen
Zunge ruhig Stand und fragte weiter: „Glauben Sie in der
That, daß ich zum Miniſter des Jnnern ungeeignet bin?“
„Mit gewohnter Aufrichtigkeit ſage ich Jhnen,“ antwortete die
Frau: „ich betrachte Sie als ungeeignet für Jhre jetzige
Stelle. Zwar betrinken Sie ſich nicht wie Chandler, auch
ſtehlen Sie nicht wie Delano, aber Sie tragen Jhren Kopf
in den Wolken und ſchwärmen für Civildienſtreform, während
Sie nicht wiſſen, was in Jhrem Departement vorgeht und

keine Kenntniß von dem wahren Charakter Jhrer Mitarbeiter
haben. Nach meiner Meinung würden Sie ſich weit beſſer
zu unſerm Geſandten im Ausland, als zum Miniſter des
Jnnern eignen.“ Schurz ließ ſich zwar durch die Roberts
nicht verblüffen, ſah jedoch ein, daß gegen die ſpitze Zunge
eines böſen Weibes auch der beredteſte Mann machtlos iſt
und entfernte ſich.
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Teppichen nach dieſem Muſter lten. Auch ei auer Fivor dem 1. Januar 1878 durch Berathung des Etats Teppichen nach r v ev
Berliner Stickereiinduſtrie derſelben bemächtigt und ſie für Tep

er
en Einfluß auf die Teppichweberei und Stickerei zu

und Beſchlußnahme über die ſonſt nöthigen Maßregeln
die Uebernahme der Central Verwaltung der Societät zum
1. Januar k. Js. vorzubereiten und in dem Etat die
Stelle eines anzuſtellenden Vertreters des Societäts-
Directors vorzuſehen.

Zur Ausführung der, eine Vorausſetzung des Regle-
ments für die Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten bildenden
Trennung der Leitung dieſer Anſtalten von den Directio
nen der Königlichen Schullehrer-Seminarien wurde der
Herr Landes Director ermächtigt, zunächſt die Trennung
der Direktion der Taubſtummen- Anſtalt in Erfurt von
der Direction des Königlichen Schullehrer Seminars da-
ſelbſt zu bewirken und mit der Königlichen Staatsregie
rung, wegen der zukünftigen Ausbildung von Schullehrer-
Seminariſten zu Taubſtummen-Lehrern eine Vereinbarung
zu treffen.

Die ProvinzialJrrenAnſtalt in Nietleben iſt gemäß
der Vorſchrift in F 30 des Reglements für dieſe Anſtalt
durch eine Commiſſion des Provinzial-Ausſchuſſes, unter
Theilnahme eines Commiſſarii des Herrn OberPräſidenten,
ſowie des Herrn Vertreters des Landes Directors und
eines Mitgliedes der Landes Direction einer außerordent-
lichen Reviſion unterzogen worden und hat ſich dabei etwas
Weſentliches nicht zu erinnern gefunden.

Einem Ortsarmen- Verbande wurde eine Beihülfe zu
den Koſten der Armenpflege aus Landarmenfonds be-
willigt.

Endlich wurde über die Anſtellung eines Anſtalts-
beamten, die Zurruhverſetzung eines Chauſſee-Aufſehers
und mehrere andere Perſonal Angelegenheiten Beſchluß
gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Mit Bezug auf den in Nr. 286, 3. Beil. unſerer
Zeitung gemeldeten Mord in einem Dorfe bei Eisleben
(Portebemn) geht uns (olgender n iberer Bericht zu. m mithin verſpricht die diesjährige Saiſon eine recht anziehende zu
30. November d. J. iſt eine Streitigkeit der Gaſtwirth
Töpel'ſchen Eheleute in Polleben Seitens des Ehemannes
dahin ausgeartet, daß er ſeine Frau mit einem Stuhl
mehrmals auf den Kopf geſchlagen und ſie über eine
Decimalwaagge niedergeworfen hat, wodurch dieſelbe mehr-
fache äußerliche Contuſionen erhielt. Die Frau iſt bett-
lägerig geworden und am 2. December verſtorben. Bei
der Obduction ſollen auch mehrere innere Verletzungen
vorgefunden ſein, welche vielleicht die Todesurſache ge-
worden ſind. Der pp. Töpel iſt am 3. December ver-
haftet und nach dem Kreis-Gerichts-Gefängniß in Eis-
leben gebracht worden. Am 5. December Abends 5 Uhr
wurde die Leiche der Gruft übergeben. Der Ortsgeiſtliche
ſprach am Grabe vor zahlreicher Trauerverſammlung in

arbeitet bereits na

Kiſſen, rn ſreifa und ähnliches verwendet, ſo daß dieſes
einen bedeuten
üben verſpriät

In Leipzig ſoll eine Heizerſchule für Dampfkeſſel-
r errichtet werden; zum Lehrer derſelben iſtKuntze, Vorſtandsmitglied der dortigen polytechniſchen Geſell

ſchaft, gewonnen worden.

Fiſcherei und Fiſchzucht.
Die Verhandlungen zur Herbeiführung übereinſtimmender Maß

regeln zum Schutze und zur Hebung der Fiſcherei in den
norddeutſchen Staatsgebieten haben vor einigen Tagen im
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten begonnen
und ihren Abſchluß gefunden. Als Bevollmächtigte fungirten
dabei für Preußen der Miniſterial-Direktor Marcard und der Ge-
heime RegierungsRath Faſtenau, für Sachſen -Weimar, Sachſen
Meiningen Sachſen Altenburg SchwarzburgSondershauſen und
Schwarzburg Rudolſtadt Reuß ältere und jüngere Linie der Mini-
ſterial-Direktor, Staatsrath Dr. Schomburg aus Weimar, für beide
Mecklenburg der Geheime Miniſterial-Rath Loſehand und der Kam-
mer-Jngenieur Brüſſow, für Oldenburg der Geheime Ober- Regie
rungsrath Hofmeiſter, für Braunſchweig der Kammer-Direltor Grie
penkerl, für SachſenCoburg Gotha der Geh. Regierungsrath Hornboſtel,
für Anhalt der Regierungsrath Rindfleiſch für Lübeck der Senator
Hr. Plitt, für Bremen der Senator Dr. Tetens, für Hamburg der
Dr. Voigt. Das von den Bevollmächtigten Uebereinkom-
men entſpricht in allen weſentlichen Punkten den Vorſchriften der in
Preußen zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes erlaſſenen Verordnun-
gen. Es darf hiernach erwartet werden daß fortan in ganz Nord-
deutſchland bei allen auf den Schutz und die Hebung der Fiſcherei
bezüglichen Maßregeln der Behörden nach übereinſtimmenden Grund-
ſätzen verfahren werde.

Jn der Brut- Anſtalt für Fiſche zu Bibelhauſen (an
der Saar) ſind ſeit dem 9. v. Mts. die erſten 10,000 Stück ſelbſtge

vonnener Bachforellen-Eier in der Brütung begriffen. Die Eier
den Forellen entnommen, die während des dreijährigen Be-

tehens der Anſtalt gezüchtet worden ſind Da die Laichzeit der Bach
forelle den ganzen Monat November und December dauert, die An-
ſtalt aber noch einige 30 Stück ungeſtrichene (bis jetzt noch unreife)
ForellenWeibchen beſitzt, ſo iſt es nicht ſchwierig, die diesjährige Brut
auf 30,000 Stück Eier zu bringen die dem Staate nichts koſten.
Die königl. Regierung hat für die Anſtalt die Geſtellung von 60,000

Eier des Salmo salar (Salm), 40,000 Eier des Salmo huche

gediegener Rede über die Bibelworte: „Tröſte, tröſte mein
Volk“, und „Richtet nicht, ſo werdet ihr auch nicht ge-
richtet.“

Militairiſches.

(Hächen), 20,000 Eier des Salmo umbla (Ritter) in Ausficht geſtellt;

werden. Der Beobachtungen wegen werden in der Anſtalt mehrere
Arten Fiſche gezüchtet, wovon ſich außer der Bachforelle die Lachs
forelle (Trutta) und merkwürdigerweiſe einige Seeforellen (Trutta
jacustris) ganz gut halten. Der Schlei iſt in 3 danke vor
handen; intereſſant iſt die verſchiedene Färbung der Fiſche, ſie hängt
nämlich vom Geſchlecht und der Jahreszeit ab. Die Vermehrung
dieſer Art Fiſche iſt erſtaunlich und mit gar keiner Mühe verbunden,
deßhalb die Züchtung derſelben allen Teich- und Bach beſitzern zu
empfehlen.

O Ein neuer Pfoſtenlochgraber.
Der ſeit langer Zeit in Gebrauch geweſene ſogenannte „ameri-

kaniſche i hat neuerdings einen Rivalen gefunden,
nämlich den Euriko Poſthohle Digger. Dieſer in Amerika be-
kannte Pfoſtenlochbohrer hat in ſeiner Conſtruction ſo gut wie gar
keine Aehnlichkeit mit einem Bohrer. Er beſteht aus einem doppel-
ten, etwa 1,4 Meter langen Handgriff, welcher ſo eingerichtet iſt, daß
er ſich auf dem Drehbolzen öffnet und ſchließt. An dem untern
Ende befindet ſich auf jeder Seite eine 23,5 Centimeter lange Kelle
oder abgerundete, zugeſpitzte, halbmondförmige Schaufel von Stahl.
Jn geſchloſſenem Zuſtande wird das Inſtrument durch wiederholte
Stöße in die Erde gerammt. Jſt ein genügendes Quantum Boden-

Das Verfahren bei der durch Konferenzbeſchluß erfolgten erde gelockert worden ſo drückt man die Schaufeln in die loſe Erde
Ausſtellung der Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für
den einjährigen freiwilligen Militärdienſt iſt vor einiger Zeit
Gegenſtand der n u Jetzt gelangen die entſprechen Dies wird wiederholt bis das Loch fertig iſt. Mit dieſem Geräth

können Löcher in jeder Bodenart gegraben werden zwiſchen Steinen,den Erlaſſe des Kultusminiſters zur Veröffentlichung. Es erhellt
aus denſelben, daß das Reichskanzleramt allgemeine Anordnungen
empfohlen hat, durch welche bei den betreffenden Lehranſtalten,
„ohne Beeinträchtigung der ihnen verliehenen Berechtigung, das
Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährigen frei
willigen Militärdienſt auf Grund eines Konferenzbeſchluſſes zu er-
theilen, die Strenge in der Ausübung dieſes Rechtes möglichſt ge
ſichert werde“. Ueber die Zuerkennung des Qualifikations-
zeugniſſes ſind hinfort dieſelben Grundſätze einzuhalten, welche für
die Verſetzung in eine höhere Klaſſe gelten. Dabei wird als Regel
angenommen, daß die Entſcheidung über Ertheilung des Qualifikations
zeugniſſes in der Verſetzungskonferenz am Schluſſe des Schuljahres,
bezw. Halbjahres getroffen wird. Ausnahmsweiſe kann die Konferenz
jedoch ſchon früher ſtattfinden.

Seitens einzelner JnfanterieBrigaden iſt darüber Beſchwerde
geführt worden daß Reclamationsgeſuche von Angehörigen beim
Militär dienender Soldaten behufs Veranlaſſung der Beurlaubung
derſelben zur Dispoſition der Truppentheile (ſogenanntem Königs
urlaub) zu ſehr verſchiedenen, beziehentlich verſpäteten Zeitpunkten
eingereicht werden. Hiedurch iſt es gekommen daß mehrmals Ge
ſuche, obſchon ſie dringend befürwortet und begründet, aber zu ſpät
eingereicht worden woren, unberückſichtigt bleiben mußten da es
nicht möglich iſt, die getroffenen, darauf bezüglichen Anordnungen
der Truppentheile zu wiederholten Malen und ſogar noch im letzten
Augenblicke wieder umzuſtoßen. Die Ortsbehörden werden daher
nach Anordnung der Bezirksregierungen ſtreng darauf halten müſſen,
daß die hier in Betracht kommenden Geſuche bis zu einer beſtimmten
Friſt im Sommer jeden Jahres eingereicht werden, weil ſie ſonſt
unbedingt nicht berückſichtigt werden können.

Gewerbliches.

Das preußiſche Handelsminiſterium hat die Veröffentlichung einer
großen Anzahl von Werken veranlaßt, welche als Vorbilder für den
kunſtgewerblichen Unterricht beſtimmt ſind. Dieſelben ſind
ähnlicher Art, wie das ſeiner Zeit von Schinkel und Beuth veröffent-
lichte große Werk Vorbilder für Fabriken und Handwerker“. Eins
dent erke, das zunächſt erſcheint, iſt die Sammlung der alt-
orientaliſchen n herausgegeben von dem Direktor
der Sammlungen des Gewerbemuſeums Dr. Julius Leſſing. Die
betreffenden Teppichrauſter ſind angefertigt nach den Bildern der
Rengaiſſance aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Es kann bei den-
en nicht von einer einfachen Kopie eines Muſterzeichners die Rede
ein, da die Originale ſchwer erkenntlich ſind und die Wiederher-
ſtellung dieſer Müſter nur auf Grund kunſthiſtoriſcher Forſchungn iſt. Dieſes für die Teppichweberei hochwichtige Werk, das in
30 Lieferungen erſcheinen wird, von denen zwei bereits herausgekom-men ſind ſept ein früheres Unternehmen fort und bringt daſſelbe

um Abſchluß, welches Ende der 50er Jahre ſeitens der preußiſchen
Regierung ins Leben gerufen wurde. Damals wurde nämlich eine
Kommiſſion nach dem Orient und zwar nach Perſien geſchickt, um
dort die Technik der zu ſtudiren. Die Ergebniſſe dieſer
Miſſion waren für die deutſche Teppichweberei von der höchſten Be
deutung, denn ſeit dieſer Zeit und in Folge jener Ergebniſſe entwickelte
ſich in Deutſchland die ſeitdem ſo mächtig aufgeblühte Jnduſtrie der
imitirten Smyrnateppiche. Bisher waren die Muſter derſelben faſt
ausſchließlich Nachbildungen der neuen perſiſchen Arbeiten. Jetzt iſt
nun in dem erwähnten Werk der Teppichweberei ein viel beſſeres
Material der Muſter ne inſofern die hier zur Darſtellung
kommenden Teppiche die klaſſiſchen Typen ſind von dem, was für
Fußteppiche als muſtergiltig angeſehen werden muß. Dieſe Muſter-
Lriminrg iſt bereits von der Jnduſtrie lebhaft begrüßt. Zwei
Teppiche dieſer Gattung, welche in Wriezen angefertigt, befinden
ſich im Gewerbemuſeum und ſind dort ausgeſtellt. Dieſe Teppiche
W zu dem beſten, was bisher in dieſem Jnduſtriezweige in

eutſchland geleiſtet worden iſt, ja ſie find an Schönheit der Farbe
und vorzüglicher Ausführung ganz a Die betreffende
Fabrik hat den Werth des Leſſingſchen Werkes für die Fortbildung
der deutſchen Teppichinduſtrie erkannt und die bisher erſchienenen
Muſter bis zum letzten Stück nachgearbeitet. Sie hat in Folge deſſen
bereits große Aufträge zur Ausſtatlung des Dresdener Schloſſes mit

ſchließt dieſelben, indem man die beiden Theile des Handgriffs öffnet,
und hebt die zwiſchen beiden Schaufeln befindliche Erde heraus.

robem Kies oder in mit Waſſer geſättigter Erde, ſelbſt unter Waſſe, und hierin liegt vor Allem der große Vorzug welchen der neue

„Graber“ vor dem ſonſt angewandten Boden voraus hat. Auch zum
Graben von kleinen Gruben, von Löchern zum Einſetzen

von Bäumen und ſonſtigen Pflanzen und zum Reinigen der
Brunnen wird daſſelbe mit Erfolg gebraucht. Ebenſo findet es
Anwendung zum Ausſchneiden der Wurzeln c. Das Gewicht

d e un beträgt nur 4,5 Kilo, die Geſammtlänge etwa
J eter.gen, für welche eine Tiefe von 2,3 Metern erforderlich iſt, hat man
eine beſondere, mit ſehr langen Handgriffen verſehene Art dieſer
Graber angefertigt. Ein Niederbeugen bei dem Gebrauche wird ſelbſt

verſtändlich völlig vermieden. E. B.
Eingegangene Reuigkeiten.

Ein Attentat auf den alten Fritz. Vaterländiſches Luſtſpiel
in 3 Akten von Theodor Gesky. Halle, C. H. Herrmann.
Preis 75 Pf.

(Ein neues dramatiſches Gedicht des unſeren Leſern ſchon ſeit
langer Zeit ne Poeten, welches jedoch den Bühnen ge-
genüber als Manuſcript gilt.)

Homo Sum. Roman von Georg Ebers. Preis elegant bro-
mr Mk. 6. fein gebunden Mk. 7. Stuttgart, Ed. Hall-

erger.
(Der berühmte Verfaſſer hat niemals mit tieferen Farben ge

malt und an keiner Stelle mit ſo feſſelnden Zügen die Regungen
der menſchlichen Seele zur e wie in dieſer
ſeiner neueſten Dichtung. Dieſer neue Ebers'ſche Roman wird all
gemein als eine willkommene Feſtgabe begrüßt werden und nicht
verfehlen, den großen Kreis der Verehrer der reinen, ernſten und
gen Dichtungsweiſe des Verfaſſers beträchtlich zu
weitern.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter- Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller

erausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Elfter Band. 3. Heft. Pränumerationspreis
für den Band von 6 Heften 6 Mark. Jährlich erſcheinen 2 Bände.
Leipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt u. A.: Die Ritter von Marienburg lebensvolle ge
ſchichtliche Bilder von Fedor von Köppen. Schneewittchen,
eine höchſt anmuthige dramat. Scene von Theodor Storm.
Ein poetiſch ſchönes Weihnachtsmärchen von E. Feuerbach.
Ein dankbarer Knabe, eine ergreifende Erzählung von Jacob Frey.

Das Wild des Waldes II. Schr intereſſante Schilderungen
des bekannten Thierkenners Adolf Müller. Eine drollige Proöbe
aus dem Schelmenſpiegel von Victor Blüthgen. Gedichte und
Räthſel von Friedr. Güll, W. Fiſcher, J. V. Widmann, J. Loh-
meyer, ſinnreiche Verſtandesübungen von R. Löwicke, u. ſ. f.
(Die zehn Bände dieſer Jugendbibliothek, die von allen hervor
ragenden Organen der Preſſe, Pädagogen und auch dem Preußi-
ſchen Unterrichts Miniſterium als „Muſter der Jugendliteratur“
bezeichnet wird, empfiehlt ſich als eines der gediegenſten und
werthvollften Weihnachtsgaben für Knaben und Mädchen.)

Jlluſtrirter Weihnachts-Almanach der G. Grote'ſchen Ver-
lagsbuchhandlung in Berlin 8W., Bernburgerſtraße 35.

Stunden der Erhebung. Eine Sammlung von Ausſprüchen
von Karl Jmmanuel Nitzſch. Zuſammengeſtellt von E.
Rudorff. Berlin, Otto Jante.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. December. Die heutige Fonds und Aktien-

Börſe erſchien bei Eröffnung und in ihrem geſammten Verlaufe ſehr
verſtimmt. Die Notirungen der fremden Börſenplätze trafen durch-
ſchnittlich matter ein und wirkten auf eine weichende Coursbewegung
um ſo energiſcher hin, als auch anderweitige Nachrichten einen un
günſtigen Einfluß auf die Tendenz ausübten. Abgeſehn von einer
vorübergehenden Befeſtigung um die Mitte der Börſenzeit, die in

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ngenieur

Zum Graben von Löchern für Telegraphenſtan-

Lr

Lit. G. 5

Folge von Deckungen eintrat, blieb die Haltung andauernd matt
und erſt ganz nach offiziellen Schluß der Börſe machten ſich bei an
geregterem Geſchäft einige Steigerungen auf internationalem Gebiet
geltend; im Uebrigen lag auch der lokale Spekulationsmarkt matt.

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für inlän-
diſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſes Gebiets un-
ter der allgemeinen Mißſtimmung theilweiſe erheblich nachgeben
mußten. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt
behauptet und ſehr ruhig. Der Geldſtand erhält ſich ziemlich flüſſig;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kredit-
aktien und Franzoſen am meiſten in Verkehr; dieſelben eröffneten
3 reſp. 2 unter geſtriger Schlußvotiz, ſchloſſen aber wieder etwas
beſſer. Lombarden waren wenig verändert und ruhig. Von frem-
den Fonds gaben Ruſſiſche Anleihen etwas nach, auch Oeſterreichiſche
Renten und Italiener erſchienen matter. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und Priori-
täten verkehrten zu faſt unveränderten Courſen ruhig Preußiſche
Prioritäten ziemlich feſt; Rumäniſche Eiſenbahn Obligationen mat-
ter, Oeſterreichiſche Prioritäten mäßig lebhaft. Jn Eiſenbahn-
aktien fanden nur geringfügige Umſätze zu meiſt abgeſchwächten
Courſen ſtatt. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen waren weichend, auch
Berlin-Anhalt, -Potsdam, Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Oeſterreich-
iſche Nordweſtbahn und Galizier mußten etwas nachgeben, Berlin-
Stettin konnten etwas anziehen. Bankaktien und Jnduſtriepapiere
waren wenig verändert und ſtill. Reichsbank feſt, Diskonto-Komman-
dit-Antheile und Laurahütte matter.

Deutſche Reichs Anleihe 4 94,60 bz. Conſ. Anleihe 4
104,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 94,20 bz. Staats-An-
leihe 4 94,50 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,00 bz. Staats-
Anleihe 1852 4 97,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 93,75 bz.

SBerlin, d. 9. Dechr. Privatverkehr. Kreditaktien 352,00
à 353,00 à 351,50 à 353,00, Franzoſen 442,00 à 442,50 à 44150
à 442,00, Lombarden 131,50 à 132,00, 1860er Looſe öſterreich.
Goldrente 62,90 Silberrente Papierrente 53,75, 690 ungar.
Goldrente Italiener 71,75 à 71,60, 5 Türken 5 Ruſſen
78,75, Ruſſen de 1877 76,90, Rumänier 14,70, 69 Rumän. Obliga-
tionen 63,40, Cöln-Mindener Bahn Bergiſch-Märkiſche Bahn
106,90, Rheiniſche Bahn 104,50 à 104,60, Galizier 107;00, Dis-
kontoCommandit Deutſche Bank Laurahütte 68,50 a 68,75
W Sehr ſtill. Nachbörſe: Franzoſen 442,50, Laurahütte

Magdeburger Börſe, d. 8. Decbr.
168,30 Gd. do. 2 Monat
Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat
leihe 42 104,10 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 Reichs
Anleihe 4 Dampſſchifffahrts-Stamm-Actien 4 71,00 Vf.
do. Prioritäts Actien 5 100,75 Ed. Magdeb.-Halberſt.-Eiſenbahn-
Actien 49 107,00 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm Priorit.-Actien
Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. Stamm Priorit. Actien

Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,90 Gd. Magdeb.-Halberſt. 492 Oblig. 1. Emiſſ. 4 98,75 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4/2 98,00 Gd. Mag-
deburg Halberſt. 4 Obligationen 3. Emiſſ. 4 Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4/2 100,00 Gd. Magdeb Leipziger neue
Oblig. 4 85,75 Gd. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 73,25 Gd.
Magdeb.-Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.-Altenb
PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4 93,25 Bf. Magdeb. StadtOblig,
4 101 00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 268,00 Gd. Magdeb.

Amſterdam kurze Sicht
Paris 8 Tage London 8

Eonſolid. Preußiſche An-

Feuerverſ.-Actien 2070,00 Bf. Magdeb. Hagelverf.-Actien 200,00 f.

Kilo.

Magdeburger Lebensverſ.-Actien 235,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 452,00 Gd. Magdeb. Waſſer-Aſſecur.Actien Magdebutger
GasActien 4 Magdeburger Allg. Gas-Actien 4 95,50 Gd
Magdeburger Bankverein -Actien 4 82,00 Gd. Magdeburger Pri-
vatbank Actien 4 Magdeb. BaubankActien 4 56,75 Gd.
Magdeburger BergwerkActien 4 Magdeburger Bergwert-
Stamm Prioritäts Actien 4 Magdeburger Sprit- Actien
4 14,00 Bf. Magdeb. Theater Actien 3 72,50 Bf. Magde-
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 127,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 88,00 Bf. Ca-
rol. conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik Buckau
Actien 4 167,00 Bf. Deſſauer GasActien 4 170,00 Bf. Ei-
ſengießerei NienburgActien 4 45,00 Bf. Marie conſ. Bergwerk-

e v a ſwe Act n burtller e 4Sped. Comt. Fritſche-Actien 4 Magdeb. Straßenb. Actih h 0 g raßenb. ActienLeipziger Börſe vom 9. Dechr. Deutſche ReichsAnlei1877 v. 5000--1000 4 94,80 bz. u. B., vo p. u
94,80 bz. i. B., Königl. ſächſ. RentenAnl. 1876 v. 5000--1000 3
72,15 G. do. von 500 3 72,20 B., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 v. 1000 u. 500 3 95,70 G. do. v. 200--25 3 950
95,70 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,50 G. do. v. 1847 v. 500

4 97,10 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 96,50 bz. u. B.do. v. 1869 v. 500 4 96,50 bz. u. B., do. v. 1852 1868 v. 100

470 97 B. do. v. 1869 v. 100 4 97 B. do. v, 1869 v. 50
u. 25 4 97,25 B. do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 97,10 B.
do. v. 500 5 108,25 G., do. v. 100 5 103,25 G. do
LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,50 G. do. Löbauzit
tauer Lit. B. à 25 4 97,25 B.

nnd

Marktberichte.
Bernburg, d. 8. December. Producten Börſe. Das Ge

ſchäft an unſerer heutigen Vörſe eröffnete in recht animirter
Stimmung. Die Angebote in Gerſte fanden ſchnell willige Abnehmer,
wenn auch zu unverminderten Preiſen. Jn Weizen herrſchte keine
Kaufluſt vor. Jn Zucker wurde mehreres gehandelt und diverſe
Poſten aus dem Markte entnommen. Wir votirten folgende Courſe:
Weizen pr. 2000 Pfd. netto 190--216, Roggen 150--158, Gerſte

180-208, Hafer pr. 2000 Pfd. netto 140-160, Mais 160 163,
Lupinen gelbe 145--148, Oelkuchen pe. Ctr. 8,—8,75, Weizen-
mehl 00 15,75, Roggenmehl 0 u. Ia 11,25, Graupenfutter 7,25,
Weizenkleie 5,00, Roggentleie 6,00, Rohzucker 96 30,50, Rüben-
Spiritus pr. 10,000 L. 49,00, Melaſſe pr. Etr. 3,90, Chiliſalpeter
16, 16,25, Peru Guano 13,75,

Magdeburg d. 8. Decbr.
145-—160 Gerſte 170--212

Ammon.Superphosphat 13,90.
Weizen 192——216 Roggen

Hafer 142--163 Pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 8. Decbr. Kartoffelſpiritus pr.

10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,50--50,20
Leipziger Productenbörfe vom 8. Decbr. Weizen per 1000

Ko netto loco 200--218 bz. u. Bf. geringer 170--190 bz. u.
Bf.; matt. Roggen per 1000 Ko netto loco 156 164 bz. U.
Bf., ruſſiſcher 145--151 Bf. niedriger. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 180--200 bz. Futtergerſte 140-—-160 bz.
Ko. 1000 Ko. netto loco 140--155 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 155 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 3355 340 Bf.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netio loco 73 bz., per Dec. Jan. 73,50 Bf. unverändert.
Spiritus per 30,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50 Gd. biliiger.

Liverpool, d. 8, Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Stetig. Middl. Upland 6“ middl, Orleans 6 middl. fair Or
leans 75 middl. mobile 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Decbr.): Loco 28 bz., pr.
Dec. u. pr. Decbr. Jan. 26,38 bz. pr. März April 26,9 bz.
Hamburg: Feſt, Standard white loco 11,75 Bf. 11,60 Gd. pr.
Decbr. 11,60 Gd. pr. Jan. Febr. 12,25 Gd. Bremen: Beſſer(Schlußbericht.) Standard white loco 12,25, pr. Jan. 12,50, pr.
Febr. 12,70, pr. März 12,75. Antwerpen (Schlußbericht). Raf
finirtes, Type weiß, loco 32 bz. 32 Bf pr. Dec. 32 bz., 32
Bf., pr. Jan. 32 Bf., pr. Febr. 31 Bf., pr. März 31 B.
Beſſer. NewYork (d. 8. Dec. Petroleum in New York 13
do. in Philadelphia 127.. Wechſel auf London in Gold 4
81 C. Goldagio 2

Hafer per

wen n h an Der Weh n nene unter 3u,
am Waſſerſengg r rterhenpt 2,02 Reter „04,

zaſſerſtan Brückenvegel bei ge ehe et r e en
wegt kAreeeer Elbe ber Drasgdebnrz am 8. Sechr. Am

um t der Elbe bei Dresden am 8. Decbr. 100 Cen
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 11. December.

1712. Geb. Fran c. Algarotti, ital. Gelehrter und Kunſt-
kenner, zu Venedig.

1758. Geb. K. F. Zelter, Componiſt, zu Petzow bei
Potsdam.

1783. (al. 1784.) Geb. G. F. M. von Schenkendorf,
Dichter, zu Tülſit.

1803. Geb. Hector Berlioz, franz. Muſiker, zu Cöte
St. Andre.

1837. Amtsentſetzung der 7 Göttinger Profeſſoren.
1875 Exploſion der Thomas'ſchen Höllenmaſchine in Bre

merhaven.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. December. Der Budgetausſchuß der

öſterreichiſchen Oelegation nahm heute in längerer Debatte
die Vorlage des gemeinſamen Miniſteriums betreffend die
Bewilligung der zur Beſtreitung der gemeinſamen Aus-
lagen des 1. Quartals 1878 nöthigen Summen an. Jm
Laufe der Debatte erklärte Graf Andraſſy, er bedaure,
daß es nicht möglich geweſen ſei, die Auslagen für die
bosniſchen Flüchtlinge einzuſtellen, die im Gegenthell ſich
noch weſentlich gehoben hätten und beiläufig 4 Millionen
Gulden betrügen. Die Regierung werde hierüber der
Delegation eine „meritoriſche Vorlage mit genauer Rech
nungslegung und dem Voranſchlag bis zum nächſten Früh-
jahr übermitteln. Gegenüber einer bezüglichen Bemerkung
eines Redners konſtatirte der Miniſter, daß die Regierung
durch ihre Bemühungen den Flüchtlingen, die Rückkehr in
die Heimath zu ermöglichen, ihr Möglichſtes gethan habe,
das Budget von der Laſt dieſer Auslagen zu befreien.
Er könne es indeſſen nie befürworten, die nach Oeſterreich
gebrängten Flüchtlinge gewaltſam in das Elend und Ver-
derben zurückzutreiben. Die ungariſche Delegation nahm
in ihrer heutigen Plenarſitzung in längerer Debatte den
Beſchlußantrag der Subkommiſſionen über die Jndemni-
tätsvorlage der gemeinſamen Regierung an.

Rom d. 9. December. Der „LCorrière d'Jtalia“
verſichert, die beiden im Bosporus mit Beſchlag beleg-
ten italieniſchen Schiffe wären bereits wieder freigegeben
worden, wenn nicht Layard durch ſeine Einmiſchung in
dieſe Fra e eine Verzögerung hervorgerufen hätte. England

die Verträge in ſeiner Weiſe auslegend habe ſich immer
zu dem Grundſatze bekannt, daß man das Recht habe, Schiffe,
welche die Blokade brechen, zu verfolgen, auch wenn ſie
die Blokadelinie paſſirt haben. Layard habe alſo dieſen
Anlaß ergriffen, um das von England geübte Prinzip
zur Geltung zu bringen. Seine Jntervention ſei durch-
aus nicht ein Akt der Feindſeligkeit gegen Jtalien. Der
„Corrière d'Jtalia“ verſichert ſchließlich, der neu ernannte
türkiſche Geſandte, Turkhan Bey, welcher geſtern in
Rom eingetroffen iſt, werde ſich beeilen, den Zwiſchenfall
beizulegen. Der „Pungolo“ glaubt, Melegari werde
die Angelegenheit der mit Beſchlag belegten Schiffe dem
Schiedsſpruche einer befreundeten Macht unterbreiten
Der Präſicent des montenegriniſchen Senates, welcher
mit der Fürſtin von Montenegro in Neapel verweilte, iſt
hier eingetroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Die bisher und ſeit längerer Zeit und von verſchiede-

nen Seiten gebrachte Ausſicht, den Fürſten Bismarck
Mitte dieſes Menats wieder am Sitze der beiden Regie
rungen, an deren Spitze er ſteht, erſcheinen und der
Pflichten ſeines Amtes direkt und perſönlich warten zu
ſehen, iſt nun ſeit geſtern, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“
unterm 9. d., in giaubwürdiger Weiſe wieder vernichtet.
Der Fürſt iſt leider, wie offiziös verſichert wird, durch
ſeinen leidenden Zuſtand daran verhindert. Die öffentliche
Meinung hat ſich allerdings, wie bei dieſem Anlaß geſagt
werden muß, ſeit längerer Zeit daran gewöhnt, die Nach
richten über die fortdauernde Kränklichkeit des Fürſten
Bismarck mit einer gewiſſen Ungläubigkeit aufzunehmen;
es ſcheint aber doch, als ob dieſelben, wenigſtens im Augen
blick, durchaus nicht unbegründet ſind, da im Laufe des
geſtrigen Tages der Leibarzt des Reichskanzlers, der Sa
nitätsrath und Präſident des Reichs-Geſundheitsamtes Pr.
Struck telegraphiſch nach Varzin berufen worden iſt. Doch
dies beiher. Die Hauptſache iſt, daß, wie wir erfahren,
Fürſt Bismarck ſoeben ſein Entlaſſungsgeſuch
aufs Neue eingereicht hat, weil, wie er zur Begrün
dung des Geſuchs hinzufügt, ſeine Hoffnung, daß während
des ihm bewilligten Urlaubs ſeine Geſundheit ſich von
Reuem befeſtigen werde, ſich nicht erfüllt habe. Selbſt
verſtändlich iſt nicht daran zu denken, daß der Kaiſer das
Entlaſſungsgeſuch annehmen könnte; daſſelbe wird viel-
mehr, wie außer Zweifel ſteht, mit der Bewilligung eines
abermaligen längeren Urlaubs beantwortet werden. Frei-
lich wird man ſich dabei immerhin des Gedankens nicht
erwehren können, daß neben der Wiederherſtellung der Ge
ſundheit unſeres Reichskanzlers noch einige andere Punkte
Vorbedingungen für ſeinen vollen Wiedereintritt in die
Geſchäfte bleiben werden. Es ſind darüber verſchiedene
Anſichten in Umlauf, die uns indeſſen noch ſo ſehr in das
Bereich der Konjekturalpolitik zu gehören ſcheinen, daß
wir für heute Abſtand davon nehmen, uns ernſtlich damit
zu beſchäftigen. Wir begnügen uns an dieſer Stelle, von
der ziemlich wahrſcheinlichen Thatſache Akt zu nehmen,
daß der Fürſt nicht vor dem Frühjahr nach Berlin zu
rückkehren wird.

Ueber die Folgen dieſer Thatſache äußerſt ſich die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ mit einer faſt leiden
ſchaftlichen Bitterkeit. Es liegt in der Natur der Sache,
ſagt ſie, daß zu einer Zeit, da die oberſte Stelle der
Staatsleitung ſich in einem Zuſtande der Kriſe befindet,
einer Kriſe, die notoriſch die Prinzipien der Politik
betrifft, in einer Zeit alſo, da Niemand wiſſen kann, in
welcher Richtung ſich in wenigen Wochen die Regierungs
politik bewegen wird, zu legislatoriſchen Arbeiten von
größerer Tragweite weder Luſt noch das erforderliche
Vertrauen auf die Zukunft vorhanden iſt. Seit dem
letzten Frühjahr iſt für dieſe Reichstagsſeſſion die Be-
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friedigung von Forderungen in Ausſicht geſtellt worden,
welche aus tiefgehenden Bewegungen im deutſchen Volke
hervorgegangen ſind. Eine ärgere Enttäuſchung könnte
dem letzteren kaum bereitet werden, als wenn an Stelle
der verheißenen Reformen der Reichstag ſeine Zeit mit der

einiger Verlegenheitsvorlagen und allerlei
Parteimanövern ausfüllen würde. Die Gegner des Reichs

in allen Schattirungen würden aus ſolcher Unfruchtbarkeit
der Reichsgeſetzgebung trefflich Kapital zu ſchlagen wiſſen.
Nicht, daß wir damit etwas gegen die Verlängerung des
Reichskanzler-Urlaubs an ſich ſagen wollten. Wenn die
Geſundheit des Kanzlers deſſen fernere Abweſenheit
von Berlin fordert, ſo wird die große Mehrheit des deutſchen
Volkes, ganz wie im letzten Frühjahr, der Meinung ſein,
daß eine Einrichtung, welche dem Fürſten Bismarck dieſe
Schonung ermögliche, gefunden werden müſſe. Aber etwas
Anderes iſt es um die politiſche Seite des Kanzler
urlaubs, um dasjenige Moment, welches dieſen Urlaub
zu einer „Kriſe“ macht. Hier erheiſcht das Jntereſſe des
Landes dringend, daß endlich eine Entſcheidung erfolge.
Wird man über die Grundzüge der künftigen Regierungs-
politik im Klaren und über die feſte Fundamentirung
derſelben in Sicherheit ſein, ſo wird man ſich, wenn
nöthig, noch einige Zeit ohne die Anweſenheit des Kanzlers
behelfen können; eine fernere Fortdauer der heutigen
vollendeten Unſicherheit aber auf unbeſtimmte Zeit hinaus
würde das bedenklichſte Auskunftsmittel von allen ſein.

Man ſieht jetzt mit doppelter Spannung dem Spruch
des Oberkirchenraths in Sachen Hoßbachs entgegen.
Nach einer dem „B. T.“ von gut unterrichteter Seite zu
gehenden Mittheilung wird die Entſcheidung nicht vor
der Erledigung des von Dr. Herrmann eingereichten
Entlaſſungsgeſuchs erfolgen. Der König giebt das Ent-
laſſungsgeſuch des Präſidenten wohl auch dies Mal zur
Beantwortung an den Kultusminiſter Dr. Falk ab, und
es verſteht ſich von ſelbſt, daß Letzterer Alles aufbieten
wird, um Herrn Herrmann von ſeinem Vorhaben abzu

Ebenſo wie Dr. Falk ſteht Fürſt Bismarck zu
Herrmann, und man weiß, daß der Fürſt für die ganze
Angelegenheit das lebhafteſte Jntereſſe zu erkennen ge
geben hat. Beiden Miniſtern g.lingt es wohl, den Prä-
ſidenten zum Verbleiben im Amt nochmals zu beſtimmen,
wenngleich bis jetzt durch Nichts erkennbar geworden iſt,
daß Dr. Herrmann zur Zurücknahme ſeines Geſuchs ge-
neigter geworden ſei. Seine Freunde behaupten, der
Erlaß an die Stadtſynode könne nicht von ihm her-
rühren ſie vergleichen eben den Tenor des Erlaſſes mit
Schriftſtücken von Herrmann's Hand und wollen be-
haupten, der Erlaß erinnere in Nichts an des Präſidenten
Schreib- und Denkweiſe.

Jn Deutſchland, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“
aus Rom, ſcheint wirklich eine Art von künftiger Kata
kombenverwaltung eingerichtet werden zu ſollen. Der
frühere Erzbiſchof von Köln hat eine Denkſchrift einge
ſandt, in der er ſagt, daß es ihm unmöglich ſei, ſich ganz
nach den erhaltenen Weiſen zu richten, daß er außer Lan-
des wohnen müſſe, ſeine Amtsgewalt nur in beſchränkter
Weiſe ausüben könne, und um die Erlaubniß bitte, ge-
heime Agenten delegiren zu können, die ihn zu vertreten
hätten auch in ſchwierigen Gewiſſensfällen. Für ſolche
geheime geiſtliche Agenturen wird noch in ſonſtigen Krei-
ſen gewirkt, und es ſcheint mir, daß ein gewiſſer geiſtlicher
Hr. Overkamp aus München, der hier ſehr vielfach mit
dem Nuntius von dort verkehrt hat und jetzt nach Baiern
zurückgekehrt iſt, ſich mit einer vertraulichen Miſſion für
ſolchen Zweck hat beſtallen laſſen.

Zur Kriſis in Frankreich.
Die Berufung eines parlamentariſchen Miniſte-

riums in Frankreich, die bereits als gewiß angenommen
wurde, gilt wieder als geſcheitert. Die Beurtheilung
franzöſiſcher Zuſtände tritt wiederum in ihr Recht, welche
in jeder angeblich verſöhnlichen Phaſe der herrſchenden
Kriſis nur eines jener verzögernden Momente erblickt,
aus denen ſich die dramatiſche Kataſtrophe um ſo ſchlag-
kräftiger entwickelt. Es iſt bereits des Oefteren darauf
hingewieſen worden, daß der Marſchall Mac Mahon, falls
er ſich der Unterſtützung aller in Betracht kommenden
Faktoren, insbeſondere der Armee, ſicher wüßte, längſt
den Kampf auf einem anderen Gebiete, wie dem parla-
mentariſchen, zum Austrage gebracht hätte allein es
tauchen in der Seele des Herzogs von Magenta wohl
immer wieder thatſächliche Bedenken auf, welche denn
auch als das Geheimniß der Situation gelten können.
Deshalb konnte er der Bildung eines neuen Kabinets
zuſtimmen, von dem er hoffen durfte, daß es bei der
Deputirtenkammer die Bewilligung des Budgets durch
ſetzen würde. Dagegen lehnte er alle ernſthaften Garan-
tien für eine wirklich konſtitutionelle Regierung ab und
beſtand vor Allem darauf, daß die wichtigſten Miniſterien
des Auswärtigen, des Krieges und der Marine
dem parlamentariſchen Einfluſſe entzogen würden. Es
kann nicht Wunder nehmen, daß die republikaniſche
Kammermehrheit, welche ſich der letzten Ziele der mit dem
Chef der Exekutivgewalt verbündeten Fraktionen klar be-
wußt iſt, zu einer derartigen Gaukelei nicht mißbrauchen
laſſen will und vorzieht, ſtatt eines faulen Friedens den
Konflikt in aller Heftigkeit neu entbrennen zu ſehen. Es
traut eben keiner mehr dem Andern; damit ſcheint uns
die Möglichkeit einer Verſtändigung genommen.

Selbſtredend laſſen es die der Regierung naheſtehenden
Organe nicht an der Erklärung von deren Ehrlichkeit man
geln, und wenn man der „Agence Havas“ Glauben ſchenken
ſollte, ſo iſt der Herzog von Magentg der treueſte An
hänger der Konſtitution, während die Republikaner das
Schlimmſte gegen ihn im Schilde führen. Das offiziöſeOrgan vlöffenruicht laut telegraphiſcher Meldung folgende

Note: „Der Präſident der Repuhlik hatte Dufaure beauf-
tragt, die Bildung eines neuen Kabinets zu übernehmen,
Die von dieſem Senator geſtellten Bedingungen waren
von dem Marſchall- Präſidenten acceptirt worden, der ſeiner-

ſeits als einzige Bedingung die Beibehaltung der Miniſter
des Krieges, der Marine und der auswärtigen Angelegen
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heiten gefordert hatte. Keine Schwierigkeit ſchien ſich über
dieſen Punkt zu erheben, denn alle früheren Miniſter hatten
zugegeben, daß dieſe miniſteriellen Departements im
Intereſſe des Landes und der Armee außerhalb der Par-
teien bleiben müßten. Jm letzten Augenblicke wurde auch
die Vertheilung dieſer drei Portefeuilles von dem in Aus-
ſicht genommenen Miniſterium reklamirt. Der Marſchall-
Präſident konnte nicht eine Modifikation unterſchreiben,
die ihm der guten Organiſation unſerer militäriſchen Streit-
kräfte und dem Geiſte der Gleichförmigkeit in unſeren
diplomatiſchen Beziehungen zuwider ſchien. Die Unter-
handlungen wegen der Kabinetsbildung wurden daher ab-
gebrochen und Dufaure von der Miſſion, die er bereits
angenommen hatte, entbunden. Batbie iſt in das Elyſée
berufen und mit der Bildung des neuen Kabinets beauf-
tragt worden.“ Batbie iſt in miniſteriellen Geſchäften
kein Neuling mehr. Sein Erſcheinen auf der politiſchen
Bühne läßt ſich als Verſuch deuten, den böſen Geiſt der
Kriſe mit Hülfe des rechten Centrums zu bannen. Es
fragt ſich nur noch, ob dem Marſchall dieſes Pentagramma
nicht am Ende noch mehr Pein macht, als der oppoſitio-
nellen Deputirtenkammer. Wie ein Telegramm meldet,
hat Batbie in einer Verſammlung der konſtitutionellen
Gruppe in Bezug auf ſeine Miſſion ein neues Kabinet zu
bilden, erklärt, der Marſchall- Präſident Mac Mahon habe
alle Zugeſtändniſſe gemacht, welche mit ſeiner Ehre ver-
träglich ſeien. Von jetzt an müßten die Konſtitutionellen
dem Marſchall folgen, ſelbſt bis zur Auflöſung der Depu-
tirtenkammer.

Bemerkenswerth erſcheint, daß ſich im Lager der Or-
leaniſten ein Frontwechſel vollzogen hat, und daß ins-
beſondere der Herzog von Audiffret-Pasquier immer
entſchiedener als Kandidat für die Succeſſion des Mar
ſchalls Max Mahon hervortritt. So erfährt das Organ
des orleaniſtiſchen Parteiführers, der „Moniteur“, daß
Audiffret-Pasquier in ſeiner geſtrigen Unterredung mit dem
Marſchall Mac Mahon demſelben Folgendes geſagt habe:
„Jch kann nicht zugeben, daß Sie ihre Ehre bei der Frage
des Miniſterwechſels als intereſſirt bezeichnen, denn dann
würde ich, der Jhnen den Rath ertheilte, nachzugeben und
die Politik der Verſöhnung zu adoptiren, entehrt ſein,
wenn ich Jhnen etwas Entehrendes rathen würde.“ An-
dererſeits ſetzen die Klerikalen den Himmel und die Bona-
partiſten daneben auch die Hölle in Bewegung, um den
Herzog von Magenta immer entſchiedener auf die zum
Staatsſtreiche führende Bahn zu drängen. Es mag ſich
wohl um Verpflichtungen handeln, welche der Marſchall
Mac Mahon bereits am 24. Mai 1873 und gelegentlich
der letzten Verhandlungen mit dem Vatikan übernommen
hat, wenn der „Pays“ einen Artikel Caſſagnacs veröffent
licht, worin dieſer erklärt, die Handlungsweiſe des Mar
ſchall- Präſidenten ſei ſchlimmer, als Alles, was man Bazaine
vorgeworfen habe. Der Artikel ſchließt mit folgendem
Satze: „Möge ſein Gewiſſen als Soldat, ſein Gewiſſen
als Edelmann und Chriſt ihn an ſeine Schwüre, ſein
Ehrenwort und ſeine Verpflichtungen erinnern.“ Jn-
zwiſchen harrt das Budget immer nothwendiger ſeiner
Erledigung, zumal die Generalräthe, welche die Steuern
für die einzelnen Departements vertheilen ſollen, bereits

in den nächſten Tagen zuſammentreten. Eine raſche Ent
ſcheidung ſcheint daher geboten und der Marſchall Mac
Mahon wird ohne Verzug wählen müſſen, ob er den ihm
vom Vatikan gewieſenen Weg oder den in der Alternative
Gambetta's vorgezeichneten einſchlagen will.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Herzberg, d. 9. December. Der dieſſeitige Kreis-
tag hat in ſeiner letzten hierſelbſt abgehaltenen Sitzung
beſchloſſen: um Abhaltung eines Remontemarktes in der
Stadt Herzberg im Jntereſſe der Pferdezüchter des Kreiſes
bei dem Königl. Kriegsminiſterium zu petitioniren und
ferner den Entdeckern von Baumfrevlern im Kreiſe Be
lohnungen aus Kreisfonds in Höhe von 10 bis 50 Mark
zu gewähren. Dem hieſigen „Kreisblatte“ wird folgen-
des mitgetheilt „Jn dem Dorfe Seidewitz iſt ein ſchreck-
liches Verbrechen verübt worden. Die im Dienſte des
Gutsbeſitzers K. ſtehende Dienſtmagd Leuſchner, welche in
der Nacht vom Sonntag zum Montag von Zwillingen
entbunden wurde, tödtete dieſelben bald nach der Geburt
und warf ſie in den Stall. Die zweite Magd, welche
kurze Zeit darauf in der Nähe des Stalles etwas zu thun
hatte, vernahm ein leiſes Wimmern in demſelben. Sie
weckte die Frau K., und als ſie jetzt den Stall unterſuch
ten, fanden ſie die beiden neugeborenen Kinder, die an
beiden Seiten des Kopfes verſchiedene Wunden hatten.
Die Leuſchner leugnete beharrlich, die Mutter der gefunde
nen todten Zwillinge zu ſein. Die Unterſuchung iſt im
Gange.“

Bauernverein des Saalkreiſes.
Landwirthſchaftliche Jahrbücher.

Die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins ſowie
alle Landwirthe, mögen ſie Mitglieder unſers Vereins ſein,
oder nicht, werden nicht bloß auf die ſogenannten Fach
ſchriften aufmerkſam gemacht, ſondern wir halten es auch
für unſere Pflicht, wirklich wiſſenſchaftliche Werke öffent-
lich zu nennen. Dahin gehören die landwirthſchaftlichen
Jahrbücher“, welche meiſtens neue Unterſuchungen ent
halten, z. B, einen Aufſatz „zur Keimungsgeſchichte des
rothen Klees“ in Bd. VI, Heft 3 S. 405 (1877) von
Hugo de Vries. Bei dem Studium dieſes Aufſatzes
wurden wir lebhaft an die Ausführung erinnert, welche
unſer Profeſſor Kühn ſeinem klaſſiſchen Buche „die
zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes“ gegeben hat.
Wir verbinden damit die Anzeige, daß nach den von
Ernſt Oertmann durchgeführten und ſehr überzeugen-
den Verſuchen die Bildung der Kohlenſäure, die man bis
her im lebenden Organismus in das Blut verlegte, in
den Geweben erfolgt. (Vgl. „Pflügers Archiv für die ge
ſammte Phyſiologie“, Bd. XV. S. 381.)

Halle, den 7. December 1877.
Die Direction
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Bekanntmachungen.
Eisleben, den 30. November 1877.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band 5,

Blatt 203 des Grundbuchs von Eisleben für den Maurer Fried-
rich Weber daſelbſt eingetragene Wohnhaus Rammberg Nr. 24e mit
Hof, Garten und Stallgebäude, Flächeninhalt 4 Ar 60 OMeter,
Nutzungswerth 282 Mark,

am 2. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am A. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der SubhaſtationsRichter.

(gez.) Herrmann.
Eisleben, den 30. November 1877.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die Band I. Arti-

kel 3 des Grundbuchs von Aſeleben für den Müller Albert Ul-
rich daſelbſt eingetragene Windmühle in dortiger Feldflur, Flächen-
inhalt 9 Ar 70 OMeter, Nutzungswerth 18 Mark,

am 2. Februar 1878 Nachmittags 3 Uhr
im früher Coccejus'ſchen Gaſthauſe zu Aſeleben

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am A. deſſelben Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie die beglaubigte
Abſchrift des GrundbuchsArtikels, können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſeigenenn anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Grundstücks- Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt, Breitestr. No. 7, belege-

nes Grundſtück, im guten baulichen Zuſtand, beſtehend
in einem großen u. etwas kleineren Wohnhauſe, einem
Seitengebäude, nebſt geräumigem Hof und Garten,
welches ſich ſeiner Lage nach zu jedem Geſchäft eignet
und einen jährlichen Miethsertrag von 1140 ark
einbringt, iſt unter günſtigen Bedingungen preiswerthzu verkaufen und oſort zu übernehmen.

Merseburg, den 17. November 1877.
Gelbert, Kreis-Ger.-Actuar,

Unteraltenburg A.

V

panisches un der aus derNeueste an holeutendste en n
it do ter Autoren der JIetztze Zwei Erzählungent en in eleganten broschirten und gebundenen aus dem 24. und 39.

Don Dpi Castelar Bänden, een wtiegnigehen Ge Kurd Lasswitz.
und andere 2 Bündoe.eurioss Zeitgenossen. Miniatur- Ausgabe.
Von Velinpapioer.M. G. Conrad. Broschirt I. 5.-—-.Broschirt M. 5. gebunden M. 6.50.

D religiöse PrühlinsstageKrisis. in Florenz.VonEin
atheistischer Versuch

von
Arthur Ronöé.

M. 0. Conrad Broschirt M. 4.Broschirt M. 4. gebunden M. 5.
es Däümons Sehlag zwölfVer- Uhr.müchtniss. RomanHistorischer Ron vonn a Hans Wachanhusen.Fr. C. v. Wiokode. 2. Auflage2 Bundoe. 2 Bünde.i z schirt M. 9.Broschirt M. 8. h Broschirt M. 9
ie Starken. r JF 4 O v Der Seeundant.
Historische von 2 Aus demErzühbläng Tagebuche einesvon Genealogisten.8. Kohn, 2 D. Novelleſerfasser des H von„Gabriol““. 2 R. Waldmüſler-Duboo.

Broschirt M. 4,50. w Broschirt M. 3.gebunden M. 5,50. n gebunden M. 4.

Don I bunter ReiheDrique de Briefe,4 Ramiro Skizzon, NovoellenRoman vonvon Karl Gutzkow.J. van Dewall. Broschirt M. 5.Broschirt M. 5. gebunden M. 6.
75

I termez2zo. Nebternev r Brieferra nges ausC. M. Sauor. De clericale Schilderhebung. Bayreuth.
Inhalt Mit einem bisher ungedruckten Docu- Von

„Allan und Ellen ment des Jesuitenpaters C. M. Curei, Paul Lindau.

„Zwoi Weihnachten Broschirt AM, 3. durch eine Vorrede

2. Auflago. J wen des d verBroschirt M. 4. Vorrüthi 1 a mehrto Auflags.gobunden M. 5. r T u eegngen mrogehiet t. 160.

Passendes Weihnpachtsgeschenk!
Jn J. Schneider's Buchhandlung Gutenbergplatz 10 in

Straßburg, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Kriegspoesie derJahrel870-71
geordnet zu einer hiſtoriſchen Geſchichte

v on
Ernſt Henſing, Ferdinand Metzger, Dr. Münch und Dr. Schneider in Worms.

echs Dände.
Preis broſch. Mark 20. Eleg. geb. Mark 29.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

Herren H. A. Bonthaler in Dresden Herrn NMoritz Laughein in Chemnitz,
kranz Kind in Leipzig, G. H. Reinharät in Bautzen.

J. Barck 00., Annoncen-Expedition, Halle 4/9.

Neu oonstruirter, patentirter

m aranthaannmit k upfernem Aufsteigrohr

Gustav Dittler,
Metallwaaren- Fabrik

Messing-Ciesserei,
Hampf. Ressel-Armaturen,

Wasserleitungsgegenstände

Pforzheim
(Daden).

Hauptvortheile dieſes ſchon in mehreren größerenStädten eingeführten und als überaus prattif an
erkannten Hydranthahnes ſind
1) Sobald das Aufſatzrohr auf den Hydrant auf-

ßararkt ſt kann eöffnet werden2) den an diebeiden Ausflu geenehtte
ten Schläuchen kann je nach Bedarf dem einen
oder andern, oder beiden zugleich Waſſer gegeben
oder daſſelr entzogen werden;

3) durch die Kurbel und Schnecke iſt der Gefahr vor
bedeiat, du raſches Schließen eine Beſchä-
igung der erleitungsröhren zu veranlafſen.

Proſpecte und Preiscourante ſtehen zu Dienſten.
Den verehrlichen Feuerwehr-Commando's und Behörden empfehle ich S

die Anſchaffung dieſes bei Brandfällen überaus praktiſchen und leicht handlichen
Hydrantausflußhahnes.

Beſtellungen nehmen

Herr C. D. Magirus in Ulm
T. A. Schöne in Dresden

Temme,
Wickede, J. von, Was Alles aus einem Deutſchen Lieutenant werden S

ſtadt,
18,000 Einw. mit h
len Schifffahrt und vielen Hrinzipale wollen hierauf bezügliche

fahrt,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

für Fleiſcher u. Sch
Materialgeſchäft, Bäckerei,
Stellmacher u.
rei c.
Z. Z. 131 bei Haasenstein
C Vogler (F. Winter) in ſtrebſamen

Wo Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig ſind ſoeben
erſchienen
Berkow, Karl, An des Thrones Stufen, Roman. 3 Bde.

12
Unger, J. von, Aus meinem Garniſon-, Feld und Reiſeleben. Er-

innerungen eines norddeutſchen Offiziers. 3 Bde. Broſch. 12
D. H., Ein Erbprinz. Roman. 2 Bde. Broſch. 7 50

kann. Roman aus der Gegenwart. 3 Bde. Broſch. 15
Murad Efendi, Türkiſche Skizzen. (2. Aufl.) 2. Bde. Br. 7 50

elegant geb. 8 50

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ea. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Sienburger isengiessereis Maschinen-
ſubrik in Mienburg a. d. Sacule.

Geſchäftshaus Verkauſ.
Jn einer Kreis und Garniſon-

Für einen jungen Mann, welcher
h Textia eines Gymnaſiums be
ucht, wird zum 1, Januar n. J.Herzogthum e yon eine entſprechende Lehrlingsſtelle

oben Schu ſucht. Geehrte Lehrherren resp,

abriken, iſt ein ſchönes Ge Sfferten unter Angabc gabe der ſpeciellenchäftshaus mit Garten m Ein Bedingungen unter der Chiff. J.
dicht an d. Bahn gelegen, F. 234 poſtlag. Sangerhauſen

einſenden.

Wichtig für
Eignet ſich vorzüglich

melzerei,

agenbaue-
Gefäll. Offert. erb. unter

ann, welcher über ein

Bernhardiner Hunde,
größte

eine dergleichen

dergleichen
ſtromt mit 6

Bernburg. [H. 54688.] von e 15——30,000
zu verfügen hat. twaige unter

Drei Stück D. E. 256 an Herren an

aſſe, 3 Monat glt, wolfs finden directe eingehendſte und
Hünwahrheitsgetreue Beantwortung.

in, zwei Jahr alt, Falbe, eine e
ündin, gelb ge-
ungen und P

7
Bei Th. Thomas, Leipzig, erſchien

ebenfalls entgegen. DoggenHündinnen, ſollen om wriſtliHaar Arbeiten jeder Art, wie Ein mit guten Zeugniſſen ver wer len billigſt verkauft nen Durſtr.
Töpfe, locken, Sehnüre ete. ſehener Feldverwalter findet Stel werden. Anfragen sub M, O. 804 a ſlergel ſichten in zierſ,

kertigt schnell und sgolid lung zum 1. Januar. befördern Haasenstein El ygzter pr ne e 33
H. Stöper, Halle, Schmeerstr. 13, Rittergut Etzdorf. Vogler in Magdeburg. e e e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Broſch. S

naise f. Violine; Wagner: Trauer-
Marsohb a. d. Göterdämmerung;
Goldmark; Symphonie, Luündliche
Boebseit in 5 Sätzen; Hayd'n:
R für Streichinſtr.; Liszt:

senstein Vogler inLeipzig zu adreſſirende Anfragen

TaubſtummenAnſtalt.
Mittwoch den 12. December

Nachmittags 2 Uhr findet die öffent-
liche Verlooſung im Anſtalts-
lokale Jägerplatz Nr. 9 unter Mit
wirkung der Polizeibehörde ſtatt.
Die geehrten Loosinhaber werden
hierzu ergebenſt eingeladen. Die
Gewinne würden aber nicht am
Verlooſungstage in Empfang genom

men werden können, ſondern erſt
Freitag den 14. December und die
darauf folgenden 8 Tage von früh
9 bis Nachmittags 4 Uhr. Die
Liſte der Gewinnlooſe wird in der

Kitzing ſchen Tabackshandlung,
Schmeerſtraße Nr. 43, vom 14.
December an bereit liegen.

Halle, den 8. December 1877.
Klotz.

Vortheilhafter Gutskauf.
1500 Mrg. in Cujavien, 1673,84

.72. Grundſteuer-Reinertrag, wobei
600 Mrg. Torflager, 10“ tief und
über 100 Mrg. Waſſer, am Fluß
gelegen, 1 Ml. Chauſſee zur Bahn,
zur Anlage einer Zuckerfabrik durch
aus geeignet, da Rüben 14—18
polariſiren u. 200 CEtr. pro Mrg.
und mehr liefern inel. Gebäuden u.
Jnventar zu kaufen, noch unter 400
Mark pro Mrg. durch Güteragenten
Feodor Schmidt, Jnowraclaw.

Zum
Feiertags-laffe

und Weihnachts-Präſent
verſenden wir unſern

Eechten
Wivger Peigenafſ,

den jeder guten Hausfrau rühm-
lichſt bekannten köſtlichen

Caffe-Zuſatz, in feinſter Quali-
tät das Pfund zu 1 Mark.

w Von 3 Pfund an fran
kirte Zuſendung.

Beſtellungen, und ob
oder Pfund Packungen er-
wünſcht, gefälligſt auf Poſtanwei-
ſung zu adreſſiren:
Erste Wiener Feigen-
caſſe- Fabrik in Ber-
lin W. Biesenihaler
Str. 14.

Eine billige Bibliothek!
Goethe's sämmtl. Werke,

10 Bde. fein geb. 18 A.
7 Schillers sämmtl. Werke,
z 3 Bde. f. geb. 4 .4 50
z Lessing's Werke, 2 Bde. f.
J geb. 4 20 Heine's2 sämmtl. Werke, 4 Bde. fein
S geb. 18 Shakespea-
2 re's sämmtl. dramat. Werke,

von Schlegel etc. übersetzt,
3 Bde. f. geb. 6. Hauffs

S sämmtl. Werke, 2Bde. t. geb.

8 3 50 Körner'so sämmtl. Werke, f. geb. 1
5 50 (Sämmtl. Werke 2zu-
e sammengenommen für nur

50

J. M. Reichardt,
Buchhbandlung.

Halle a/S.
NJenes Thenter.
Dienstag den 11. December

l gr. Symph Conoort
er 40 Many).

Programin: Volkmann: Ouv.
Richard III. Vieuxtemps: Polo-

II. Ungarische Rhapsodie.
Billets 3 Stück 1.4 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Capitalisten 30 h Nentt, FPrie in 88

Eine angenehme und günſtigſte
bietet ſich für einen

Entrée an der
W. Halle.

Anfang V Uhr.
Kaſſe 50 RPfg.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Martini
Auguſt Martini,

den 9. December 1877,
Gröbzig, Halle aS.

Vermählungs- Anzeige.
Hermann Röder

Anna Röder geb. König
Vermählte.

'Weißenfels, den 4. Decbr. 1877

Dritte B. ilage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Peſth, d. 10. December. Die „Peſther

Correſpondenz“ ſchreibt: Jn der geſtrigen
eheimen Sitzung des Delegations- Ausſchuſſes
ür das Auswärtige erklärte Andraſſy, er

habe nie den ausſchließlichen Einfluß Oeſter
reichs auf die Orientfrage behauptet; die
Monarchie verfüge frei uber ihr Schickſal.
Kein Staat Europas habe größere Sicherheit
für die Erreichung ſeiner und bil-ligen Jntereſſen bezüglich der türkiſchen Va-
ſallenſtaaten. Es ſei nicht das Jntereſſe
Oeſterreichs, daß die Türkei in ihrem früheren
Zuſtande bleibe; kein Staatsmann, auch die
türkiſchen nicht, halte dies für möglich.
Selbſt der Sultan habe die Nothwendigkeit
einer radikalen Verbeſſerung anerkannt.
Oeſterreich könne nicht verhindern daß in
Europa geſchoſſen werde, aber keine Macht
könne ohne Oeſterreich die Orientfrage regeln.

Wien, d. 9. December. Zwei Firmen haben bei
der Regierung um die Erlaubniß nachgeſucht, auf ruſſiſche
Beſtellung 60,000 Hinterlader liefern zu dürfen. Die
Regierung hat das Anſuchen bewilligt. Griechenland hat
von öſterreichiſchen Waffenfabriken 15,000 Graßgewehre
angekauft. Peſther Kaufleute liefern nächſte Woche 12,000
Wintermonturen nach Belgrad.

Paris, d. 9. December. Jn einer heute ſtattge
habten Verſammlung der Linken wurde aufs Neue be
ſchloſſen, energiſch für die Aufrechterhaltung der Rechte der
Deputirtenkammer und für die Sicherung der Achtung
vor der Verfaſſung und dem Volkswillen einzutreten.
Der „Moniteur“ hofft, daß der Abbruch der Unterhand-
lungen wegen Bildung eines Kabinets aus der Majori-
tät kein definitiver ſein werde und hebt hervor, daß der
Marſchall Mac Mahon aufrichtig entſchloſſen ſei, das parla
mentariſche Regime wieder zur Anwendung zu bringen.
Das Blatt meint, die gegenwärtige Lage ſei nur das Re
ſultat eines Mißverſtändniſſes, zu deſſen Aufklärung ge
genſeitige Offenheit genügen müßte. Der „Moniteur“
verkennt nicht die Nothwendigkeit, daß das Miniſterium
ein homogenes und die Mitglieder deſſelben ſolidariſch ſein
müßten, meint aber, man müſſe dieſes Prinzip mit Maß
anwenden. Der „Moniteur“ glaubt ſchließlich, daß eine
Einigung über die Namen der zukünftigen Jnhaber der
drei ſtreitigen Portefeuilles noch möglich ſei. Wie
der „Temps“ meldet, hätte Batbie bei der Annahme
der Miſſion, ein neues Kabinet zu bilden, zu dem Mar-
ſchall Mac Mahon geäußert, daß er zwar das Scheitern
der Kombination Dufaure's bedaure, aber doch die ihm
übertragene Miſſion nicht von der Hand weiſen könne.
Batbie habe ferner in der Gruppe der Konſtitutionellen
erklärt, daß das neue Kabinet zwar nicht ſpeziell zum
Zweck der Auflöſung der Deputirtenkammer gebildet werde,
daß es aber bereit ſein würde, dieſelbe zu fordern, wenn
ſie unvermeidlich werden würde.

Die „geſetzlichen Mittel“ der Socialdemokratie.
Seitdem die Socialdemokratie über eine nach Hun-

derttauſenden zählende Anhängerſchaar gebietet, von welcher
vielleicht nicht neunzig Procent genau die wahren Ziele
der Partei kennen, muß ſie naturnothwendig mildere Sai-
ten aufziehen, um nicht durch die abſchreckende Phyſiognomie
ihrer wirklichen Abſichten die große Maſſe der Bethörten
zurückzuſtoßen. Es iſt deshalb nützlich, von Zeit zu Zeit
auf die Aeußerungen zurückzugreifen, welche die noch heute
an ihrer Spitze ſtehenden Männer officiell proclamirten in
jenen Tagen, in welchen ſie noch nicht gezwungen waren,
aus äußerlichen Gründen gleißende Masken vorzuſtecken.
So heißt es in Nr. 45 des „Volksſtaat“ vom Jahre 1871:
„Am Sonntag, nach achttägiger Straßenſchlacht, erlag die
Commune. Die zweite Woge der ſocialiſtiſchen Spring-
fluth iſt an den Mauern der Bourgeoisgeſellſchaft zerſchellt.
Aber neue Sturmwellen, mächtiger als die zerſchellte, wäl
zen ſich heran vielleicht noch eine wird zurückgeworfen,
allein kein Gott, kein Menſch kann das Verderben abwen
den von dem morſchen Baum.“ Und in Nr. 46 deſſelben
Jahrgangs: „Einige Bourgeoisblätter haben die naive Un
verſchämtheit, die deutſche Socialdemokratie zu einer for-
mellen Deſavouirung der Pariſer Commune aufzufordern.
Leſt unſere Parteiorgane, ihr Herren Bourgeois, da findet
ihr die Antwort. Wir ſind und wir erklären uns ſoli-
dariſch mit der Commune und ſind bereit, jeder Zeit und
gegen Jedermann die Handlungen der Commune zu ver
theidigen.“ Das ſind die „geſetzlichen Mitt l,“ mit
welchen die Socialdemokratie ihre Zwecke erreichen will;
wer ſich von ſolchen Unwahrheiten bethören läßt, hilft wi-
der Willen dem gewaltſamen Umſturze die Wege bereiten.

Berlin, den 9. December.
Jn der letzten Sitzung des Bundesraths wurde

beſchloſſen, einen Betrag von etwa zehn Millionen Mark,
der nach den bisherigen Beſtimmungen in Fünſzig-Pfennig-
Stücken ausgeprägt werden ſollte, in Ein-Mark-Stücken
ausprägen zu laſſen.

Der dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf
über die anderweitige Einrichtung der Gewerbegerichte
wird, wie man erwartet, den Mißbrauch', welcher
auf Grund der jetzigen gänzlich unklaren Beſtimmungen
der Gewerbeordnung beſteht, mit dieſer Art von Klaſſen-
juſtiz gänzlich aufräumen und dieſen Gewerbegerichten die
eigentliche Rechtſprechung der gewerblichen Streitigkeiten
entziehen. Die Aufgabe der Gewerbegerichte würde als-
dann darauf beſchränkt bleiben, in Streitigkeiten zwiſchen
Gewerbetreibenden und Lehrlingen u. ſ w. als Schieds-
gericht zur Vermeidung künftiger Rechtsſtreitigkeiten zu
fungiren. Selbſt wenn ſich die Vorlage bezüglich der
Reviſion der Gewerbeordnung für die nächſte Seſſion auf
dieſe Materie beſchränken und alſo die Regelung der Lehr
lingsfrage und des Fabrikweſens einer ſpätern Seſſion vor
behalten bleiben ſollte, reie es in der That den Anſchein

Halle, Dienstag den 11. December 1877.
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hat, ſo würde die Reichsgeſetzgebung ſich ein weſentliches
Verdienſt erwerben.

Außer dem Geſetzentwurf, betreffend die Gewerbe-
gerichte, wird noch eine andere auf die Reviſion der
Gewerbeordnung bezügliche Vorlage für die nächſte
Reichstagsſeſſion vorbereitet; indeſſen dürfte ſich auch dieſe
in ſehr engen Grenzen bewegen. Von einer grundſätzlichen
Regelung der Lehrlingsfrage und der Fabrikarbeit iſt nicht
mehr die Rede, ſeitdem der Reichskanzler ſein Veto gegen
die urſprünglich ausgearbeiteten Entwürfe eingelegt hat.

Bei der Vertheilung der Sitze der Landgerichte
und der Feſtſtellung der Bezirke hat ſich die Spezial-
kommiſſion für die Juſtizgeſetze zur Aufgabe geſtellt, alle
Kirchthumintereſſen bei Seite zu laſſen und lediglich nach
poſitiven Grundſätzen und objektiven Gründen ihre Ent-
ſcheidungen zu treffen. Gute Verkehrsmittel, angemeſſene
Größe des Bezirks, Geſchäftsproduktion, gute Gebäude rc.
fallen allein ins Gewicht. Die Kommiſſion läßt alle
Privatintereſſen unbeachtet und beobachtet nur die objektiven,
durch die gute Juſtizpflege gebotenen Rückſichten. Da ſie
dieſelben im Allgemeinen in der Regierungsvorlage gut
gewahrt ſieht, ſo findet letztere faſt überall Billigung.
Die Kommiſſion überläßt in Zweifelsfällen naturgemäß
lieber die Verantwortlichkeit der Regierung. Dies ſchließt
jedoch nicht aus, daß ſie im weiteren Verlauf der Ver-
handlungen manche Modifikat ionen beſchließen wird, zumal
über einzelne Fragen auch in der Regierung verſchiedene
Meinungen obwalten.

Jn Beziehuug auf den vom Reichsjuſtizamt ausge-
arbeiteten Entwurf einer Gerichts-Gebühren-Ord-
nung, welcher vor mehreren Wochen den Bundesregie-
rungen zur Kenntnißnahme zugegangen iſt, ſind von einer
größeren Anzahl der Bundesregierungen ihren Vertretern
im Bundesrathe die Jnſtruktionen bereits zugegangen.
Vorausſichtlich wird in der nächſten Woche dieſer Geſetz
Entwurf dem Bundesrathe vorgelegt werden können.

Behufs Vorbereitung der vom Staatsminiſter Frieden-
thal in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe, bezüglich der
Verwaltungsreform, ſollen, wie man hört, eine An
zahl höherer Verwaltungsbeamten aus den Provinzen als
Hülfsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen
werden da das vorhandene Perſonal zu ſo umfaſſenden
Arbeiten in keiner Weiſe ausreicht.

Vor einiger Zeit waren die verſchiedenen Hypothe-
kenbanken durch ein Reſcript des landwirthſchaftlichen
Miniſters zu einem Votum darüber aufgefordert worden,
inwiefern ſich die im F 17 des Einführungsgeſetzes zur
Concursordnung vorbehaltene Beſtellung von Special-
Fauſtpfändern für die Jnhaber von HypothekenSchuld-
briefen empfehle. Zugleich war von Seiten des Miniſters
der Wunſch zu erkennen gegeben, es möchten ſich die Di-
rectoren der in Rede ſtehenden Banken über die Abgabe
eines gemeinſamen Votums möglichſt zu einigen ſuchen,
um ſo die Arbeit einigermaßen zu erleichtern. Jndeſſen
haben die ſämmtlichen Banken beſchloſſen, einzeln vorzu
gehen und ſämmtlich beſondere Voten abzugeben. Die
Folge hiervon wird, wie die „B. 3.“ hört, darin beſtehen,
daß nunmehr von Seiten des landwirthſchaftlichen Mi-
niſteriums eine Conferenz der Directoren der in Rede
ſtehenden Jnſtitute veranlaßt und vorausſichtlich unter
Vorſitz eines Miniſterial-Commiſſars abgehalten wer-
den wird.

Der literariſche Nachlaß des Feldmarſchalle Graf
Wrangel wird gegenwärtig von dem ehemaligen Adjutanten
des Verſtorbenen, Rittmeiſter v. Rabe, und einem General-
adjutanten des Kaiſers geſichtet. Wie man hört, werden
die wichtigſten Dokumente, und ihre Zahl iſt nicht gering,
dem Staatsarchive einverleibt werden.

Jm geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen
Proteſtanten vereins haben ſich in der letzten Zeit
einige Perſonalveränderungen vollzogen. Der bis
herige Vorſitzende Rentier Kochhann hat aus Geſund-
heitsrückſichten den Vorſitz niedergelegt, der bisherige
zweite Präſident Stadtrath Dr. Techow iſt zum erſten
und Kammergerichtsrath Schroeder zum ſtellvertreten-
den Vorſitzenden ge wählt. Da die gegenwärtigen kirch-
lichen Verhältniſſe eine energiſche Aktion des Deutſchen
Proteſtantenvereins gebieteriſch erfordern, hat der Ausſchuß
ſich durch neue Kräfte verſtärkt. Zu den bisherigen Mit-
gliedern Pred. Hoßbach, Richter-Mariendorf, Neßler, Dr.
Kletke, Kochhann, Zacharias, Prof. Dr. Schmidt, ſind
die Herren Abgeordneten Löwe-Calbe, Juſtizrath Möll-
hauſen, Subdirektor W. Leo, Stadtſchulrath Cauer
und Pred. Schmeidler von Berlin, von auswärts
Pfarrer Manchot und Red. Lammers aus Bremen,
Dekan Zittel aus Karlsruhe und Oberpfarrer Dr.
Späth aus Breslau hinzugewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Ausder Provinz, 8. December. Jn dieſen Tagen
hat die Direction des landwirthſchaftl. Centralver-
eins für die Provinz Sachſen, das Herzogthum Anhalttc.
an ſämmtliche Vorſtände der Zweigvereine ein Circular er-
laſſen, in welchem um Aufſtellung der „Jahresberichte“
gebeten wird. Das kgl. Miniſterium für die landw.
Angelegenheiten hat hierzu die Anregung gegeben, und die
Centraldirection bittet deshalb um Mittheilung der einzelnen
Vereine. Zu dieſem Behufe ſind den Specialvereinen
Schemata zur Ausführung überreicht worden, da das land-
wirthſchaftliche Miniſterium eine möglichſte Gleichförmigkeit
zu erreichen wünſcht. Dieſelben ſind ſo eingerichtet, daß
die Mittheilungen zu den einzelnen Poſitionen unmittelbar
angefügt werden können. Die ausgefüllten Berichte ſind
bis ſpäteſtens zum 1. Februar 1878 an den General
Secretär Dr. Delius- Halle a/S. einzuſenden.

Erfurt, d. 7. December. [Kanaliſation.] Vor
einiger Zeit ging die Nachricht durch die öffentlichen Blätter,
daß das Miniſterium den beiden Städten Stettin und
Cöln die Genehmigung verſagt hätte, ihre Schmutz und
Spülwäſſer, incl. des Jnhalts der Watercloſets in die
Flüſſe abzuleiten. Nun beſteht hierorts ſchon längſt die

Einrchtung, daß ſämmtliche Schmutz- und Spülwäſſer in
die Gera fließen, und zwar früher in offenen 2 Fuß breiten
und 1 Fuß tiefen Rinnſteinen, einige derſelben wurden
ſpäter mit Trottoirplatten gedeckt. Nach Einführung der
Waſſerleitung werden alle dieſe Waſſerläufe beſeitigt und
durch Thonröhren erſetzt, wie ſie auch in Halle jetzt viel
fach verwendet werden. Die Einrichtung von Watercloſets
wurde vom Magiſtrat ſpeciell unterſagt. Trotzdem erſchien
plötzlich ein Regierungsdecret, welches den Weiterbau dieſer
neuen Canaliſation mit Rückſicht auf jene Miniſterial
verfügung unterſagte. Die Stadt kam dadurch natür-
lich in große Verlegenheit, denn alle mit Waſſerleitung
verſehenen Häuſer verlangten auch Gelegenheit das ver
brauchte Waſſer wieder abzuleiten. Es wurden daher alle
möglichen Verſuche angeſtellt, das Verbot wieder rück
gängig zu machen aber erſt in der einen derletzten Stadt-
verordnetenſitzungen konnte der Magiſtrat die Mittheilung
machen, daß es endlich den perſönlichen Bemühungen und
den mündlichen Vorſtellungen unſeres Oberbürgermeiſters
gelungen ſei, die Regierung davon zu überzeugen, daß der
Zuſtand der Abwäſſer nicht ſchlechter, ſondern in Folge
der Waſſerleitung eher beſſer ſei, als früher.

S Elſterwerda, den 9. December. Jn der Zeit
vom 27. November bis 1. December cr. wurde am
hieſigen Königl. Schullehrer-Seminar die diesjährige
zweite Lehrerprüfung abgehalten. Von 34, die ſich ge-
meldet hatten, haben nur 21 die Prüfung glücklich be-
ſtanden und ſind mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehen
worden. Die übrigen 13 ſind theils vorher freiwillig
zurückgetreten, theils während des Examens wegen unge-
nügender Leiſtungen zurückgewieſen worden, theils durch-
gefallen.

Halle, den 10. December.

Jn der am 29. v. M. beendeten 3. diesjährigen
Schwurgerichts Periode zu Halle ſind in 16 Sitzungs-
tagen 35 Sachen mit 37 Angeklagten verhandelt. Zu-
ſammen wurde erkannt auf: 95 Jahr 4 Monat Zuchthaus,
15 Jahr 6 Monat 14 Tage Gefängniß, 1850 Geldſtrafe
event. 6 Monat Zuchthaus, 122 Jahr Ehrenverluſt und
10 mal auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauf-
ſicht. Für die 3 diesjährigen Sitzungs-Perioden er
gaben ſich zuſammen 86 abgemachte Sachen mit 105 An
geklagten in 39 Sitzungstagen verhandelt drei Frei-
ſprechungen ſind erfolgt; eine Sache konnte außerdem
wegen Todes des Angeklagten nicht zu Ende geführt
werden. Jnsgeſammt wurde erkannt auf: 249 Jahr 4
Monat Zuchthaus, 27 Jahr 11 Monat 14 Tage Ge-
fängniß, 7000 Geldſtrafe oder 2 Jahr 1 Monat Frei
heitsſtrafe, 299 Jahr Ehrenverluſt, 31 Stellungen unter
Polizeiaufſicht.

Am vergangenen Sonnabend gab die Tiroler Concert
Sängergeſellſchaft von L. Rainer aus Achenſeehof im
Neuen Theater ihr Abſchieds-Concert. Welchen Zug über
haupt die Concerte dieſer Geſellſchaft hier gehabt haben,
konnte man auch bei dem letzten deutlich ſehen: das Haus
war vollſtändig beſetzt, und alle Nummern des Programms,
in dankenswerther Weiſe von den Künſtlern durch Extra-
Einlagen noch vermehrt, wurden mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen. Bewahren wir ihnen bis zu ihrer Rückkehr
im nächſten Mai ein freundliches Andenken!

Am S. d. Mts., ſeinem 23. Geburtstage, Nach-
mittags gegen ZUhr ſtürzte der Zimmermann Barth, hier
Bäckergaſſe 1 wohnhaft, vom Dache eines auf dem Ber-
lin-Anhalter-Güterbahnhof neuerbauten Schuppens ca. 4,50
Meter und zwar ſo unglücklich herab, daß er im Fallen
mit dem Hinterkopfe auf eine Schwelle aufſchlug und hier-
durch das Genick brach; er verſtarb in Folge deſſen bald
darauf auf dem Transport nach der Kgl. Klinik. Barth
hinterläßt eine Frau.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

Die Monatsverſammlung am 4. December wurde durch den
Vorſitzenden. Profeſſor Dümmler, mit einer Reihe geſchäftlicher
Mittheilungen eingeleitet. Als neue Mitglieder ſind dem Vereine
beigetreten: die Herren stud. jur. Brückner und v. Hanſtein, und
stud. theol. Quenzel. Mehrere Städte der Provinz Sachſen,
nämlich Bitterfeld, Freiburg und Schönebeck, ſind den Anträgen des
ThüringiſchSächſiſchen Vereins wohlwollend entgegengekommen und
haben denſelben zur Unterſtützung ſeiner Arbeiten einen jährlichen
Zuſchuß bewilligt. Die bei Teuchern ausgegrabene vrientaliſche
Goldmünze hat Herr Profeſſor Goſche wiſſenſchaftlich beſtimmt; die-
ſelbe ſtammt aus dem laufenden Jahrhundert und iſt eine osma-
niſche. Als Geſchenk theilte Herr Oberlehrer Alfred Mücke in Köln
ein aus der Mitte des 18. Jahrhunderts ſtammendes Notariats-
Jnſtrument mit. Das k. preußiſche Unterichtsminiſterium überwies
der Bibliothek des Vereins eine ſehr werthvolle antiquariſche Schrift
von J. Meſtorf, das k. ſächſiſche drei neu erſchienene Bände des
„Archivs für ſächſiſche Geſchichte. Profeſſor Opel theilt mit,
daß er durch das Entgegenkommen des Herrn Maurermeiſters Henſel
in den Stand geſetzt worden iſt, neue Ausgrabungen dicht bei Witte
kind zu beobachten. Die hier gefundenen Gräber, Reſte und Urnen
erinnern mehrfach an die vor einigen Jahren bei Anlage des
Spindler'ſchen Gartens aufgefundenen Alterthümer. Die entdeckten
Skelette gehören Kindern zwiſchen 10 und 8 Jahren an, die Alter-thümer Kirſt ſcheinen aus dem 3. oder 4. Jahrhundert n. Chr. zu

ſtammen das Ganze läßt auf einen Opferplatz neben einem Be-
räbnißraum ſchließen. Einen längeren Vortrag knüpfte Director

Naſemann an das neu erſchienene Buch des frühern Gymnaſial-
directors Karl Schwarz (Berlin, 1878), jetzt in Wiesbaden, über die
Lebensgeſchichte des Generals von und ſeiner Gemahlin
Maria, geb. von Brühl. Der in hohem Grade intereſſante Vor
trag, der hoffentlich in ſeiner ganzen n ſeiner Zeit in
einem öffentlichen Blatte erſcheinen wird, gab aus dem reichen Ma-terial des nach Art der Pertz ſchen Bücher eingerichteten Werkes

zuerſt die Familiengeſchichte, dann einen Ueberblick über den Ent-
wickelungsgang und die militairiſche Laufbahn dieſes bedeutenden
Mannes, der geboren 1780 zu Burg, geſtorben als Generalmajor
Ende 1831 zu Breslau) als intimer Freund von Männern wie
Scharnhorſt und Gneiſenau einen wichtigen Antheil an Preußens
ſiegreicher Erhebung gegen den erſten Napoleon genommen hat, der
aber heute vorzugsweiſe als militairiſcher Schriftſteller von wahrhaft
klaſſiſcher Gediegenheit bewundert wird. Zum Schluß lenkte die
Aufmerkſamkeit Profeſſor Opel auf die neu erſchienene v. Kroſigk'ſche
Schrift über die (mit dem 10. Jahrhundert beginnende) Geſchichte
von Dornburg aſS., Paſtor Pfanne auf einen 1794 zu Gera er
ſchienenen „Univerſalkalender“ und Profeſſor Hertzberg auf die
Habilitirungsſchrift des Herrn Dr. Paaſche: „über die Entwickelung
der Preiſe und der Rente des Jmmobiliarbeſitzes zu v

Tageblatt.)



Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 8. December 1877.

Herr Welcker beſprach die Einwanderung der Bicepsſehne in
das Schultergelenk. Die Bicepsſehne geht beim erwachſenen
Menſchen frei durch die vom Kapſelband begrenzte Gelenkhöhle des
Schultergelenk, während ſie bei einem dreimonatlichen menſchlichen
Embryo nur eben in das Kapſelband eingeſtülpt erſcheint. Der
Vortragende ſchließt aus dieſem Verhalten, daß im Laufe der Ent
wicklung die urſprünglich außerhalb des Gelenks befindliche Biceps
ſehne in das Gelenk hineinwandre. Eine vergleichende Unterſuchung
des Verhaltens der Bicepsſehne bei verſchiedenen Säugethieren ergab
Beim Pferd, Tapir und Maulwurf geht die Sehne ganz frei
über das Kapſelband des Schultergelenk, bei Fledermäuſen und
Beutelratte (Didelphys) liegt zwiſchen äußerem Kapſelband undSynovialmembran, pilaſterartig in die Gelenkhöhle vorſpringend;
beim Schaf und Rüſſelbär (Nasua) liegt die Sehne nnerhalb
des äußeren Kapſelband in einer Duplikative der Synovialmembran,
der Kapſel aber noch feſt anliegend; beim Seehund., Eichhörn-
chen, Kaninchen, Fiſchotter und einigen Affen liegt die
Sehne in einer Meſenteriumartigen Duplikatür der Synovialmem-
bran (Mesotenontium); endlich bei den meiſten Nagern, bei der
Katze, dem Rind und verſchiedenen Affen verhält f6 die
Bicepsſehne grade ſo wie beim Menſchen, geht frei durch das elenk
um ſich an der Gelenkpfanne des Schulterblatt anzuſetzen.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. December.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Wiesner und B. Lutzemann,
Steg 21. Der Handarbeiter F. J. Krötzſch und J. Ch. W.
Schulze, Zeitz. Der Handarbeiter K. J. Krona und J. F. verw.
Roſche, Ammendorf.

Eheſchließungen: Der e. Königl. FabrikenJnſpector Reichel,
Cöln, und M. Jacobſon, alte Promenade 16b. Der Steinſetzer
E. Scheibe und F. verwittwete Eckſtein, Gottesackergaſſe 9. Der
Gärtner F. Pezold und H. Lange, Gerbergaſſe 3.

Geboren: Dem Portier Ph. Helmert ein Sohn, Delitzſcherſtr. T.
Dem ODroſchkenkutſcher J. ling eine Tochter, große Wall-

ſtraße 31. Dem Reifenmacher, Puttfarken eine Tochter,
Weingärten 21. Dem Fiſchermeiſter C. Hoffmann ein Sohn,
Weingärten 22. Dem kg C. Rouſſeau ein Sohn,
Brunnengaſſe 13. Dem Schriftſetzer H. Sachſe ein Sohn,
kleine Rittergaſſe 2. Dem Drechsler F. Schwarz eine Tochter,
Steg 3. Dem Ppoſtſchaffner F. Klingner ein Sohn, kl. Sand-
berg 6

7 tn nage,

W Tenchio, 26 Jahr 6 Monat 5 Tage, Lungenleiden, gr.
Sandberg 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Dezember.

Kronprinz. Frau v. Burckersroda m. Tochter. Excellenz Generallieut. a. v. v. Alvensleben m. Fam. a. Schochwitz. Hr. Lieut.

Nette a. Wörbzig. Die Hrrn. Kaufl. Joachimi a. Braunſchweig,
Baum a. Chemnitz, Wattenberg a. Bremen, Künſtler a. Leipzig,
Windberger a. Trier, Brandes a. Leipzig, Müller a. Magdeburg

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Faltenkroth a. Beckerfeld, Sar
ſtedt a. Magdeburg, Grand a. Spandau, Leſſen u. Täubert a.
Leipzig, Haubold a. Dresden, er a. Weimar. Hr. Ver-
walter Jäckel a. Caſſel. Hr. Rentier Schiff a. Nordhauſen. Hr.
Landwirth Kreiſchmann a. Altenburg. Hr. Reg.-Rath Oppler a.
Potsdam. Hr. Redacteur Egermann a. Wien. Hr. Hotelier
Hutſchenreuter a. Saalfeld.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz d. Kammerherr v. Kroſigk m. Gem.
a. Poplitz. Hr. Oberförſter v. Burkersroda m. Fam. a. Sanger
hauſen. Freiherr v. Montuton, Gutsbeſitzer a. Priadt. Hr. Lieut.
d. Reſ. Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Director Weill a. Berlin. Hr.
Major Wagner a. Altenburg. Hr. Rentier Klaſſen a. Berlin.

r. Rentier Panhuys m. Fam. a. Bergum (Holland). Fräul.
Umenreich, Schauſpielerin a. Hamburg. Fräul. Sander a.

Raumburg. Hr. stud. phil. Baron v. Pröney m. Diener a.
Budapeſt. Hr. Dr. phil. Lebertyn a. Budapeſt. Hr. Gutsbeſitzer
Brauſe a. Dederſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Katzenſtein g. Hamburg,
Boleg a. Pforzheim, Krüger a. Berlin, Deutgen a. Düren, Nau-
mann a. Plauen i. S., Lilienfeld a. Berlin, Jlling a. Braunſchweig,
Täge a. Berlin, Cavalley a. Potsdam, Danziger a. Sorau,
Carlebach a. Stuttgart.

Goldner Ring. r. Gutsbeſitzer Florſtedt m. Gem. a. Heders-
leben. Hr. Director Schneider m. Sohn a. Wien. Hr. Beamter
Benndorf a. Carlsruhe. Hr. Fabrikant Sternberg a. Augsburg.
Hr. Vahipenmeiſg John a Cöln. Frau Winter a. Hamburg.
Hr. stud. med. Höne ä. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Engelmann
a. Mittweida, Buttner a. Carlsruhe, Schaffner a. Berlin, Bauer
a. Breslau, Werther a. Roſtock, Keil a.
Langenſalza.r Rugel. Baron v. Görſchen a. Leipzig. Hr. pract. Arzt
Dr. Zahnert a. Erfurt. Hr. Gutsbeſitzer Hachmann a. Breslau.
Hr. Maurermeiſter Brandau a. Erfurt. Hr. Director Rainer m.
Sohn u. die Hrrn. Sänger Prantl, Bogner u. Gänsluckner a.
Achenſeehof. Fräul. Thereſe u. Jſabella Prantl, Fräul. Hofer u.
Fräul. Pilotha a. Achenſeehof. Hr. Rentier Sauer a. Cöln.
Die Hrrn. Kaufl. Herbſt a. Lauchhammer, Eckſtein a. Leipzig,
Eugling a. Mühlhauſen, Wenge a. Berlin, Lehmann a. Frankfurt,
Biermann a. Berlin, Bretſch a. Heidelberg, Lutterkorth a. Berlin,
Gräbner a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſitzer Kallmeyer a. Roßleben.

r. Rentier Camnitius a. Apolda.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bogershauſen a. Magdeburg,

Burgſchmied a. Nürnberg, Berger a. Berlin, Tondeur a. Nord
hauſen, Gennhold a. Aachen, Meyer a. Berlin, Benckner a. Caſſel,
Minckert a. Torgau, Herzfeld a. Mannheim, Köhler a. Breslau,
Seydel a. Leipzig, Lingcke a. Hildburghauſen, Lippold u. Reichert
a. Mainz.

Wermiſchtes.
[Fürſtlicher Concurs.] Ueber das Vermögen

des Fürſten zu Putbus iſt nunmehr (laut Vekanntmachung
des königlichen Kreisgerichts zu Bergen a. R. vom 2. d.
Mts.) der förmliche Konkurs eröffnet. Der erſte Termin
iſt auf den 7. Januar 1878, Vormittags 11 Uhr ange
ſetzt. Zum Maſſenverwalter iſt KanzleiRath Rubarth in
Putbus beſtellt.

[Vom Telephon. Dr. Auguſt Töpler,
Profeſſor der Phyſik am Dresdner Polytechnikum, hat
die Aufgabe, einen Apparat zu erfinden, der ein gut ver
nehmbares Zeichen giebt, daß durch das Telephon geſprochen
werden ſoll, auf eine ſehr einfache Weiſe gelöſt. Er ver-
wendet dazu zwei gleichgeſtimmte, auf Reſonanzböden
ſtehende Stimmgabeln, welche an den beiden betreffenden
Stationen dicht an den im Jnnern des Telephon befind
lichen Magnetſtab antreffen. Wird nun die eine Stimm-
gabel mittelſt eines Violinbogens geſtrichen, ſo tönt die
Stimmgabel auf der andern Station weithin hörbar und
meldet ſo den Beginn einer telephoniſchen Unterredung.
Die mit dieſer Erfindung gemachten Experimente ſind zur
größten Zufriedenheit ausgefallen.

[Wo iſt die Katz?] Daß auch auf dieſe Spie
lerei Ben Akiba's: „Alles ſchon dageweſen“ paßt, iſt ſchon
hervorgehoben dagegen aber noch hinzuzufügen, daß die
Entſtehung dieſer Vexirbilder auf eine politiſche Demon-
ſtration im erſten Viertel dieſes Jahrhunderts zurückzu-
führen iſt. Napoleon I. verbot die Porträts der entthron
ten Königsfamilie. Die Anhänger der Bourbonen wuß-
ten ſich dadurch zu helfen, daß ſie die verbotenen Porträts
durch ſeltſam verſchlungene, aus ſchwarzem Papier ge-

ielefeld, Scharuhn a.

zurückgeführt.

ſchnittene Baumzweige darſtellten und dann dieſe Aus
ſchnitte, nach Art der Silhouettenbilder, auf weißes Pa-
pier klebten. So konnten ſie, ohne Verdacht zu erregen,
ihren Kultus forttreiben. Nach der Reſtauration der
Bourbonen drehte ſich der Spieß um. Napoleons Bild
wurde verboten und jetzt griffen ſeine Anhänger zur Scheere
und machten ſich die ſchwarzen Zweige nach dem charak-
teriſtiſchen Kopf ihres Helden zurecht.

[Hofkünſtler Bellachinil, der bekannte Preſti
digitateur, hat es auf Wunſch einer Anzahl Perſonen von
Rang übernommen, wahrheitsgetreu in einer Reihe von
Sitzungen die angeblich ächte Mediumskraft von Mr.
Slade in deſſen Wohnung zu Berlin, Hotel Kronprinz,
ſo wie in ſeiner Wohnung, Großbeerenſtraße 14, zu
prüfen, ob bei den Leiſtungen Preſtidigitation zu Grunde
liegt oder nicht. Die Sitzungen haben bereits begonnen
und der Verlauf derſelben wird genau zu Protokoll ge
nommen, von den Betheiligten unterſchrieben. Die
Schriftſtücke ſollen ſpäter der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

[Zur Lackſchen Mordaffaire] in Berlin
waren am Freitag der Ehemann der Ermordeten
und die beiden Schwiegerſöhne der Lack'ſchen Eheleute als
Zeugen vor den Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath
Hollmann, geladen. Der alte Lack hatte auch ſeine beiden
Hunde mitgebracht, die, wie ſ. 3. berichtet, durch ihr
heftiges Gebell die Anweſenheit einer nicht zum Hauſe ge-
hörenden Perſon zur Zeit und am Ort der That verriethen
und dadurch die Schweſtern der Ermordeten veranlaßten,
nach der Urſache zu forſchen. Während das Mitbringen
von Hunden an Gerichtsſtelle ſonſt ſtreng verboten, hatte
man in dieſem Falle dem alten, ſchwergeprüften Manne
geſtattet, ſeine Lieblinge, die nicht gewohnt ſind, allein zu
Hauſe zu ſitzen, in das Verhörzimmer mitzubringen.
Möglich, daß man hierbei auch noch einen anderen Zweck
im Auge hatte. Der Mörder wurde, als die Zeugen im
Zimmer Platz genommen, durch den Gerichtsboten hinein-
geführt und ſchreckte zuſammen, als er ſeine Verwandten
und auch die Zeugen ſeiner Blutthat, die Hunde, vor ſich
ſah, welche letzteren indeß regungslos bei ihrem Herrn
blieben und von dem Mörder ihrer Herrin nicht ſonderlich
Notiz nahmen. Nach kurzem Verhöre wurde der Ver
brecher, der ungefeſſelt in einſamer Zelle ſitzt, nach dieſer

Auch den Zeugen fiel der veränderte Zuſtand
des Verbrechers auf, der von dem grauenvollen Ereigniſſe
tief ergriffen iſt. Am Mittwoch Vormittag wurde er durch
die Photographen Zielsdorf und Adler photographirt, um
der Mörder Abtheilung des Verbrecher-Albums einverleibt
zu werden.

[Eine Bierfälſchung in München] hat
eine ganze Reihe von gerichtlichen Strafen zur Folge ge
habt. Der Braumeiſter des Grafen Hugo von Mont-
gelas hatte bei einem Gebräu Hopfen und Malz durch
Glyeerin erſetzt und wurde wegen Fälſchung zu 8 Tagen
Gefängniß verurtheilt, der Graf ſelber wegen „Malzauf-
ſchlags Hinterziehung“ zu 368 Mk. Geldſtrafe oder
36 Tagen Gefängniß, und die Kaufleute Schmidt und

S die das Glycerin geliefert, zu je 144 Mk. Geld
rafe.

[Paris und die Fremden.] Man führt in
Paris im Hinblick auf die Weltausſtellung fortwährend
Neuerungen ein, welche den Fremden die Auffindung ihrer
Wohnungen in der Nacht erleichtern ſollen. Zunächſt
wurden an den Gaskandelabern der Boulevards und den
beſuchteſten Seitenſtraßen zweiſeitige Straßentafeln ſo an
gebracht, daß das Licht der Laterne direct auf ſie fallen
muß und in ſolcher Weiſe der Name der Straße die ganze
Nacht hindurch deutlich geleſen werden kann. Nun geht
man noch weiter und bringt an den Häuſern ſelbſt in
nicht zu großer Höhe dreiſeitige Prismen aus einen durch-
ſichtigen Materiale an, deren eine Seite ſich an die Mauer
anlehnt, während die beiden andern Seiten ſchief darauf
zu ſtehen kommen. Dieſe beiden Seiten enthalten in
großen Ziffern die Nummer des Hauſes, und da in der
Nacht eine im Jnnern des Prismas angebrachte Gas-
flamme angezündet wird, iſt es möglich gemacht, die
Hausnummer von jeder Seite, von der man ſich dem
Hauſe nähert, gut wahrzunehmen. Um den Hausbeſitzern
mit gutem Beiſpiele voranzugehen, hat die Pariſer Com-
mune 460 unter ihrer Adminiſtration befindliche Gebäude
mit den transparenten Nummern-Prismen ſchon verſehen
laſſen und außerdem die Anbringung derſelben für alle
noch im Bau begriffenen, in der Nähe der großen Boule-
vards befindlichen Häuſer vorgeſchrieben.

[Zu theuer.] Goldberg: „Sagen Sie mir, meinlieber Hopf, ich brauche da ein Hochzeitegedicht, was koſtet

das?“ Hopf: „20 Mark Goldberg: „Gott wie theuer!
Man kriegt doch jetzt ſchon den ganzen Schiller für 6 Mark.“

Gerichtliche Entſcheidungen.

Für Jäger und Jagdintereſſenten iſt eine vom Kriminalſenat
des Kammergerichts in der Rekursinſtanz getroffene Entſcheidung von
prinzipieller Wichtigkeit. Der Beſitzer P. zu Baruth hatte während
der Schonzeit für Haſen die Jagd ausgeübt und auch auf zwei Haſen

eſchoſſen, dieſelben aber nicht getroffen. Er wurde darauf aufeng des Jagdſchonzeit- Geſetzes vom 26. Februar 1870 unter An

klage geſtellt, von der Kreisgerichts Deputation zu Baruth aber aus
dem Grunde freigeſprochen, weil das erwähnte Geſetz nur das Tödten
und Einfangen von Haſen während der Schonzeit verbiete, im vor-
liegenden Falle die Haſen aber nicht getroffen worden ſeien. Die
Polizeianwaltſchaft rekurrirte hiergegen, worauf das ger
dem Antrage der Ober- Staatsanwaltſchaft gemäß abändernd auf
10 .4 Geldſtrafe ev. 2 Tage Haft gegen den P. erkannte. Nach dem
Jagdpolizeigeſetz vom 7. März 1850 ſo heißt es in den Motiven

werde nämlich nicht nur das Tödten und Einfangen, ſondern auch
jede ſonſtige Uebertretung der Vorſchriften über Hege- und Schonzeit
mit Geldſtrafe bis zu 5 Thlr. geahndet.

Nach Art. 347, 1 des Handelsgeſetzbuches hat der Käufer
einer Waare, welche ihm von einem anderen Orte überſendet iſt,
ohne Verzug nach der Ablieferung, ſo weit dies nach dem ordnungs-
mäßigen Geſchäftsgange thunlich iſt, die Waare zu unterſuchen, und
wenn ſich dieſelbe nicht als vertragsmäßig oder geſetzmäßig ergiebt,
dem Verkäufer ſofort davon Anzeige zu machen. Jn Beziehung auf
dieſe Beſtimmung hat das Reichsoberhandelsgericht, J. Senat, in
einem Erkenntniß vom 16 October ausgeſprochen, daß das Wort
„ſofort“ am Schluſſe des Abſatzes 1 des Art. 347 nicht im Sinne
von „augenblicklich“ aufgefaßt werden darf, vielmehr läßt es dem
Käufer die nach dem ordentlichen Geſchäftsgange erforderliche Zeit
offen. „Welche Friſt ihm dadurch gewährt iſt, läßt ſich nicht im
Allgemeinen beſtimmen wenn nun der zweite Richter zwei bis drei
Tage zur Anzeige der wahrgenommenen Mängel für genügend er-
klärt hat, ſo liegt darin eine thatſächliche Würdigung, welche mit
der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht angefochten werden kann,.“

Brehms Thierleben.
Dritter Band.

Brehms Thierleben: Säugethiere und Jnſekten voll
ſtändig. „Wenn es wahr iſt, daß durch den naturvwiſſen,
ſchaftlichen Unterricht Kenntniß und Verſtändniß der Natur
gefördert und Liebe und Intereſſe für dieſelbe geweckt werden
ſoll, ſo löſt unzweifelhaft dieſe Aufgabe unter allen natur,
geſchichtlichen Werken am vollkommenſten das „Thierleben' von
Brehm. Seitdem die Gelehrten ſich bemühen, durch populär
Vorträge und Schriften den gebildeten Laien für wiſſenſchaft,
liche Fragen empfänglich zu machen, hat es wohl keinen
Naturforſcher gegeben, der in ſo hohem Grad mit allen den
Gaben ausgerüſtet geweſen, um faſt allen Schichten des
Volks in Wort und Schrift warmes Intereſſe für ſein Fach
einzuflößen, wie Brehm, der wie kein anderer berufen war,
ein ſo epochemachendes Werk wie das „Thierleben“ zu
ſchreiben So wurde Brehms Thierleben vor
kurzem in einer pädagogiſchen Zeitſchrift beurtheilt. Der An-
klang, den das köſtliche Buch auf allen Seiten gefunden, die
rückhaltloſe Anerkennung die ihm von den berühmteſten
Koryphäen der Naturwiſſenſchaft dargebracht wurde, dies allein
würde ſchon beweiſen, daß hier kein Wort des Lobes zu viel
geſagt iſt, wenn es noch nöthig wäre auf ſolche Empfehlungen
eines Werks hinzuweiſen, das in ſchnellem Lauf Eingang bei
allen Gebildeten gefunden hat. Die Verlagshandlung (das
Bibliographiſche Jnſtitut in Leipzig) verſchickte ſoeben
den dritten Band; mit ihm iſt wieder eine der ſelbſtän-
digen Hauptabtheilungen, die der Säugethiere, ab-
geſchloſſen und dadurch ein Rückblick ermöglicht. Was bei Be
ginn der neuen Auflage verſprochen wurde, iſt nicht nur er-
füllt, ſondern es iſt übertroffen worden. Vhr allem ſind es
die eigenen Beobachtungen und Erlebniſſe, durch welche Brehm
ſeinen Schilderungen einen unwiderſtehlichen Reiz zu verleihen
verſteht wie kaum ein anderer Schriftſteller ſeines Fachs:
„Nehme ich deu Band, auch nach mehrmaligem Durchleſen,
wieder einmal in die Hand, ſo trenne ich mich gewiß nicht
eher von ihm, ehe ich ihn bis zu Ende durchgeleſen“. So
finden wir z. B. bei der Schilderung der Pferde (die nebenbei
in W. Camphauſen einen unübertrefflichen IJlluſtrator ge
funden haben), der Schafe c. auch ſchon die Ergebniſſe ſeiner
kaum beendeten ſibiriſchen Forſchungsreiſe verwerthet, daneben
gewiſſenhaft berückſichtigt und geſichtet, was andere Reiſende
und Naturforſcher der jüngſten Zeit zu Tage gefördert haben.
Nehmer wir dazu die Pracht der Ausſtattung, die Fülle der
Abbildungen, die mehr und mehr als einzig daſtehend aner
kannt werden (es ſind deren in den vorliegenden Bänden
nicht weniger als 800, von denen nur der kleinere Theil der
erſten Auflage angehörte), ſo rechtfertigt ſich unſer Hinweis
auf das berühmte Buch, das gerade noch zur rechten Zeit
kommt, um in der Weihnachts und Geſchenkliteratur
einen hervorragendeu Platz einzunehmen und in den
Familien, in welchen es noch fehlt, ein Hausſchatz im beſten
Sinn des Worts zu werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Zeichnungen auf die 35 zur Subſcription fünf-

zig Millionen 4procentiger preußiſcher conſolidirter Anleihe
haben einen recht günſtigen u aufzuweiſen. Man nimmt an,
daß die Anleihe fünfmal überzeichnet worden iſt.

Für die bevorſtehende Weihnachtszeit hat, wie die „Deutſche
Verkehrszeitung“ officiös meldet, das Generalpoſtamt angeordnet,
daß die Verwendung außergewöhnlicher Beförderungsmittel, wie Ge-
ſtellung von Beiwagen, Einlagen von Extrapoſtzügen u. ſ. w., auf
das äußerſt gebotene Maß zu e ſei. Die Anordnung ſcheint,
wie hinzugefügt wird, mit Rückſicht auf die alljährlich an das Publi-
cum gerichtete Aufforderung, mit Verſendung der Weihnachtspakete
nicht bis zu den letzten Tagen vor dem Feſte zurückzuhalten, ſo wieim Hinblick auf die beträchtlichen Koſten, die der Poſtbehorde durch

die Benutzung außergewöhnlicher Beförderungsmittel erwachſen, ge
troffen zu ſein.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
8. December. Morg. 6 U. Machm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.

Luſtdruck Par. Lin. 332,77 333,28 336,22 334.99
Luftdruck Millim. 750,67 751,82 758,46 753,65
Dunſtdruck P. L. 2,03 2,38 2,49 2,27Dunſtdruck Mm. 4,58 5,37 1,41 5,12Druck der „P. L. 330,74 330,90 333,82 331,82
trockenen Luft Mm. 746,09 746,45 753,05 74853
Rel. Feuchtigkeit 92,7 87,8 91,6 90,7Wärme Réaum. 1,0 3,4 3,0 2,5Wärme Celſius 1,25 4,25 3,75 3,08Wind XNO 1. NW I. XO 1. SHimmelsanſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,
Wolkenform Nimbus. I Nimbus. I Nimbus. s

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
F. Dcrember Morg. 7 Nachm. T. ds. 70 N. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 337,21 337,89 337,74 337,61
Luftdruck Millim. 760,69 762,22 761,88 761,60
Dunſtdruck P. L. 2,03 2,22 2,13 2,13Dunſtdruck Mm. 458 5,01 481 480Druck der P. L. 235,18 335,67 335,61 335,49
trockenen Luft Mm. 756,11 757,21 757,07 756,80
Rel. Feuchtigkeit 92,7 89,5 88,8 90,3Wärme Réaum. 1,0 2,4 2,0 1,8Wärme Celſius. 1,25 3,00 2,50 2,25Wind XNO 1. No 1. No 1. SHimmelsanſicht edeckt 10., bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimb.-str. a

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 10. December 1877.
a m 73,30. Cöln Mindener 87,80. OberſchleſiſcheA. C. D. 12460. Rheiniſche 106,70. Oeſterr. Staatsbahn 353,50.

Lombarden 132 50. Oeſterr. Cred. -Act. 445, Preuß. Conſolidirte
104, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) December 207, April Mai 206,50, matt.
Roggen. Deengper 139,--. April -Mai 141,50. Mai-Jnni 141,

ti

Gerſte loco 120 195.
afer. December 128,50.
piritus loco 50,10. Dec. 50, April Mai 52,50, unverändert.

Rüböl loco 72,50. December 72,10, April Mai 72,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich r Co.
10. December 1877.

Berlin Anhalt. St. Act. 84,—. Berlin Potsdam Magdeburg.
St.Act. 75,50. Berlin Stettiner St.Act. 108,50. s reStamm-Act. 73,30. CölnMindener St. Act. 87,80. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 106,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,60. Rheiniſche
106,75. Franzoſen 443,50. Lombarden 132, Oeſterr. CreditAct.
354,50. Darmſtädter Bank-Actien 101,40. Thüringer Bank-Act. 73,50
Diskonto-Command.-Anth. 106,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe
104, Kurz London Kurz Amſterdam Hſterr.Noten 169,50. Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 11. December

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 I. (Ausleihung der Bücher v. II
MarienBibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
h e Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-25 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter
richt und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
GartenbauVerein: Ab. 8 MonatsSitzung im Saale des „Kronprinzen“.

all. Volrs-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Gr. Symphonie Concert von der Capelle des Stadt Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Valentine“, Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, S du
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Die ſtatutenmäßige zweite öffentliche Jahresverſammlung findet

Dienstag den 11. Decbr. Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtatt.
Tagesordnung: Ertheilung der Decharge; Berichterſtattung der

Abtheilungen.
Die Jahresrechnungen liegen für die Mitglieder im Geſchäftslokale

des Halleſchen Bankvereins bis zum 11. Decbr. zur Einſicht aus.
Bau Techniker-Verein.

Auß. Sitzung Dienstag d. 11. Decbr. Nachm. 4 Uhr Kohls Reſtaur.

Sing-Academie.
Dienstag d. 11. December Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Walpurgisnacht. Chorlieder. Anmeldung neuer
ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmsſtr. 5.

Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch den 12. d. M. um SV Uhr.
Ernennung eines Bibliothekars und eines Stellvertreters deſſelben.
Mittheilung des Herrn Kaufmann Fuhſt über die Deutſche Ge-
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. von Fritſch über ſeine Reiſe
erinnerungen vom Bosporus von Bruſſa und der unteren Donau.
Verſteigerung von ZeitſchriftDoubletten.

Kirchhoff.
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Bekanntmachungen.

Halle a /S., den 27. November 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Mühlenbaumeiſter Georg Stäblein zu Ammendorf gehörigen,
im Grundbuche von Radewell Band II Nr. 78 eingetragene Grund-
ſtücke:

Vezeichnung nach dem Grundbuche:
Nr. 1. Vom Plane Nr. 85a, Gemarkung Radewell (Kartenblatt2,

Parzelle Nr. 206a b), Größe: 13 Ar 50 OMeter, Reinertrag
4,26 Mark,

Bezeichnung nach dem An ge aus der Gebäudeſteuer-
olle:

a. Werkſtattgebäude, Nutzungswerth 54 Mark,
b. Wohnhaus mit Hof und Garten, Nutzungswerth 120 Mark,
c. Stall und Waſchhaus, Nutzungswerth 10 Mark,

Flächeninhalt 13 Ar 50 Meter
am 28. Februar 1878 Vormittags 10 Uhr

zu Radewell im Probſſ'ſchen Gaſthofe
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 6. März 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können
in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Für Weihnachten. Neu!
v Sturm's Optischer

W

Handbuch Zeichen Apparat

d l M r r l i, fer Holz u a rmodmarerei R. Franzke,
A. R. u. P. van der Rurg.

36 Foliotafeln, wovon 24 in Far-bendruck und 12 Bogen Tegxt. Zauber 7
Preis 72 Mark. Tuschkasten undDie Arbeiten der Herren v. d. Geheim Schreiber,

Burg wurden in Wien und in Zanber-Ränucherpapier
Philadelphia mit Medaillen bei H. Franake,
gekrönt. Barfüßerſtraße 6a.

Geſchichte Ein großer LagerbierKeller, mit
des holländiſchen Theaters Eiskeller verbunden, kann ſofort

von übernommen werden in Halle
a. d. S., Harz 48.

Malzkeime
in friſcher geſunder Waare empfiehlt
im Ganzen und ausgewogen

Hermann Potzelt.

Ferdinand von Hellwald.
Preis 5 Mark.

Verlag von van MHengel
Eeltjes in Rotterdam.

Haltescher Bank- Verein
von

Knlisch, Kaempf Co.Status ultimo November 1877.
Activa:

KaſſenVehegt mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an Mk. 109,173.

Guthaben bei Banquiers 140,555.Lombard-Conto 385,293.Wechſel-Beſtände 3,852,575.Effecten t 138,639.Sorten und Coupons 17,924.Debitoren in laufender Rechnung 4,796,561.Diverſe Debitoren 954,393.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,843,942

Accepte 850,464Creditoren in laufender Rechnung 1,200,180Diverſe Ereditoren 1,181,406.Reſerve und Delcredere-Fonds 578,622

Meine in diesem Jabr besonders reich aus-
gestattete

Weihnachts-Ausstellun
empfehle ich den geehrten hiesigen und aus-
wärtigen Herrschaften bei Zusicherung reellster
und billigster Bedienung zu recht fleissigem
Besuch.

Johannes Mitlacher,
Halle a/S., Poststrasse No. 10.

Fabrik feiner u. feinster Confecte.

arrpt. eptdes Lubowsky'ſchen Tokayer Sanitätsweins,
laut Prüfung des Königl. Geſundheitsamts ein
edler alter Ungarwein, zu Originalpreiſen laut
Etiquett in Flaſchengrößen zu 3 zu 1
50 und Kinderfläſchchen zu 75 von Herrn
Apotheker Dr. B. Jäger in Halle
zu beziehen.

Ilohl Schwoboda,
F. Grimmaische Str. Nr. l,

über Auerbach's Keller,
halten ihr in Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager

Wiener Bronze-, Holz- u. Lederwaaren, Fächer, NMeubles ete.
angelegentlichſt empfohlen.

inOctav-Brieſpapier 10 Buch Mark

Niederlacre

bei größeren

Quart- do. 10 u teni 4 noCouverts 1000 Stück 3 biliger,
ebenſo alle in das Papierfach ſchlagenden Artikel,
trotz der äußerſt billigen Preiſe nur beſte Waare.
Es eignen ſich dieſe Sachen ſehr gut zu Weihnachts-
geschenken. P 0ſS(papier mit Monogrammen je-
der Concurrenz die Spitze bietend.

Modepuppen, Modellir- u. Birderbogen, Stamm-
buchsblumen, Pathenbriefe, namentlich für Händler
zu jedem annehmbaren Preiſe.

G. OIaGISsSs,
ar. Märkerſtraße 23, nahe am Markt.

GGG GPrachtwerku Jäger i Jagdfreunde

Gezeichnet und erzählt
vonube rtus- Guido Hammer.

Zweike umgearbh. u. vermehrte Auflage,

mit 4 großen brillant ausgeführ-
ten Bildern in Farbendruck und1 er 65 Holzſchnitten

von Prof. H. Bürkner.
Jn Callico geb. mit Deckelvergoldung 10 Mk. 50 Pf.

(Verlag von C. emming in Glogau

Citronat, Champignons,
friſche, hochfeine Waare, Morcheln

Baumlichte in friſcher ſchöner Waare bei
in Paraffin, Stearin und M. Waltsgott.Wachs empfiehlt billigſt

N. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

Wiederverkäufern lohnenden Rabatt.

Vorzüglicher Lack für
Holzspritzarbeiten

empfiehlt M. WValtsgyott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

ſämmtlichesFabrik aller Arten Marzipane.

onis,feine Waare zu Honigkuchen empfiehlt

F. V ott.
für ſofortige Abnahme und für ſpä war.

Eisleben. erbeten.

Eine eingeführte landwirthſchaft
liche Maſchinenfabrik ſucht bei
feſtem Salair u. hoher Proviſion der die Zuckerfabriken regelmäßig

Maſtochſen einen tüchtigen Reiſenden, der beſucht, wird von einer renommir-
in vorzüglichſter Qualität ſtehen bereits in dieſer Branche thätig ten Treibriemenfabrik geſucht.

Offerten sub W. S. 5680 Fr.- Offerten sub H. 42760 beförd.
tere Termine zum Verkauf auf in der Annoncen- Expedition Haasenstein Vogler,
dem Amte Polleben, Station von I. Wröest, Halle a/S.,

Jnventar-
u. Vieh Auction.
Montag, den 17. Deebr.

c. Vormittags S Uhr ſoll in
dem vormals Cart Mer-ner' ſchen Gute zu Schön-
burg bei Vanmburg a/S.
ſämmtliches lebendes und
todtes Jnventar rer Baar
zahlung an den Meiſtbietenden
verkauft werden und zwar:
2 Stück ſchöne Pferde,

13 Stück Kühe, theils neumil-
chend u. hochtragend u. fette,

15 Stück Schweine,
3 Stück Ziegen, ſowie

Federvieh,
Handdreſchmaſchine, Häck-
el- u. Wurfmaſchine, mehrere

Kutſch und Preſchwagen,
ſämmtliche Wirthſchaftswa-

en u. AckergeräthſchaftenFwir ſämmtliche Wirthſchafts-

geräthſchaften.
Die Auction des lebenden Jn-

ventars beginnt Vormittags 11 Uhr.

Schönburg.

Fa. A. R.450.000 Mark
Kaſſengelder, bei pünktlicher Zins-
zahlung unkündbar, ſind gegen pu-
pillariſche Sicherheit ganz oder ge
theilt, zu 4 bis 5 ſofort
auszuleihen.

H. Dannhauer,
Naumburga/S., Lindenſtr. 14p.

Kaufgesuch.
Von einem zahlungsfähigen

Käufer wird eine größere Handels
mühle zu übernehmen geſucht.

Provinz Sachſen bevorzugt.
Kauf- Offerten von Jnhabern

werden entgegengenommen unter
Chiffre (0. E. 839 durch Haa-
senstein Vogler, Mag-
deburg. [H. 54700

er LoFür Fleiſcher.
Eine neu eingerichtete Fleiſche-

rei in einer Provinzialſtadt mit
6000 Einwohner iſt zu verpachten.
Nähere Auskunft ertheilt Carl
Saller in Landsberg bei
Halle a/S.

Auf einem Rittergute in der
Nähe Magdeburgs wird zum
1. Januar eine erfahrene Wirth-
ſchafterin geſucht. Gehalt
240 p. Jahr. Meldungen, bez.
O. D. 838 ſind an Hansen-
stein Vogler in Mag-deburg zu richten. [H. 54699.

Zum 1. Januar wird ein tüchti-
ger, erfahrener Hofverwalter geſucht,
der gute Zeugniſſe über bisherige
Thätigkeit aufweiſen kann. Adreſſen
unter E. S. 1791 Herrn Rudolf
Mosse, Halle a/S. einzuſend.

Für Bferde-
und viehbeſiher!

Patent- Schrot- und

Quetsch Maschine.
Durck Massenfabrikation

mit SpecialKaſchinen

verwendbar. Ganz von Eiſen u.

Stahl Leiſtung 100 Pfd. dafer,
250 350Pfb. Mal c.
per Stu

Abſ. t 100 Stück per Woche. P Nummernvelenge e e eferenzen.
Michael Flürscheim, KisenwerkGaggenau(Baden.)

5 7

Bei Kinderhuſten unerſctzlich.
Neukirchen, Bezirk Hemau (Oberpfalz).
Herrn Albert Schäzler in Amberg.

Erſuche Sie an meine Adreſſe 1
Flaſche Trauben- Bruſt Honig“) von
W. H. Zickenheimer in Mainz wieder
holt gelangen zu laſſen, da derſelbe
bei meinem jährigen Kiude gegen
Keuch- und Stickhuſten ſehr weſentliche
Dienſte leiſtet. Hochachtungévoll

W. Ochsenkühbn, Lehrer.

O

Metallkapſelverſchluß
g. Zinur ächt mit nebigem

Fabrikſtempel, Fl.
(gold) à 3 Fl.
Coth) à I
Fl. (weiß) à 1 mitGebrauchsanweiſungen in Halle bei

Helmbold Co. Lipzigeſtraße
109, in Eilenburg bei RudolfFalcke, Kräutergewölbe.
Broſchüren gratis in allen Depöts.

Provisionsreisender,

Annoncen Expedition in
Köln.



Die aus derJudmann Ballin'schen Concurs-Hasse
herrührenden Restbestände von Leder- und
Galanterie- Waaren sollen am Montag den 10.
d. Mts. und den darauf folgenden Tagen

gr. Steinstrasse No.
gegen Baarzahlung verkauft we, den.

Das Geschäftslocal ist des Vormittags von
s bis 12 und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr
geöff net.

Ausverkauf. Waaren und Honigkuchen habe heute eröffnet.
in großer Auswahl bei ſoliden Preiſen der

Königsberger Marzipan unü

Meine Weihnachts-Ausstellung ſelbſtgefertigter Conditorei-
Jch empfehle meine Fabrikate

h Beachtung.
ertrefflich und ſtets friſch.

O. T. F. Conditor,Leipzigerſtraße Nr. I.

c IXT
Meine

Weihnachtsausstellung
eröffnete ich zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abneh-
mer ſchon heute, und bietet dieſelbe in allen auf dem
Gebiete der Conditorei bekannten, allerfeinſten und
feinſten Tafeldeſſerts und der damit ver
wandten Confeete, Baumſachen, Mar-
zipane, Choeoladen u. ſ. w. eine Auswahl,
die jedem mich Beehrenden von vornherein jeden Vor-
theil des Einkaufs fichert. Auswärtige Aufträge wer-
den ſofort ausgeführt.

gr. Steinſtraße II.
Haltesche Lebkuchen in Schachteln, größte Delikateſſe,
Nüärnberger Lebkuchen u. Wusskuchen in Packeten,
Lübecker und Mönigsberger Maraipantorten jeder

Größe,
Bnglische u. deutsche Bisquäte in Originalkaſten u.

aus gewogenOhinesische Thee's vorzüglichſter Qualitäten in Blech-
büchſen Packeten und ausgewogen.

Gefüällte Conſectschachteln jeder Größe,
Bingemachte Früchte in Gläſern,
Glausirte Früchte in Kiſten und 37
Pariser Aprikosenpuasten, COhönoss u. Fruc
Ostindischer Inguwer, glaſirt und eingemachten,

en,
tschleiſen,

Hatteln neueſter Erndte in Schachteln verſchiedener
Größe

u. ſ. w. empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu angemeſſenen

villigen Preiſen. z. IIIgr. Steinſtraße 11.

Engros- Lager und Detailverkauf
der Chocoladen- und Cacaofabrikate der Herren

van Houten C Zoon in Weesp,
J. G. Hauswaldt in Nagdeburg,

Ph. Suchardt in Neuchatel,
Wittekop C Comp. in Braunschweig
u. anderen. Bei Entnahme von 3 resp 5 K mit Rabattbewilligung

be A. Marrunfe.ins CchessenzZen
von F. Sellner in Düſſeldorf, kaiſerl. Hoflieferant,

Carl Schieſfer in Bendorf a. Rh.
Echten Curacao
von Föckink in Amſterdam.

Echten Rum
und diverſe feine Liqueure

A. unt.Alle Gegenstände sehr preiswerth.
Um mir eine zahlreiche Kundſchaft zu erwerben, habe 27

meine Preiſe äußerſt billig notirt. Tabakpfeifen, Spa-

S e

en, Portemonnaies, Cigarren-Etuis 2e. vom Ein-
ochfeinſten billigſt bei

Ernst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebäude.

Zur Ernährung der Kinder
halten ſtets friſch auf Lager und empfehlen

Leguminose von Hartenstein Co., Chemnitz,
in verſchiedenen Miſchungen für Kinder und Reconvalescenten,

Nestle's Kindermehl, in und 2“, Kilo-Doſen,
Timpe“'s Kraftgries,
Arrowroot, ſowie
Condensirte Milch.Helmbold r Co.

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.
Friäscher Astrachan. Caviar.
Fliessend fetten Rheinlachs.
Liüneburger Riesen-Neunaugen,
Pa. Rüögenw alder Gänsehbhrüste,(Reste al Dauermaronen,
Aecht Teltower Rübchen,

Strassburg. Gänseleberpasteten
empfiehlt Hrn. Schauer

Ein Volontair, der die Ge

fachſten bis zum

V.ele
Neuheiten.

Ein ordentlicher verheiratheter

zierſtöcke, Manſchettenknöpfe, Meerſchaumwaa- z
r i

d

ſchäfte eines Hofverwalters über-
nimmt, wird zum 1. Jan. 1878
geſucht auf Domaine Salza bei
Nordhauſen a/ H.

Kutſcher wird ſofort oder zum
1. Januar geſucht vom Gutsbe-
ſitzer Peter in Volkmaritz bei
Salzmünde. [H. 53877.

NF neuester Ernte?
Congo,. ä Pfund 2,50 bis 3Sonchongg. ä 3, bis 6BPegeco à A, bis 9relange,. à 3,40 bis 6Grüne Thee's, à bis 7S empfiehlt in und Pfund-Packeten
die Thee- Niederlage von

J. F. CoHalle a/S., Brüderſtraße 6, 1 Treppe.
R Elegante chines. Netall- Theebüchsen,

zu und Pfund, gebe ich meinen geehrten Kunden zum
Selbſtkoſtenpreis ab!

n r oHalle a/S.
Schmeerſtraße 33 34,

empfiehlt
ſein grosses Pelzwaaren- Lager (eigener Fabrik)

in den feinſten bis zu den geringſten Pelzarten
zu billigſten Preiſen.

Reparaturen ſauber und billig. e
u Spiegol-, Polsterwaaren

L. VI artick, alter Markt
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter
Möbel vom Einfachſten bis Eleganteſten zu
billigen Preiſen. (H. 53836)Kleine gangbare

Bampfmaschinens
mit Spiritusheizung,

Elektrisirmaschinen,
Elektrophoreempfehle ich als lehrreiche u. intereſſante Weihnachtsgeſchenke.

Verdinand hehne,Leipzigerſtraße Nr. 103.

Weibmachts-Ausstellung,

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle den geehrten
Herrſchaften mein reichhaltiges Lager meiner in den weiteſten Kreiſen
als vorzüglich bekannten:

Kaiser Wilhelms Früchtekuchen,
Wiener Haselnuss kuchen mit Vanille,

8 n Herrenkuchen,„Englisch Gingerbread,
„AromarKuchen,

Victoria-Kuchen (gefüllt),
Nürnberger ERsenkuchen mit verſchiedenſtem Ge-

ſchmack in Cartons,
Nürnberger Lebkuchen mit Orange, Mandel

und Chocolade,
„Baseler Leckerly,

ſowie große Auswahl der feinſten Confecte in allen Preiſen, und
bitte um zahlreichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll

W riedrich Koch,
jonigkuchen- Fabrike No. 4.

Brauerei Giebichenstein.
Einem e Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich die Brauerei- Reſtauration in Giebichenstein
pachtweiſe übervommen habe und dieſelbe

Dienstag den II. December
eröffnen werde.

Es wird meine ganz beſondere Aufgabe ſein, durch
prompte Bedienung, gute Speiſen und Getränke die
volle Zufriedenheit der mich gütigſt Beehrenden zu er-
werben, und indem ich recht zahlreichem Beſuch ent-
gegenſehe, zeichne Hochachtungsvoll

F. Fr.Eine große neumilchende KuhEine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft mit Kalb verkauft Brehna, Klo-

Pitzſchke in Zwintſchöna. ſterſtraße Nr. 19.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Klinkrfnese
FPatent Hygrometoer,
eigt die relative Feuchtigkeit der
uft und lehrt das Wetter des näch-

ſten Tages, einſchließlich der Nacht
beten. Alleinverkauf für

alle bei
tto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

Düüterm
aus dauerhaftem, feſtem
Papier Hanf, Schrenz,
Halbweiß, Blau u. Roth e.
t gearbeitet, auch bei

leineren Poſten ſehr billig,
ebenſo alle Sorten
Düten- Papier.

O
gr. Märkerstr. 23.

nahe am Markt.

T inebeſte Waare Ed. Regjer
in Ohemnitea) in allen gang-

barſten Sorten namentlich
mache ich darauf aufmerk-
ſam, daß ich ebenſoviel
leere Flaſchen, wie volle
von mir gekauft werden,
zu 5 Pfg pr. Stück zurück-
nehme.

r. Ogr. Märkerstr. 23.
nahe am Markt.

Neuefranz. Wallnässe,
Sicilianer Haseluüsse,
Levantiner do.

ſowie einen Poſten 76er
Rhein. Wallnüsse

eben ab

chulze Zimmermann.
Der Verkauf von

Schwarzwäld. Wand-
uhren, Schweizer Ta
ſchenuhren rc. im
Hotel zur Roſe,
Ranniſcheſtr. dauert nur

noch bis Dienstag Abend.
Alte Uhren werden im Tauſche an

J

genommen. Für gutes Gehen wird
garantirt.

Wiederverkäufern haban

e le I 5De r eS iſt 72r m
3 e ce rD 7

S er. vyielzengc r. J Spie zen S S
37S 8

c em ſieh axzbildern inclkigte s 4
i2 Bilder hierzu apart 150.

Mehrere 100 Paar alte ſchlacht-
bare Tauben werden zu kaufen ge-
ſucht. Näheres in der Annonc.-
Exped. von M. Triäest, Neue
Promenade 14 I.

Verſchiedene große u. kleine Ka
pitalien ſind ſofort auszuleihen. Nä-
heres Wuchererſtr. 20 I.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Sonnabend d. 8. Abends 7 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
im 81. Lebensjahre unſer guter
Vater, Schwieger-, Großvater und
Schwager Simon Schild, frü-
herer Gutsbeſitzer und Ortsſchulze
zu Stedten bei Schraplau. Dieſe
Trauernachricht ſeinen vielen Ver-
wandten und Bekannten ſtatt be
ſonderer Meldung.

Die Hinterbliebenen.

Kopfer
delspol
vertrag
haft h
Reichsr

tag.
da die

Dann
altun

V

der Ch
J

„Soir“
abgeha
Zwiſch
guten
gegebe
ihm er
Anſpr
Croix
löſung
hin, z
rückzu
nochm
denſel
aufna
ſprech

ſamm
und d

Theil

Decr
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Ziege
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v. A
Mac
Verh
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